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Einleitung.

i^eitdem Nicolaus Schow im Jahre 1788 den ersten griechischen, in Aegy-

pten gefundenen Papyrus herausgegeben
,
hat die Litteratur dieser antiken

Schriftdenkmäler sehr an Umfang gewonnen. Auch jener erste Fund hätte

ohne die Ungunst des Schicksals weit bedeutender werden können. Jn dem

Dorfe Gizeh bei Kairo wurde i. J. 1778 einem europäischen Kaufmanne

eine Kapsel von Sykomorenholz mit 40 oder 50 Papyrusrollen für einen ge-

ringen Preis von den arabischen Bauern zum Kaufe angeboten. Er wählte

eine daraus aufs Gerathewohl und schickte sie dem Kardinal Borgia. Die

übrigen wurden von den Arabern verbrannt, die sich an dem aromatischen

Rauche ergötzten. (Schow pag. III. IV.) Jene gerettete Rolle, welche

Schow entzifferte, gab die magere Namenliste von mehreren Hundert Hafen-

arbeitern aus Ptolemais im Arsinoitischen Gaue.

Während der vier Jahre der französischen Expedition (1798—1802)

wurden zwar einige ägyptische Papyri aufgefunden, allein die Kriegsunruhen

verhinderten eine sorgfältige Durchforschung der Gräber, und die arabischen

Bauern waren wenig geneigt, den verhasten Fremdlingen ihre zufälligen

Funde zu überlassen.

Erst unter der friedlichen Regierung des Pascha Mehmet Ali und sei-

ner Nachfolger war es den Europäern vergönnt, in dem schönen Nilthale

wissenschaftlichen Forschungen aller Art obzuliegen. Das Sammeln von

Papyrusrollen ward mit Eifer betrieben. Zwar hatten die Araber anfangs

Abhandlungen der philos. -histor. Kl, 1865. Nr. 3. A
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die üble Gewohnheit, die längeren Rollen in der Mitte durehzuschneiden,

um durch zwei Verkäufe mehr zu verdienen, allein jetzt sind sie durch den

langjährigen Verkehr mit den Franken hinlänglich belehrt, um zu wissen,

dafs auf die untadelhafte Erhaltung eines jeden Monumentes der höchste

Werth gelegt wird. So ist es neuerdings dem englischen Reisenden Harris

gelungen, in Theben einen ganz erhaltenen hieratischen Papyrus von 144

engl. Fufs Länge anzukaufen. (Chabas, papyrus magique Harris, pag. 2.)

Von der grossen Zahl aller aufgefundenen Rollen, die man auf viele

Hunderte anschlagen kann
,
machen natürlich die griechischen den kleinsten

Theil aus; weil sie aber leichter zu entziffern sind als die ägyptischen, so

wurden sie fast alle schon bekannt gemacht. Sie sind als die Anfänge einer

Litteratur zu betrachten, der eine grosse Zukunft bevorsteht, wenn die

Durchforschung Aegyptens ihren ungestörten Fortgang nimmt: denn nur auf

diesem Wege ist Möglichkeit und Hoffnung gegeben, die uns noch fehlenden

griechischen Schriftsteller, wenigstens zum Theil in den Abschriften der

alexandrinischen Bibliothek
,
welche einst die Geistesschätze der gesammten

hellenischen Litteratur vereinigte, wiederzufinden. Den Genufs dieser Hoff-

nung verdanken wir wesentlich dem gütigen ägyptischen Himmel. Seine

andauernde Trockenheit hat die leicht zerreibliche Faser der Cyperus-

pflanze und die feinen Züge des Pinsels, nicht seit Jahrhunderten, nein —
seit Jahrtausenden für uns in fast unversehrter Frische bewahrt.

Freilich beschränken sich bis jetzt die klassischen Funde auf einige

Bruchstücke des Homer in London und Paris, auf einige Fragmente des

Hyperides, die in Theben zum Vorschein kamen, und auf einige Stückchen

des Alcman, die Mariette zu Tage förderte
;
aber wir stehn erst am Anfänge

dieser Untersuchungen
,
und jedes neue Jahr kann neue ungeahnte Schätze

bringen.

Die meisten der bisher gefundenen griechischen Papyri gehören in

die juristische Litteratur der Ptolemäerzeit. Es war damals Sitte, dem

Todten irgend ein Dokument über bestrittenen Besitz oder rechtlichen Er-

werb mit in die stille Grabkammer zu legen, sei es, dafs die Sorge für die

irdischen Güter noch über das Leben hinausreichte, sei es, dafs man den

unverletzlichen Ruheplatz der Verstorbenen als die sicherste Aufbewahrungs-

stätte betrachtete. Daher finden sich am häufigsten Kaufverträge und Pro-

zefsakten, wovon zwei grosse Nester, eines in Theben, das andre in Memphis,
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von den Arabern ausgenommen und später in die verschiedenen europäischen

Museen zerstreut wurden.

Da die Bevölkerung des Landes wesentlich ägyptisch, die Verwaltung

aber durchaus griechisch war, so wurde entweder die ägyptische Urkunde

durch eine griechische Beischrift beglaubigt, oder es wurden zwei Urkunden,

die eine ägyptisch, die andre griechisch ausgefertigt. Auch von solchen

Duplicaten sind uns einige aufhehalten.

Unter den griechischen Papyri finden sich ferner lange Personenlisten,

ähnlich den von Schow zuerst bekannt gemachten, ein Empfehlungsbrief

an einen höheren Beamten
,

ein Steckbrief nach einem entlaufenen Sklaven,

einige rhetorische Fragmente, ein Horoskop, die Verwünschungen einer

Tochter gegen ihren Vater, endlich magische Operationen und Zauberformeln.

An diese letzten, welche sich in Leyden befinden, und von Reuvens
(Lettres ä Mr. Letronne No. 2 u. 3) im Auszuge mitgetheilt sind, schlie-

fsen sich zunächst die beiden hier zu besprechenden Zauberpapyri. Sie

wurden von Hrn. Lepsius in Theben erworben, und werden jetzt in der

ägyptischen Abtheilung des K. Museums aufbewahrt. Sie sind auf starke

Pappe gezogen, und so vor jeder ferneren Beschädigung gesichert. Beide

fangen aufser dem Zusammenhänge an, haben jedoch einen richtigen Schlufs.

Es lag daher die Vermulhung nahe, dafs sie mit den Leydener magischen

Papyri zusammengehörten
,
und von den Arabern

,
behufs eines doppelten

Verkaufes zerschnitten seien. Allein nach einer freundlichen Mittheilung

des Hrn. Leemans in Leyden ist diese Vermuthung ungegründet; die Ley-

dener Papyri gehören in eine andre Klasse.

Der erste Berliner Papyrus hat eine Länge von ungefähr 2 F. 7 Z.

Rheinl.
,
eine Höhe von ungefähr 13 Zoll. Die Zerfaserung an allen vier

Seiten läfst keine genaueren Maassbestimmungen zu.

Er ist in 5 Kolumnen von ungefähr 12 Zoll Höhe geschrieben. Die

Breite der vier ersten Kolumnen beträgt 3^ — 4 Zoll
,

die der 5. Kolumne

nur 3^ Zoll.

Die erste Kolumne hat 77, die zweite 75, die dritte 79, die vierte 71,

die fünfte 44 Zeilen.

Dieser Papyrus ist, nachdem er zusammengerollt war, noch einmal

in der Mitte gebrochen gewesen, wodurch besonders am Anfänge einige sehr

unliebsame Lücken enstanden sind.

A2
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Der zweite Papyrus hat eine Länge von ungefähr 2 F. 11 Z. Rheinl.,

eine Höhe von — 12 Zoll. Er ist in vier Kolumnen von ungleicher

Grösse geschrieben, deren Breite 5^— 8 Zoll, und deren Höhe 11^ — 12^

Zoll beträgt. Neben der vierten Kolumne ist noch hinreichend leerer Raum
für eine fünfte.

Die erste Kolumne hat vier Brüche von oben nach unten
;
manchmal

sind ganze Worte ausgefallen, manchmal nur einzelne Buchstaben undeutlich

geworden. Die zweite Kolumne hat fünf schmale Brüche von oben nach

unten
;

sie ist beim Aufkleben etwas verschoben worden
,

so dafs von Zeile

48 bis 80 der Anfang immer um eine Zeile zu tief steht. Die dritte Ko-

lumne hat zwar auch einige Brüche von oben nach unten
,

ist aber sonst fast

ganz erhalten, und nur da schwer zu lesen, wo die Buchstaben abgescheuert

sind. Die vierte Kolumne ist bis auf einige Kleinigkeiten vollständig; doch

scheinen Z. 162 von eTiy^acpe bis zum Schlufs 183 entweder von andrer Hand

geschrieben, oder wenigstens mit einem andern Pinsel.

Die Schrift ist eine reine, deutliche Cursiv
;

in dem zweiten Papyrus

grösser und kräftiger als in dem ersten. Die beiden Facsimiles, welche

Leemans von den Leydener Urkunden gegeben hat, stimmen mit unseren

Schriften nicht überein; am nächsten steht unserem zweiten Papyrus die

Abbildung auf Taf. 8 No. 16 in den Monumens du Musee de Leide.

Die Anfänge der Zeilen stehn in beiden HSS. genau untereinander,

aber die Ausgänge sind sehr ungleich
,
und bilden von oben nach unten eine

ganz unregelmässige Linie. Worttrennung und Accente kommen nicht vor.

Hin und wieder stehn hohe Punkte, die aber auf kein bestimmtes System

der Jnterpunction zurückzuführen sind. Das Jota hat oft einen Doppel-

punkt über sich, oft auch nicht. Jm zweiten Papyrus finden sich einige

Apostrophe, und in der sechsten Zeile steht auf ein deutlicher Gravis.

Das Jota des Dativus Singularis fehlt im Papyrus 2 gänzlich, in Pa-

pyrus 1 steht es zuweilen, aber ohne Konsequenz, wie die hier folgende

Tabelle zeigt.

Papyrus I.

aßva‘(Twi 3i3 ßo^tu) corr. /3coe<w 29

TVj a^iTTS^a 144 ßvG’O’ivu) 332

avTw 6 25 169 171 179 185 yvwixviKTiv 3iö

auTct)t72 183 ^s^iai 59 280
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^s^ia 338

£icr£A-3’>) 327

eXaiw (Tov(7ivw 249

T»]t swaoi^Yii 296

£rt-9’»)? 281

STOlfJLU) 281

T»)t •S’aAarr») 31

SeXviig 181

&eXwi 315

'S’ew 178

3-ewi 284

TYi (Tt] 21

iiXvi^w 315 325

TU) n^araiu) ayyeXw 172

K^araiu) Tra^e^^u) tovtu) 180

HVKÄU) 145

T>] Xa<c4t 279 336

fxayiKYi efXTTSi^ia 331

IxetvYi 81

vau)i a^KSvSivwi 22

SV oiat ßoiiÄsi 56

oivu) TT^oTaÄaiwi 10

Tra^aaovfT'/ji 81

Tra^aTid'wi 169

7revu)fj.evu) 173

Tfirrlaiiiwi 1

1

TTOIU) X^OVü) 174

TToiai v\jxs^ai Kai Toiai w^ai 189

TT^OCpVITlKWl 279

TTTWUTt]? 276

cT>) 21 90

(nwTTYi 176

(nra^TU) 69

a-Tra^Tüüi avovßiUKWt idl 148

t)i21 89 144 249 279

TV\l 31

Tvy%avu)i 80

TU) 72 93 172 177 284

TWl 80

viuji 193

w 199 208

u) i 272

u)^ai 189 212 221.

Nachweisbare Schreibfehler und Jrthümer finden sich verhältnifs-

mässig weniger als in manchen der von Peyron, Leemans u. a. heraus-

gegehenen offiziellen Urkunden. Der zweite Papyrus ist in dieser Hinsicht

reiner als der erste. Die wenigen Korrekturen, welche Vorkommen, schei-

nen alle von erster Hand.

Abschnitte sind hin und wieder durch kurze wagerechte Striche unter

den ersten Buchstaben oder Wörtern der Zeilen angedeutet. Solche Striche

stehn unter 1 42 95 162 262 276, 2 79 87 141.

Von den im Texte stehenden magischen Charakteren sind einige völlig

inhaltsleer, wie die auf die Lorbeerblätter (1 268) oder auf die Thürpfosten

(2 153 — 156) zu schreibenden Zeichen; andere dienen als Abkürzungen,

die sich zum Theil entziffern lassen, zum Theil noch ihrer Lösung harren.

Abhandlungen der philos, -hislor. Kl, 1865. Nr. 3. B
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Bekannt sind die beiden Zeichen ^ und d. Das erste bedeutet Sonne,

Gold, Feuer, Luft. (Ducange gl. gr. p. 17. Montfaucon pal. p. 345) Es

steht auch in einigen Scholienhandschriften für Apollon, Apollonius, Apol-

lodorus, Heliodorus. (Gaisford Anm. zu Hesiod. Theog. v. 709. p. 94. ed.

Lips.) Jn unseren Papyri gilt es nur für die Sonne, und zwar durch alle

Casus: als Genitiv 1 20 60 230, als Dativ 2 25, als Accusativ 1 143 194, als

Vocativ 1 221 229; daneben findet sich auch ^eAte 2 88, und >|Atov 1 132 225.

Das zweite Zeichen d bedeutet Mond und Silber, (Ducange p. 17) in

unseren Texten nur den Mond; im Genitiv 1 236, im Dativ 2 25; daneben

steht creAvjV);? 2 43 80, und (TsXi^vrj 2 44.

Das Quadrat mit dem Punkte in der Mitte Q wird bei Ducange ein-

fach durch rer^dywvov erklärt, allein hiemit ist in unseren Texten nichts an-

zufangen. Bei den magischen Operationen ist es ein Erkennungszeichen,

ein Schlag- oder Merkwort. Wir haben es überall durch ovo/ita, und wo es

doppelt steht, durch oviixuTa wiedergegeben. Bei Reuvens (lettr. 3 152^

wird das liegende Rechteck mit dem Strich darüber durch ovofJiaTog, ohne

den Strich durch ovcfj-uTa erklärt, (lettr. 2 10)

Nach ihrem Jnhalte stehn die beiden Urkunden zu einander in der

nächsten Beziehung, bilden jedoch zwei unabhängige Schriftstücke. Es

linden sich in beiden dieselben Ausdrücke, aber keiner hat von dem anderen

etwas entlehnt.

Der Anfang des ersten Papyrus ist sehr lückenhaft. Man kann nur

ungefähr abnehmen, dafs von einer Mischung die Rede ist, zu welcher Nägel

und Haare, attischer Honig, Weihrauch und alter Wein gehören. Ein neuer

Abschnitt beginnt 1, 42, wo der Schreiber in der ersten Person spricht, und

eine aus vielen Büchern zusammengetragene Anweisung zur Geisterbannung

giebt. Die Natur, Kraft und Leistungen des citirten Geistes werden aus-

führlich beschrieben 1, 96— 131. Die folgende Beschwörung des Helios

ist mit sehr viel Galimatias untermischt; 1, 131— 162. Die Art wie ein

Geist zu citiren und zu entlassen sei, und was er all^jes leistet, wird angegeben

1, 163— 196. Ein Schutzmittel in Noth un(| Gefahr durch Anrufung des

heiligen Gottes, wird mitgetheilt 1, 198— 222. Ein unfehlbares Mittel,

unsichtbar zu werden, steht 1 222a— 231. Zur Stärkung des Gedächtnisses

wird ein magisches Täfelchen angewendet; 1, 232— 243. Folgt ein Tinten-

recept, 1 243— 217, das von dem im zweiten Papyrus 2, 34— 42 gegebenen
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ganz verschieden ist. Ein bewährtes Mittel, unsichtbar und wieder sichtbar

zu werden steht 1 247a 262. Eine Anrufung des Apollo wird als Schutz-

mittel gerühmt. 1, 263— 276. Die folgende sehr ausführliche Geister-

beschwörung wendet sich zuerst an den Apollo, (1 , 296) dann an die Erz-

engel Michael und Gabriel, (1, 301) dann an andere mystische geistige

Potenzen
,
und der gerufene Geist wird zuletzt mit vieler Feierlichkeit ent-

lassen. 1, 327— 347.

Der zweite Papyrus enthält nur Anweisungen zu magischen Opera-

tionen und Anrufungen, er sagt aber nichts von dem, was der citirte Geist

zu leisten habe. Er ist daher unvollständiger als der erste Papyrus. Der

angerufene Gott ist Phöbus Apollon, doch werden ihm so mannigfaltige,

bisher unbekannte Eigenschaften beigelegt, dafs eine Vermischung mit an-

deren, vielleicht ägyptischen Gottheiten, nicht zu verkennen ist; 2, 1 — 16.

Auf eine sehr ausführliche Anweisung zur Stärkung des Gedächtnisses (2,

17— 34) folgt ein Tintenrecept. 2, 34— 42. Zwei Vorschriften, was zu

ihun sei, wenn der Geist noch nicht erscheint; 2 45— 64. Anderes Ver-

fahren (2 64a 80) und Anrufung des Apollo, trotz mancher metrischen

Fehler enthält dieser Hymnus schöne poetische Stellen; es werden epitheta

auf epitheta gehäuft, es finden sich allerlei Anklänge an die Hymnen des

Synesius, doch keine wörtliche Übereinstimmung; 2, 81— 100. Die Eigen-

schaften des angerufenen Gottes, in dem man kaum mehr den Apollo er-

kennt, werden in Prosa weiter geführt, 2 101 — 118. Folgt die Anrufung

eines bisher unbekannten Gottes Komme oder Kommes, vielleicht eines der

36 Dekane, 2 118—132. Mehrere Beinamen des Phöbus, wie KoAo^wvte,

Ua^v^'Tcris, KacrrrtAiE u. s. w. sind in einem Wüste von Galimatias begraben.

2, 132— 141. Eine magische Ceremonie, um den Gott zu gewinnen, dauert

7 Tage, 2 141 — 150. Die Thürpfosten des Schlafgemaches werden mit

Zauberzeichen beschrieben, 2 151— 160. Zuletzt steht die Zeichnung der

kopflosen Figur, 2 167— 175, und der Gott wird an seinen Ort entlassen.

2, 156-183.

Aus dieser kurzen Jnhiltsangabe läfst sich ohne Mühe entnehmen, dafs

wir in den beiden Papyri die Überreste jener weitverbreiteten alchemisti-

schen Zauberlitteratur vor uns haben
,
über welche einst Diokletian ein so

strenges Gericht ergehn liefs. (Suid. s. v. AicKXviTiavog.) Schon aus diesem

Grunde wären sie einer näheren Betrachtung werth; sie enthalten aber

B2
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ausserdem noch manches in sachlicher und sprachlicher Hinsicht bemerkens-

werthe, eine wenn auch geringe Bereicherung des hellenischen Sprachschatzes,

und eine Erweiterung des mythologischen Synkretismus.

Jn dieser letzten Hinsicht scheint das äusserste geleistet zu sein. Es

kommen neben einander vor: Moses, die Erzengel Michael und Gabriel,

der heilige Georg, Adonai, Eloaios, Abrasax, der grosse Zeus, Phoebos

Apollo und die drei Parzen.

Es ist daher wohl möglich
,

dafs diese Gedichte unter dem Einflüsse

der gnostischen Philosophenschulen entstanden sind
,

die während der spä-

teren Kaiserzeit in Aegypten so sehr verbreitet waren. Man weifs, dafs die

Gnostiker sich vielfach mit Zauberei beschäftigten, und besonders deshalb

von den rechtgläubigen Kirchenvätern angefeindet wurden.

Die Hymnen unserer beiden Papyri zeigen eine solche Vermischung

von jüdischen, heidnischen und christlichen Elementen, dafs es vielleicht

nicht zu kühn ist, sie für Übersetzungen oder Nachbildungen der syrischen

Hymnen des Bardesanes zu halten, von denen einige wenige Reste vorhanden

sind. (Merx, Bardesanes. 1863. p. 81)

Jm allgemeinen haben unsre Gesänge wohl einige Ähnlichkeit mit

den orphischen Hymnen und mit denen des Synesius, doch scheinen sie ganz

selbständig entstanden zu sein, wenigstens ist mir bis jetzt kein Vers daraus

irgendwo aufgestossen.

Es wird wohl niemandem einfallen, in dem so häufig vorkommenden

Galimatias der beiden Papyri irgend einen Sinn oder Zusammenhang zu su-

chen, indessen ist es doch nicht ohne Jnteresse, wahrzunehmen, wie der gräci-

sirende Unsinn sich von dem koptisirenden im Klange wesentlich unterschei-

det; es ist, als ob die Genien der beiden Sprachen ihre Herrschaft bis in dieses,

abseits des Verständnisses liegende Gebiet ausdehnten. Man vergleiche eine

von den gräcisirenden Stellen mit der koptisirenden 1 251. Alles was sonst

über die ’Ecpeijici bekannt ist findet sich bei Lobeek Aglaopb. t. 2

p. 1163 und 1330.

Dafs die 7 griechischen Vokale in der mystischen Theologie eine

grosse Rolle spielen, ist vielfach nachgewiesen. J. M. Gesner hat in einer

fleissigen Abhandlung die darauf bezüglichen Stellen verzeichnet {de loude

dei per seplem vocales, in Comment. Soc. Reg. Scient. Gotting

.

t. 1 ad

annuni 1751 p. 245— 262). Man bezog die 7 Vokale auf die 7 Planeten
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und die ihnen Vorgesetzten 7 Erzengel, auf die 7 Töne der Tonleiter, die

7 Himmel und die 7 Geister in der Apokalypse. Dafs man auch den Namen

Jehova dadurch ausgedrückt habe, wie Gesner annimmt, wird von Ko pp
{palaeogr. crit. t. 3 p. 3 10) mit paläographischen Gründen widerlegt.

Auf einer Jnschrift in Milet stehn die 7 Vokale in abwechselnder

Reihe über Gebeten zum Schutze der Stadt, wozu Boeckh mit gewohnter

Meisterschaft die nöthigen Erläuterungen giebt. (C. I. Gr. t. 2 n. 2895).

Einzelne Vokale wurden auch bei der Bereitung des Kjphi hergesagt.

Nicol. JMjr. ed. Fuchs 1, 299. p. 92.

Allein alle diese verschiedenen Anwendungen der Vokale sind nur

von massigem Umfange in Vergleich mit dem ausgedehnten Gebrauch,

der davon bei den Anrufungen und Geisterbeschwörungen unserer Texte

gemacht wird. Viele Zeilen hintereinander werden die Zauberformeln in

Vokalen fortgesetzt, wobei nach einer Art von Permutationsregel die Töne

in immer wechselnden Reihen und in bestimmten Absätzen wiederkehren.

Die Zeit der Abfassung unsrer beiden Papyri wird sich nur in sehr

geräumigen Gränzen feststellen lassen. Ein Datum findet sich nirgend. Der

heilige Georg, welcher in der christlichen Mythologie als irdisches Nachbild

des kriegerischen Erzengels Michael erscheint, und Papyrus 1 26

Tew^ye genannt wird, hat seinen Platz im Kalender unter dem 23. April 303

angewiesen erhalten. Das vierte Jahrhundert n. Chr. ist mithin der terminus

a (juo der Abfassung. Für den terminus ad quem wird man wohl bis auf

die arabische Eroberung im siebenten Jahrhundert herabgehen können

:

denn es ist nicht wahrscheinlich, dafs nach dieser Zeit die zertretenen Aegypter

sollten Neigung und Müsse gehabt haben, sich mit den thörigen Erfindungen

einer spielenden Einbildungskraft zu beschäftigen.

Aus dem sachlichen Jnhalte der beiden Papyri lassen sich keine Schlüsse

auf ihr Alter ziehn. Zauberkünste sind zu allen Zeiten geübt worden.

Die ünsichtbarmachung (1 222«, 247«) weiset rückwärts auf den Ring des

Gyges und vorwärts auf Siegfrieds Nebelkappe hin.

Einigen Anhalt für die relative Zeit der Abfassung giebt die Über-

einstimmung einzelner in den Papyi’i vorkommender Wörter mit den in an-

dern Dokumenten stehenden.

So findet sich eine ganze Zeile Galimatias (1 294) fast Sylbe für Sylbe

wieder in dem Leydener Papyrus bei Leemans. {Mon. de Leide tab. 8

n. 16. Z. 9)



Das Wort Abrasax, in der kabbalistischen und gnostischen Litteralur

hinlänglich bekannt als mystischer IName des höchsten Gottes, steht bei

uns 1 302.

Der Ausdruck Tans^ßvid-

,

der bei uns zweimal vorkömmt (1 254 304)

findet sich auf dem Leydener Papyrus in der Zusammensetzung IwTaae^ßviß.

Leemans tab. 4 n. 16 Z. 7.

Die lückenhaften Stellen würden sich wohl mit gröfserer Sicherheit

ergänzen lassen
,
wenn man in der alten Litteratur Arbeiten besässe

,
wo

ähnliche Gegenstände mit gleicher Ausführlichkeit behandelt wären. Allein

die wenigen Andeutungen bei Apuleius, Lucian, Theokrit u. a. sind viel zu

dürftig, um etwas für unsern speciellen Zweck brauchbares daraus entnehmen

zu können. Die Oneirocritica des Artemidor bewegen sich auf einem ver-

wandten Gebiete leerer Phantasien, greifen aher nirgend in den Kreis der

Beschwörung und Geisterseherei hinüber. So wie die Prozefsakten aus

der Ptolemäerzeit ein neues Feld der juristischen Litteratur eröffneten, so

sind unsere Zauberpapyri als ein Anfang der bisher unbekannten Litteratur

über antike Dämonologie zu betrachten. Sollte sich durch fernere Unter-

suchungen herausstellen, dafs sie in den Kreis der gnostischen Anschauungen

zu ziehn sind
,

so würden sie dadurch nur an Wichtigkeit gewinnen. Jn

dieser Hinsicht wäre die baldige Bekanntmachung der beiden Leydener gnosti-

schen Papyri (Leemans I, 384 und 395) sehr wünschenswerth. Sie würden

ohne Zweifel unsre Kenntnifs der abstrusen Wissenschaft bedeutend erweitern.

Geht man von diesen letzten Ausläufern der Dämonologie in die frü-

heren und frühsten Zeiten zurück, so findet man, dafs Aegypten als die Wiege

der Zauberei zu betrachten ist. Wer erinnert sich nicht der beiden Zau-

berer Jannes und Jambres, deren Künste von Moses und Aaron noch über-

boten wurden? (2. Mos. 7, 10— 12. 2. Tim. 3. 8).

Ein hieratischer Papyrus aus der Zeit Ramses III (20. Dynastie) be-

lehrt uns, dafs schon damals ein Aegypter, Namens Hai, wegen Zauberei

zum Tode verurtheilt wurde. (Chabas pap. Haj'ris. p. 169).

Aus etwas jüngerer Zeit ist ein magischer Papyrus, den Chabas mit

gründlicher Erläuterung und fast vollständiger Übersetzung herausgegeben

hat. (Chabas pap. Harris. Chalon-sur- Saone 1860. 4.) Er giebt zu in-

teressanten Vergleichungen mit unseren beiden spät -griechischen Urkunden

Veranlassung. Er enthält Hymnen an verschiedene ägyptische Gottheiten,
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an Ammon-Ra, Anubis-Sothis u. a.; er giebt Schutzmittel gegen die Be-

wohner der Wasser, Beschwörungen gegen das Krokodill, Einweihungs-

formeln eines Talisman, Litaneien und Lobgesänge. Es wird darin eines

Buches erwähnt, das die Kraft hat, die Löwen zurückzutreiben, den Rachen

der Hyänen und Wölfe zu fesseln, den Mund der bösen Menschen zu schliessen

u. s. w. Am Schlüsse steht eine Liste von 13 magischen Namen.

Es ist kaum anzunehmen
,

dafs diese Übereinstimmung zwischen den

um 2000 Jahre auseinander liegenden Dokumenten eine zufällige sei, viel-

mehr beweist sie eine konstante Praxis in den divinatorischen Operationen des

alten und neuen Ägyptens. Mögen sie immerhin auf etwas gänzlich Leeres

basirt, und nur von der Nachtseite des Erkenntnifsvermögens erleuchtet sein,

so verdienen sie auch in dieser Gestalt die Aufmerksamkeit des Forschers.

Es folgen nun die beiden Papyri in der jetzt gebräuchlichen Form

unserer griechischen Schriftsteller, mit Worttrennung, Accentuation, Jnter-

punction
,
so wie mit Auflösung aller der Zeichen und Abbreviaturen

,
hei

deren Erklärung kein Zweifel obwalten konnte. Durch Striche / / / / sind

die ahgeblätterten Stellen des Papyrus, durch Punkte .... die undeutlichen

oder zweifelhaften Buchstaben, durch Klammern [] die ausgefallenen, aber

sicher zu ergänzenden Buchstaben bezeichnet. Der Galimatias des zweiten

Papyrus ist bereits in der Handschrift durch hohe Punkte in aussprech-

bare Worte gesondert; danach hat sich auch der des ersten Papyrus ab-

theilen lassen. Das beigefügte F'acsimile enthält Papyrus I v. 304— 347.

Bei der Lesung der Texte unterstützte mich wesentlich Herr Gand.

Doye, der nicht müde wurde, die verdorbenen und lückenhaften Stellen

einer vielfach erneuerten Betrachtung zu unterziehen. Was Haupt, Her-

cher und Kirchhoff zur Erklärung beigetragen, ist in den Anmerkungen

dankbar verzeichnet.
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Papyrus 1.

Tra^s^^iKwg 7t^o['9' ////////// wa .

.]
ra Travra ixyivv(Tvi <toi

^YiTwg y,ai I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 o'vv'^a^icrTwv iVrai trot aal irvy-

fioifuwfjievog. Aaßwv I I I i I I I 1 1 ovg . . . . avTOv, ovv^ccg fcai

Trdirag (Tov Tag r^i^a[g I 1 1 I I I I .. .Vjg] nai Xaßwv le^ana ki^-

yM^ov aTro&wcTov eig I 1 1 1 I 1 1 i I g .'j fj-eAaiV/jg, (TVfxl^ag av-

Tw fJLeXi drriKov 1 1 1 I I I I i 1

1

§evTov avrcv ^aKet

a%^wTJcrrwe rl^ei [p 1 1 1 1 1

1

avrcv, rovg ovv%dg crov (tvv raTg

Kal Aaßwv [(j I I i I 1 1 vov toi y^dcpe rd viroKtlixtva

y^diXjxaTa Kal ri^ei wTavrwg [crui/ ra'ig Kal rote ovv^t Kal dvdTrXa-

crov avTov Atßdvw [dr/u^rw ;<ai] . oivw Tr^oTaXaiw. ’EttIv

ovv Ta y^acpcfj-sva h tw . . . [TiTT'\aKlw a se yjyjvj tiu ooooo vv

vvvv wwww 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

1

[ToiYi^Tag ^vo KAl[xaTa

wwww\www~\

ooo[co]

Ut[l]

vivi\yi\

ee

a

SE

mv\

uu

ooooo

WWW
wwwwwww

Kai Aaßwv to ydAa crvv tw [jueAtJri d-KO-wis T^lv dvaroA^g vjAiov ko.1 sTral

Ti sv^sov SV (TYi Ka^^lu, Kal Aaßwv tov is^aKa dvdS'ov sv

vaw d^KSv^ivw, Kal TTEcpav\_w(T'\ag avrov tov vaov ttoivitov

Tra^dSsTiv sv d\pv%oig ^ay[i^]/xa(rtv, Kal oTvov sy^s Tr^oTrdAaiov'

Kal TT^lv TOV TS dva7rS(7E7v [iWw] dvTlK^Vg aVTOV tov TTTOIVOV TtOlVl-

crag avrw ^vTiav wg sSog [I(Tt4] Kal Asys tov ‘TT^OKslfxsvov Aoyov

a ES vjYivi uu ooooo uüo[otit;] wwwwwww y^ks fj-oi dyaS's Fsw^ys’

dya^cg 5[a/])uwv a^TTov [%i;oo]^i ß^ivraTYjv Tup^i

ß^iTKvAfxa a^ova^a^ ß[aixETsv K^^upi vitttoviju %jwoo fxaw(p

Y[KS ßoi 0 dyiog o dvaK]Ei/xsvog sv tw ßo^siw o I-

TTiKvAiv^oviuEvog \rd tov Ne]/Aco ^sviJLara ko.1 sTriiJuyvvwv

T^ •S’aAaTTi^, KO.1 aA[Aa 1 1 1 1

1

yß ku^wctts^ dv^^og ettI T^g <rvv-

ovtrlag r^g [ «////////....] (Ttyi l^^vTag tov kotixov

0 7T^w[T]a [... Kttt ..]////// / avTYi[g'] o -^/ov vtto 7»ji' Sio^svwv



Pap. 1.

34 TToXkag ‘Kai [,

.

. &og . . 1 1 1 1 1 1 1

.

vo] ra TrsXdyvj [^tenuvi

35 Viag . vag /////// ivtov'\ r^g ’HÄiovTroÄewg S'itj-

36 vzKi(X)g [. . av^'EV I 1 1 1 1 1

1

ovo/xa- a^TaTußawS' ßaK%aß^vi

37 TTEjU ////// [a?] ////// [avaTTo^iTag'] Kal ti&si TsavTov

38 TT^og X^^iTiv T^g ß^d[(Tewg reu] ^etwvov Kai i^g tt^okei-

39 ixevYjg Tra^a^eirsüog I 1 1 1 1 1 1 1

1

(TToixa Tr^og <TToiJ.a crvvofxi-

40 [XI I 1 1 1 II o-raiK .]////////////////// 7t^«| I 1 1 1 1

1

41 K^vße K^\)ß[e\ [rv^v 1 1 1 1 1 1 1 1 .... er] avTcv h 1 1 1

1

I

42 (Twovclia . . at] yvvaiK[i] 1 1 1 1 1 1 1 Sewg /s^oy^ajUjUaTswe [7ra^£($'] /

43 . vriov] Kyi^VKi[ov I I 1 1 1

1

I 1

1

tov] &eov %ai'^eiv' st^wg

44 TT^oceVa^a [cot ]///////// rr^og to hamirrsiv

45 Irt T6 ////// / [(^£t /////////// ov] Tra^sXoixsvov rd irdv-

46 ra KaraA[a,u ///////// [sk] ßißXoig fju^taig (xvvrayixa

47 [. .

.

viog T£o] //////////// ovv7a C£ röv^e tov xd^e-

48 ^^ov eig [($'£jua5 . . . I 1 1 I 1 1 1 1 I
j i

aytov] tov Se Xa/xßdveiv

49 vfjiag Kal [jU£ . vova . . 1 1 I I I 1 1 1 . .

.

oew] (j)iX . . ds^i'wv

50 xvevixdrwv Sw^oujJ, 1 1 1 1 1 I I 1
1
[^e Xo7]of5 &eoXoyoviJt.£voig

51 xsia-avTeg (re .... I 1 1 1 1 1 1 1

1

.. Se] dxixE}j.-dya T-dv^t ttiv

52 ßlßXov, tV iKiA,d&Yig I I 1 1 1 1 1

1

vxvov^eog Xoyog xsi-

53 S'Eiv &eovg Kal xderag .. 1 1 1 1 1

1

§e] croi evrev^ev xe^l ryjg

54 xa^E^^o [. A ///////] E^^ov xa^d^oTig xqwa-

55 7V£t;Va? Kal [ /////// %ov] Kal xd(Tt]g d.Ka&a^-

56 criag ko.1 ev oia ßovXEi [...///// ßag] ixl Swßarog dXXov

57 [ev (5' fJiEv /////// e]ig Tyjv x^däTvy (rvTratriv

58 [. . . ti/ ]/////// c%wi/ TEXajjLwva

59 fJLeXava iTiaKOV ixl to / 1 1 1 1

1

I [g] Kal t^v jxsv ^E^ia %Ei-

60 ^t KdTE%E lE^aKog KE(pa[?'.rv x^lv ai/JarfAAoi'TO? rou ^^Atou Kal

61 T£]^£Tt<^£ KaTa(TEiuiV T^v Ke[(paXyjv I 1 1 I ^]iwku)v tov^e tov

62 lE^uiv XÖyov, ixi^VLüv Xlßa[vov arjuy]To]i/ ko.
1
^o^ivov

63 ixiirxEv^üöv ixl ['S'ua'ta? kuI tou] ^vimutyi^iov [ex . .

.

64 Km dxo •^XioT^oxiov 1 1 1

1

I Icjrat Äe cot ^iwkovti tov Ssov

65 (ryifuTov To^£‘ li^a^ ... 1 1 1 1 1

1

dvTiK^vg ccß'S'ijcErat

66 Kal xTE^d Tivd^ag . . eC]u>ij4>] XiS'ov evSvg dva-

67 XTYi(TETai Eig oC^avov ß 1 1 1 1

1

[cu] ßd^Ta^ov tcvtov tov Xi3-ov

68 Kat XiSov^ydo‘ag ra%o? /////// e^oi/, yXv^ivTa te ^ta[T^»]c]a?

Abhandlungen der philos. -histor. Kl. 1865. Nr. 3. C
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Kol. 2
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77
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99

100

101
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Kal (nrd^Tw we^l [toi/ T^'jdyjyiXiv crov et'^yj<rov‘ o-4/i'ag Se

äv£XS‘U)v eig ro ^wju«tjcv I I 1 1 I [s;;] kui (Trag TT^og avy^v t»)$

&eov dvriK^vg Xiye rov \KÖyov tov^e’’^ e^^l^vu)v ttccKiv t^w-

yXiTiv TW avrw <r%yiix[ari dvd\lyag ey^e fxv^Ti'vtjg

KÄa^OV I I I I I I I I I I I I I I I I T£^]eV«{^£ TY]V &eOV ETTUI ^E (TOI

cryjjueToi/ ev rdyji toiov[to i I 1 1 v'j KaTEX&wv (m^TETai Eig fj-ETov

Tov ^wyLUTog ko. 1 Ka\ro .] I I I I I yjuSsv ro utt^ov d3-^Yi(TEig oi<

End^ETag dyyE?\cv 7r£/>t</>^e[vTa o"o]t, 'S’Eoii/ ^e ßovXdg (TvvToixwg

yVW(TVj’ (TV ^E [J.V\ ^ElÄOV .11111 Tj]"S’£i <S’£W, Kul %£t'^a aVTOV

^E^tdv ?<aßwv KaT^acpiÄ’jyjiTov , y.al XsyE Tavra vr^og rov dyysXov

Äa^.i^TEi yd^ (TOI (r[vvToiJ.o'jv ir^og o £av ßovXi^' crv avTov

E^w^Ki^s TW ^E I I 1 1 I oTcwg aKivYiTog (TOV Tvyyjdvwly^

fJLEtvi^ Kal |U»i 7r^oa\_7rti^ /a»j]^£ 'jra^aKOV(Ti^ oAw?* £7rdv

(TOI TOVTov o^KOv [o/>ioV^] d(T(puXwg %Ei^oK^aT‘^(Tag tov

'S’eei' KaTaTTYi^[a\ 1 1 1 I I I (TTEvov tqtvov ivEyKWV ottov

KUToiKETg Ka& I I 1 1 I I [^]wToi/ ^E TOV oTkov (TT^wiTag Kaß’wg

TT^ETTEi Kal EToi^ixdrag TT'\avTo7a (payYfxaTa, cTvov fXEv-

Si^iTiov TT^oava 1 1

1

[A£(xa?] tov &eov, vrryiOETOvvTog Trai^og

dcpßo^ov Kal (Tiy^ly sJy^ovTog, dy^^ig dv «tth^ [o dyy'\E'kog'

(TV ds Xoyog T^077E[fj.7rs t[w 'S’ew* e^w (plXwv <te ird^sd^ov

Eve^yETYiv -S-£oi' [vTr'^vi^ETovvTd jwot wg dv eittw Ta%og t^

(T^ dvvdiJLEi viaviE . . . aiog vai vai <pa7vi juot &££, Kal av-

Tog (TV XdXYjTov dvaK[£t^iJ.Evog tt^o? d cp^d^Eig (TvvTOfxwg

TTEl^W ds TOVTOV 0^Ki[(t]cV aVTOV 7T^0!7^£[A]£{?- ETrdv Se <p1

yivwvTai Kal ev&vg d\ya'\7T^dY\(TVi o ß’Eog' keäeve ds tw

Tag &v^ag t^e%eiv [7r]ai5/* Ae7£ di' %w^ei kv^ie ß’EE fxdKa^

07T0V dT/jVEKwg (TV ^g, (Jüg ßovXEr Kal d(pavv\g e(Ttiv ö &£og.

\vTYi ^ Is^d Ä>j\l/ig TOV Tra^id^ov ytvuüiTKETai oTi ovTog etTTiv

0 &£cg’ TTVEviad e(Tiv ds^iov o Eidsg' edv ETTiTd^^g, ora^avTa

TO Eoyov ettiteXeT, ovEi^oToixTEiy dy£i yvva7Kag dvd^ag dty^a

ovTtag, dvE^E7, KaTacTT^icpEiy dva^liTTEi dvE/xovg ek 7»
j?, ßa(TTd^£i

yj^vTovy d^yv^ovy %«A>tov, Kal didwTi (Toi oTav %^sla ysvtjTaiy

XvEi ds EK dET/uwv [a]Au(7£crt (f}^ov^ovfj,EvoVy S'v^ag dvoi^Eiy

dfaav^oi i'va fj-Yidslg [Kja^S-oAcu (te &£w^i^cr^y irv^cpo^Ely vdw^

(pE^Eiy oTvov, d^Tov Kal [o ai'] i&sÄ^g ek twv I^ECTjuaTwi', sXai-
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ov, o^og, %w^lg i'xß'vwv ^fxojvwv, Xay^dvwv Ss o -S-eAe«?

a^£f K^eag Se %oi'^eiov [rouro aAttx;] jU<i Ae^jj? ttsts hsy-

KEtv Kal 0T£ ßov?^ei ^£[t7n']ov TToiijora, Ae7£' Trat» %w^Yjfxa

£ij7r^£7r[ai?] &sw^‘^(7ag I I I I ...

.

tovtuj CTT^dfrai ra%ewg

Kal (Tvuro/xcog svSvg /////[.. riTat] ^^vo’o^ocpa Su/JLUTa, rot%ovg

TovToig jUff^/^«^W'Se[i'Ta]?- Tovra' ^ysTrai /aeu aÄy^S^

To^e ßXsTTSO'B'ar fxov I 1 1

1

[tvoi/] ttoAuteA»; Ka&u)g tt^sttsi

e^a^Tirai to ^eiTrvov [AajujTr^w?, crvvTÖjxwg ^aiixovag ci-

(Tti Kal Tovg vT7'/j^6Tov[yrag (jüCTTcvg'\ KO(T/!/yi[o'£t] ravTa

(XvvToixwg xoizi I I I I I I I 1 1 I I I i I KsXsvei <re ^la ... I I 1

1

TTOiYiiTBi Kal o\pYi [tt^ .11111.. ovT«] «AAci?- icTTyiirt ttAo?« Kal .. 1 1 1

1

aTtoXvei, tTT>](n ttovyi I I l I I ...

.

irXeiTTa' ^ij^ag yravei [kuI o-]

Sovrag s^7reT[u)v avy/ijae^wv (TvvTÖyiwg, Kvvag Sk

Koiiai^si, Kal d(p’ wv 1 1 1

1

I . si^ y.ZTafj.o^(pci Se m idv

ßovX^ fJLO^Cp^V 'S'[>]^ 0 ?] I I I I TSTVjVCV, ivvS'^OV, TST^aTToS'OV,

ioTTsrov' ßacrd^st (t[s £ig] ds^a Kal TrdXiv ^{\|/£t cs sig kXv^wv-

a TTOvTiwv 7rcTajw[wi/] III.... ^UKag S-aÄacciwv, ttyi^si Se ttotu-

ixovg Kal •S'aA«0
'
0'a[v (ruvTjojUW? Kal oTTwg svSaT^syj^g

craSoig dg ßov'ksi la . 1 1 1 I irje KaS's^si cov &s?^T^cavTog

TTCTS Tov d(p^ov a[y I 1 1 I i I ... ai] orav S-£>.i^g dcroa Karsvsy-

KSiv. oTTorav S 'S’eAi^? \rd 'S’E^jjwa Troi^cai Kal rd \f/v%^d

S’s^fxd" Xvyyovg dvaKlavcjsi, Karacßecsi irdXiv, Tsiy/j Ss

cslcsi Kal 7ro^!0Ao7[jUw](7£<, S'ovÄev'o'si cot iKavwg

[£t . . . ov STTSt . t]Ct]CUiaa ////...] vcrdryig is^dg ixayslag kuI stti-

TsXicai cot 0 K^dncTog [ira^£]^^c? cvrwg, o ko. 1 jxcvog Kv^iog

TOV dsoog, Kal cvucf)üJv[t]]covci yrdura oi Ssoi, S/y^a yd^ tovtov

cvdsu scriv, /xyiSv . I I I ... dg «AAa K^vßs T^og »jAiov tov

d^twc TOV KV^l[ov'] TO fJ-SV TOVTO fXVCT'j^'^lOV. ’'EcTU'

de aAAo Myi[xsvcg [s / / / . ata] tt^o? »jAtoit e^o^KiCfJ-og

TOV Tra^id^ov w^iz 1 1 I fxovvTS aivßvcp TTi%aXov^

^aiaX KU^cpicvß' vßov I I I vaa^ßa vo%avav \xovvatKav aTTa

TTTa^u) Ta^w 7TT / / / fxaviag' ccvw^t covw wovg

ßa^a77TovjJ.i (Ta^a'x,'S't[a] ^i%o\Jiyjji ßi^a^av oocpav (pavuj

dava' fxvav tw^ov^w u^tov^w . ^UTovao d-wfxvaw^i

avui TTTavy^a ^Y\ßiaixv\xu) ßiavTTTa ßaiv aaaaaaa

C 2
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l40

l4l

i42

i43

144

i45
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i4s

i49
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l6l

162

l63
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l66
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173

a£Yitovü}%u)otviect %aa% f^ovvvii

taew ßa(p^evejJ.ovv .... a^i y.^upi aeveai (pi^Ki^a At-S’ov

vojJLEve^ cpaßu)[e] aix,a • (pvsg%yi^ cpvv^o (pw%wßoy^

la^ßaS’a y^afj-ixyi (pißau %euyj ixew . ovTwg iirrlv aÄo o Äsyo-

fJLEvog TT^og VjXiov eirTaKig etttÜ' e^ttiv ^e o yXv(poiJ.Evog Eig rov

A/'S’ov rav^og ai/^^[ia?] ÄEWVTOTr^wo'OTrog- ixev a^i7TE^a

%si^i yXa[y'^u)v ttoAov y-oi \xd7Tiya, kvkXw uvtov ^^aKovra

ov^oßo^ov, VTTO Äe TO E^UCpOg rov Äl'SoV TO OVOfJLa TOVTO K^vßE a%a

%“% ^lEi^'^rag dvov-

ßiaKW (po^Ei TTE^i rov r^dxyiXov‘ Äoyog- d ivovSw

Trrovav fxiav %a^tX‘ %a^aTrrovfJU- avo%a aßi^^ov

a%a^a ßavßav ßa^a^iav arEß ^ovavavov uttte^ ttuvo^

Trav^ctyj’ <tov\xi' (po^ßacp ^upo^ßa^aßav' ßwYiS" a^a<po^ . . a

fju^(pa^' ^av^a' irrav^ov %u)3‘a^ Tra^ayßi av^a^S" air^av

laßov fcaravrov/xt ßaS'a^a %oißi avoy^. Tavra s/ttwv

o-^/Ei rtvd arri^a ex. rov xar oÄiyov dvaÄvoixEvov xai &eo-

7Toiov[fXEv'jov' rv Se TT^oTiujv xat SE^dfJLEvog r^g %ei^og

xara[^(plKYj(r^ov ’ Aeys tov avrov Aoyov wirraujUt vacp^avßi

fxaiovd- . . . ov fxv\r^oßaX' ^ay/inrovixi ajujuw%a^t

avS'Ef a . . rafxa^a- %iwßiraix' r^ißwjjug' a^a%oira^t

la . . vßi rav^aßE^wixi av^aßi ravßi rav cro) ei-

7toVt[{ d.TTo'jK^iS'^a'Erar crv Äe avru Ksys' rl Erriv ro evSeov

cov o[vo/x]a; fxj^vviTov fx’^ dcp&ovwg, Iva ETnxaÄEru-

fxat avro' ettiv Se y^a/xfxdrwv ie O'ovEiToXv^cpS'YiiJLwS’.

“'Emv xai rd E^^g XEyofXEva' ^ev^o fJLoi ßacriXEV 'S’eov S'ewv

t<T%v^ov, aTTE^avrov, dixlavrov, dhY^yv^roVy alwva xa-

rErrYj^iyllxjivov' dxi'vyjrog fxov ylvov diro rvjg (n^fXE^ov

^jUE^ag Itt) rov diravra y^^övov rtjg ^co^g fxov eVetra

i^wra avrov xard rwv avrm o^xwv idv ro ovoixa (Toi eith^,

r^g yßi^og avrov Xaßwv xdS-EÄd-E xai xardxXivov avrov wg

w^oe7t70v’ Tra^arOuj avru 1^ wv iXErakafxßdvEig ß^w-

rm xai Trorwv' iyrdv Se dTToXvri^g avrov \XErd ro dirorrrj-

vai, ETTiSvE avrw rd Tr^oxEt[XEva, xai tnrivdE oTvov, xai ovrwg

rw x^araiu) dyysXw (plXog eVsr dirodYjiJLovvri <Toi cw-

aTTodyiix^jEi, TTEvofXEvuj %^^iJ,ara ^wCEi, e^e7 crot rd /usÄÄovra

cn)
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yzv£T&ai HUI TToVe koI tto/w %^ovU) vvktoq ^ eav

Tt ce i^cüTi^cr^ • ri fcarä \pvXj^v tyjjo ^ t/ juot eyivsro ^yt [xiX-

£i yevio'S'ai; tov ayyeXov, neu s^eT cot ctWTTVj, co ^e

wg uTTo (reauTov Xeye rZ Itte^wtwi/t/ ce • reÄevri^o'avTog trov

TO CWjUa TTE^tCTEAE? Oug TT^STTOV &£W ' (TOV Äf TO Trvsvfxa ßa<TTa-

^ag zig ae^a a^ei (Tvv avT(h' elg yä^ a^viv ov %w^>iC£t di^iov

TTVEUjUa <TV<TTa&£V K^CtTaiW 7ra^£<S'^W* TOVTUJ yd^ TTCtVTa

VTTOKSiTar oTav Äs 'S’eAjj? ti Tr^d^ai, elg di^a Ae^e to ovojxa

f/.övov‘ KdT£X^£’ KOI o^pYj avTov Kui iyyvg <Tov i(TTWTa, Kai Äzyz

avTW" TToiv\(Tov TovTo TO t^yov’ KUi ttoizT Tra^avra, Kai Tron^irag i^zT

(Tor Ti aAAw ßovXzi; ctteJÄw yd^ zig ov^avov zdv Se ju^ z%^g

Tra^avTd zwiTa^aiy Xiyz avTW‘ tto^zvov kv^iz' ko.i dirzXzv-

(TZTai' ovTOog ovv o S'zog vtto (Tov fJLOvov 'S’EW^yi-S’jfcETat, otjÄs

^wvi^v "JTOTZ avTov ovdzlg aKoviTzi AaAoui/ro?, zi cv av-

Tog juov[ogJ' i^zT Äs cot tte^i KaTayJuTzoijg dvS'^unrov ^ ^Wz-

Tai 4 TEA[£L/Tj;V]£t, Kai Tola ^jJLe^a. Kai Toi'a vvKTog-

^(jüTZi (Se [cot >tat] dy^iag ßoTixvag Kai irwg 'S'E^[a7r]£0C£t? Kai . .

S’EO? [tT^ .... >5^»]C£i] • 'z%WV TOV S'ZOV ^[/Ao]v TOVTa zi) dvV(T£l

0 K^aT[aiog] Ttd^aid^og' TavTa ovv fJitjS'zvi Tra^adidov zi

jxovw . . . i<T%lv(jü vlw (TOV d^iovvTi ra [irotgi'’ jjjjuwi/ ^vj&£v-

Ta £V£^\y'^']jj.aTa‘ dizvTV%zi' to Äe XzyojJ.zvov T^og t^Aiov ovdzv

^viTZi zi ix[vj]iaz(jü ßa^^zvZfJLOvv A Kai . . . ßaßa scTTiv

ovv TOV [TT^jwTO^UOU? S'EOU Kai 7r^WTo[7]EVOV?.

"Fv(Ttikyi.

"EttiKaXovl_fJ.aijT£ KV^iZ’ K?dj&i \xov 0 dyiog ßzog, [c] Iv dy'ioig dva-

Travofxzvog, w ai ho^ai 7rapcT>]Kact, ^lyjvzKwcrz irriKa-

Aoujuat [7r^07ra]rw^, Kai ^zojjiai (Tov aiwvaTz alwv dmvoK^d-

Tw^, atw[i/]o7ToAo«^otTct)^, ETTt Tou £7rTa//i£^[io]t) (TTUTzlg' %aco*

%aiti %a . ov(p yß'z^üävvi f^zzSyiy^^ivi .... y.^ovyi

taAAw aoßXaSau .
.
[aj^jW'S' (p^i^a vj . . . <pvvi tÄ^u

fjLYj(jü(p£^
.
^t-S'w layß-w \pv%£U) fi^i^ixz . . . wce^w-S’

^aixa(TT . . . (paTi^i &acü y^iaXS'z ixzay^Z' 07ro^n^w,ua Sia

KaTzyjj) [co] TO ir%v^ov ovofxa z%u)v to KaS-yiyiaT/uzvov

[ttJ^o T:d\yT'\(jov dyyzKojv zirdKovTov fxov o KTiTTag S'ZKa-

voi/g K[^a']Taiovg Kai d^%ayyzXovg, S 7ra^z(TT‘^Ka(Tiv p.v^id-
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209 ^sg a7y[eX]ct)v acparoi- Kcir’ ovoavov vxpuj&yitrav, nal nv^i-

210 og [i-e/jL I I I I I I jxv^iaig . . T . . tovkui kcctuvX . . . £v]

211 (70U Sv[va]jJLiv [>tat sia- . . roig 'S’[£Ae]o/ ica-S-’ c/jLolwa’iv avroC]

212 [oToi^ KUi avTog [l]-S'£[A]£i •] k7ny.aXoZjxal C£ hv^is twv ttuvtojv ev w^a ävdy-

213 e7rdKOV(Tov juou oTi [•^[oAol/Jt«/ jwouj Kal airo^cC-

214 juat [ vai .

.

ßa oto] kv^isvwv ttcIvtuiv

215 äyyeXwv vTrs^do’Tria'öv fxov Tr^og Tido'av v7TS^cyJ]v i^ou-

216 (Tiag ^alßovog [3‘ . e . . . a 1 1 I I slua^iMwig’ val kv^is ori sttiku-

217 XoVjJLal (TOV TO K^u[7t]tOV VTO^i^KOV aTTO TOV (7T£^£cJjUaT0?

218 Itt« Tj^i' yyjv aevj aev wia^a SYjayYiW ßvjcpiao eaafx

219 ß^ajju aß^aaiJ, 3'aX'x^i?\.&08 sXkw&w wjj») au'S’wvwi/

220 a‘aio‘aK%u} vßov^S'a <tiwiw cnai'x/iiJ.e wwww

221 AwaEtva* crwTov fjt.e ev w^a dvdyK7]g’ Xeye v|At£ ^ ourov

222 eai/ KaTa[X']Yj(p&'^g.

222 o ’AjuaJ^wtr/s dvayKuia.

223 \aßwv crrea^ ^ ocpS’aXjjiüjv vvKTißav Kal KvXia’fxa Kav-

224 Sd^ov Kal [(paKvlvov'j fJLV^ov [Xeo'^T^ißYidag irdvra %^?£ oXov

225 TO G‘U]fj.d[rijov (70V, Kal ir^og ’^Xiov Xeye- Kal e^o^Kt^(jü 7e ro ixeya

226 ovo/xa ßv^Kri (poiov^ioo ui^iafxa^ ^eovyßv &y;XaiXafx

227 aaaaaa tu cüwuju) lew isvo lew tsu) lew lew is(jo

228 vavva ^aiai aew asw viaw- vy^wv ttoUi Kal hrlXe-

229 7£’ d&euj^yjTov fxe TTc/vjfroi', kv^is ^Xte a£w way; eivi v^aw

230 ditevavTi iravTog dv&^oüTrov ^v^jxwv ^?uov latio tw

231 ^W£W«.

. 232 MvYljXOVlKl^.

233 Aaßdv y^d^TViv Iz^aTiKov y^d\pov rd Tr^OKeifxeva ovofxara jxe^-

234 fxaiKW, Kal y^d\pag wg Tr^cKeirai (xttokXv^cüv et vSw^ TrviyaT-

235 ov aTTo ^ TTViywv, Kal tt/e avTw im ^ixe^ag vy\7TV\g, e^ ci-

236 varoX^g ov7V}g TV\g (reXrivYig, mve ^e ro d^Kovv. zttIv Äe rd y^a-

237 (pofxeva etg to imrdKiov Ka^xß-zi %a\xß^v\- ^i^uxxpi a^irov

238 %vov(pi ß^ivrarviv ß^iTKvXixa a^ova^a^ ßa/xe^ev

239 K^Kpt VlTTTOVIXl %fX0V \XaU)(pa KTKJüCpl a^T(Jü7l ßtßiov

240 ßißtov 7^vig(pYi V0V71 V0V71 7iey(jo 7ieyij) vovyja vou%a

241 Xivov%a Xtvov%a %v%ßa yjjyßa Ka^ico yjjyßa ^-/irocpooB'

242 u aa 00 vv yjyj ee uiu- ravra TrotijVas djroKXv^cv Kal
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243 tt/e wg TT^oKSiTai.

243 a ’^Ettiv S'e Kai rov ixsXaviov ^ crKSV^- r^oiyXi-

244 Tig ^ ItjyJi^ag Ka^iKag y, <poiviKU)v viKoXäm cxTria

245 cTT^oßiXia aß^ayja d^Tefj.io'lag ijlcvok?mvov Ka^^lag

246 i'ßswg e^faaiK^g Trre^a 7iYjya7ov- ravra Kavtrag ttoi-

247 £t y-a\ y^dcpe.

247a ^Afxav^ü)(Tt ^OKifJ.'/!. ixiya ^yov.

248 Aaßwv T7id'‘^K0v ocp^aXjjLov ^ usKvog ßio^avärcv tovto r^i-

249 "d^ag avv eXaiw o’ovtrlvw, nai ßordvYiv dyXaocpwrl^og, t^i-

250 ßwv Se avTO. bk im hz^im Big id sCmviMt Aeye lov Ao-

yov dg VTVOKBiiai. avoK uvovtt uvok ovti^ <p^v\ avoKU)

dcüS" crw^m oviB^ avoK ttb ovii^s ttsutu (Tyit tuko •

avdirti'S'i ^ai/uwi' KaraxSouis iw s^ßrid- iw (po^ßvi& iw

TraKB^ßvi^ lu) «TTOjUv^o • idv Bmid^u) vimv lyd o ^e7va oTroog

255 BTTYiKooi jj.01 yBVYia-&B' Bttv &sXvi<Ti^g äcpavTog ysvi-

256 0'3‘ai %^'i(Tov (70V 10 ixbiiüiov ijlovov bk iov ^vv&sfxaiog

Ka\ d(paviog Birj Icp’ oiov %^ovov S^iXsig- sdv ^b &sX^-

7Vjg ^BvaivBiS'ai, divo ^v7Bwg B^y^öixEvog Big dvaio?^.‘^v

259 Ae^s '*‘0 ovojxa lovio- Kai b7bi ^yjAortJto? Kai IVottto? wd^iv

260 dv&^ujTTOig" B711V Sb io ovofxa fjLa^iJLa^iacü& [xa^fJLa-

261 ^Kpayyvj' TroiYiiaiB fas iov Ss7va sTroTiiYiv 7ra7iv dv&^iJü 7roig

Ev 1^ 7i^iJLB^ov ‘^fJi.B^a- riSty ia%v' ia%V‘ b%b Xlav [jtaAw?].

^ATToXX(/)viaK^ B7TiK?^yi7ig.

Aaß(^v KXma BT:id<pvXkov e%s ev

KaKwv lovg ov^aviovg &Bovg ku'i y^&oviovg ^a{fJL0v[ag'] y^d-

ypov Big 10V K^idva i^g ^dcpvvig lovg ^ ^vniKOvg %[a^]a-

Ki^^ag’ Biilv 01 %a^aKi^^sg cI'^b'

10 V (XBv T^wiov <x,a^aKi^^a Big 10 tt^Ziov (pvXAoVy iov S'svib^ov

270 TrdÄiv oviwg Big 10 ^svis^ov, dy^oi ÄT^^ewg im ^ (^uAAwi/ Kai

271 im ^ %a^aKii^^wv‘ ßxiwB Ss juii dTroAeVj^? (pvKkov [^] 7sav-

272 10V ßAad^vig’ lovio yd^ [JisyiTiov ivoyiaiog (pvAaKiiKov, ev w

273 irdvisg V7roia77oviaiy Kai &aAa77a Kai Trsi^at (p^hiovii

274 KOI daifxovBg (pvAaKii^^ijov i^v SsTav svE^ysiav ^vtts^

275 jueAAst? E'XyEiv' e7iiv yd^ (pvAaKirj^iov [j.Eyi7iov i^g Tr^d-

251

252

253

254

257

258

262

263

264

265

266

267

268

269
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276

^ewg, ivcc /j,yiSev

276 o ^ Tr^a^ig-

277 Xaßwv Xvyjov äfXtXTWTOv O’KEvao'G'ov ^la ßvo’ü'lvov ^UKKOug

278 aal ^o^ivov kXalov ^ va^^lvov, Kai (j^oki^ag ^tamov

279 tikw <7%viiJLaTi <7%eg eßevvivYiv ^äß^ov iv Xaiu %ei^l ku'i

280 TO (pvkaKTi^^iov h Tjj ^s^ia, TOVTETTiv TO Kkaua Trjg Sa-

281 ^vyjg- e%e iv iroifxaj ävkou Ke^a?\i^v, oTwg av imS^g

282 Tov Ävy^vov sTTi T^g KS^aÄyjg tov ävkov, kui ßw/xov wfxov

283 <XTVi<J<rdiXEvog iyyvg T^g KecpaÄyjg Kai tov kv%vov, iva ETriS'v-

2S4 (T^g TW &£aj, Kal svd'eujg si<T£^%STai to ^uov Trvevßa’ Ittiv

285 TO ETtl^vyia kvKOV ocp&aAixog, TTV^a^, Kivvdixwixov,

286 /3<^eAAa .... [xt] eVxijuoi/ iv To7g a^wjuaxi, Koi tttov^yiv teXs-

287 tro]i/ d.7To oivov Kai laiknog Kal ydkamog Kai oiaß^iov v^aTog

288 l]7rt TTkaKOvvTag Kal iroTrava TovTa fXEkkEig oka [Tray^Tai]

289 [ajuiAxwJrou kv%vov, iTTokiTixivog, koI d7re%ofJiEvog diro

290 TrdvTwv lavTa^wv Tt^ayixdTwv Kal irdiTYig tyß'vo^ayiag

291 Kal TrdTYjg TwovTiag, oTTwg dv eig fXEyi'TTyjv iwid'v/jitav ayd-

292 yyg TOV &E0V eig tre* eittiv de Ta ovo/aaTa ixikkeig y^d-^^ai

293 eig TO ßvTTivov ^aKog, Kal ikkv%vtda‘£ig Eig tov djx'ikTooTov kv%vov

29k aßE^a\XEv &CÜ0V Xe^Se^ ava^ E'd'^Evkvou) ovEfxa ^aißai

295 aEixiyjvaE ßo^w&e^ ^E^wßaß’ EavivEa. oTav TEksTi^g irdv-

296 Ta Ta TT^oEt^vjfjLEva, KdkEi T^ iwaoid^'

296a ‘'kva^ ’A-irokkoov ik^s criiv Ttai-i^vovi

297 X^YlIXaTUOV fJ,0l TTE^l WV d^iw’ KV^IE

298 dsTTroTa kiTTE Tra^vdiTTtov o^og Kal ^Ekipida nuvW’

299 ^jJLETE^wv lE^wv (TToixdTWV dcp^EyKTa kakovvTuv

300 dyyEkE tt^wtevov ZYivog fXEydkoio ’law‘

301 Kal (T£ TOV ov^dviov KOTixov KaTS%ovTa M.i%aYjk-

302 Kal (TE Kakw raß^ii]k Tr^wTdyyEkE ^ev^’ dir oXvixtov'

303 ’xß^aird^ avToklv^g KaTa^i^/XEvog ikaog EkSoig

303 a ig dviTiv dvTokltjg i7ri(TKC7rid^Ei[v ’A]dwvar

. 3o4 Trara (pvrig t^o\xeei (Te ttute^ koixoio naKE^ßvi^

305 o^Ki'^u) KEipakviv [cre] •S-eau otte^ irTlv oXvixirog-

306 o^kI^u) (Tip^aKida ^EoZ otte^ irTlv o^arig'

307 o^kI^w %e^a dE^iTE^Yjv Koryiog i-KEryjg’
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308 ^eeu TrXovrov naTixovra’

309 c^Ki^u) S’ecv aiuviov, aiwvd ts Trdvrwv

310 c^Ki^u) (pvo'iv avTofv^, K^aTityrov ""ASuivaTov

311 o^Ht^u) ^vovTa neu dvriXhovTa ^EAcoartJV

312 c^Ki^w 70, ayia KOi &e7a ovofxoTO tovto, oVw?

313 dv Treju-v^wo"/ juot ro &e7ov TrveCjua, not reAeV^

314 d e%w aaTO (p^eva neu Kord &vijlov'

315 KAu'S’i fxdna^, nX^^w ce tov ov^avov vjyeixovvjo,

316 na\ yatYj? %deog ts nai didcg, sv^a vsijlcvtoi'

317 7rEio\}/ov daifJLOva tovtov Iju«i5 Is^oug STTOoi^cug,

318 vvKTog eXavvcixevov T^oTrdyixau'i (TY^g vrr^ dvdyKY\g’

319 evTTs^ äTTo <rnY,vovg icrrl rode, nal ^^atrerarw fJLoi

320 OTTO ^eXu}, yv(jüiJ.^7iv dXYj&siYjv noToXe^ag'

321 TT^YjVv, fxsiXimov, dvTia fXYj (p^oviovTO"

322 fXYi^e (TV [J.vivl(T^g stt sy.o7g is^oTg sTraoi^oTg,

323 oAAa (pvXa^ov otov SsiJ,ag d^niov eg <p(dog eXB'sXv

324 TOVTO yd^ ovTog sSo^ag iv dv&^oüTroKTi

325 S’ ovvo/oo (TOV (xoi^oig ovToTg sigd^i&fxov'

326 a%at (pujSw&(ji) oo ivi ioyi iioo iyjo irji ow

327 ‘S'cü&u) (pia%o‘ Kat otov etVeA^^, i^wTo ovtov

328 TTS^i ov SeXetg, tts^l ixovTslog, tts^i eToiroilog,

329 TTS^l CVSl^OTrOIXTTslog, 'TTS^l OVSl^OTYlTlOg, TTS^t

330 ovsi^on^LTiag, tts^I noTonXiTSwg, tts^I vrdvToov

331 o[cr]wi/ IcTTiV ev t^ ixoyin^ ljU7ret[^ia*]

332 (TT^UXTOV de 3'^OVOV Kol «[aAuTTTc] . . , lO ßvTTlVU)-

333 (TV Se (TTdSiJTt S'VWY dld TOV TT^Otl^YlIXevOV ETTt-

334 d-vixoTog. y.o'i (XSTd T^v l^[e]ra(Tiv idv 3-eXyjg

335 OTroXvTai ovtoy tov Ssov, t^v T^oei^yiiusvyjv

336 e[ß\svv'ivviv ^dßSov '^v s%sig %e«^t sv rp

337 Xoia, fxsTsvsyKOv slg T^v de^idv, not tov nXwv-

338 o Ttjg ^d(pvYig, oi/ ey^sig ev t^ ds^ia yjsi^i,

339 iJLSTsveynov etg t^v d^iiTTS^dv, na\ (rßs(Tov

340 TOV noioixevov Xvyjvov, not tov ovtov

341 l7r[t]'S'OjuaTC? Xeytjov oti'

342 WoS’l fjLoi Tc^oirdTw^ Tt^oysvetTTS^s ovToyeve^Xs-

Abhandlunsen der philos. -hislor. Kl. 1865. Nr. 3. D
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343 c^al^u) TO 7tC^ TO (pavev tt^wtov ev dßvTO’U)’

344 T^u (Ti^v S'vva/J.tv t^v TracTi fJ.£yi<TTViv,

345 o^Ki^u) Tov (pS’et^ovTU fjLS%^sig dt^og sicrw,

346 tW dTSÄS^g eig rd l'dia Tt^vixvy\Tia, Kai \xv[

347 jU£ ßxd\l/yig, dXX evixevYjg yevov ^id TravTog.

Papyrus 1. Übersetzung.

[v. 1-19]

20 Nimm die Milch mit dem Honig und trinke davon vor Sonnenaufgang,

und es wird etwas Göttliches in deinem Herzen sein
;
nimm den Sperber

und setze ihn in einen Tempel von Wachholder, bekränze den Tempel,

bereite ein Gericht von unlebendigen Speisen, nimm ganz alten Wein,

25 und ehe du dich niederlegst, [stelle dich] dem Vogel gegenüber, opfre

ihm wie es Sitte ist, und sprich den folgenden Spruch : a es yiviYi uu ocooo

VW... wwwuiwww, komm zu mir, guter Georgos, guter Geist, arpon

[chnu]phi brintaten siphri briskylma aruazar b[amesen k]riphi niptu

michmu maoph; komm zu mir, heiliger Orio[n], der du ruhst in der

30 nördlichen Gegend, der du wälzest die Fluten des Nil und sie ver-

mischest mit dem Meere, .... [v. 31— 58]

59 habend einen schwarzen isischen Riemen und in der Rechten

60 halte den Kopf des Sperbers vor Sonnenaufgang und singe, in-

dem du den Kopf schwingst verfolgend diese heilige Rede, W^eih-

rauch opfernd und Rosen[öl] über das Opfer giessend [und über

das] Räucherfass .... vom Heliotropium .... merke, wenn du den Gott

65 verfolgst, auf das Zeichen; der Sperber wird [dir] gegenüber

stehen, die Flügel schüttelnd [und fallen lassend einen länglichen] Stein,

wird er sogleich in den Himmel auffliegen du aber nimm diesen

Stein
,
und lass ihn schnell bearbeiten wenn er bearbeitet ist

durchbohre ihn, ziehe einen Faden durch und hänge ihn dir um den

70 Hals; am Abende steig auf dein Haus stell dich gegenüber

dem Glanze der Göttin und sprich [den Spruch] darauf opfre

wieder Myrrhen in derselben Weise, [und Feuer] anzündend, nimm

einen Myrlhenzweig reize (?) die Göttin; du wirst bald

folgendes Zeichen erhalten: herabkommend wird er (sie?) stehn
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75 in der Mitte des Gemaches herabjfallender Stern; du wirst

sehn den von dir gerufenen, zu dir gesandten Engel, du wirst den

Willen der Götter alsbald erkennen; du aber zage nicht der

Göttin, nimm seine rechte Hand, küsse ihn (oder sie?) und sprich dies

zum Engel, denn er wird zu dir [sogleich] reden über was du willst; du

80 aber beschwöre ihn durch damit er unw'andelbar bei dir

bleibe und nicht vorher weggehe und gänzlich ungehorsam sei. wenn

[er] aber dir diesen Eid [geleistet] so nimm den Gott fest bei der

Hand in] einen engen Ort bringend, wo du wohnest,

85 schmücke das Haus mit Decken, wie sich ziemt, halte bereit verschiedne

Esswaaren und mendesischen Wein, rufe vorher den Gott an; es be-

diene ihn ein unverdorbner und schweigender Knabe, bis der Engel

sich entfernt; du aber richte die Rede an den Gott: ich werde zum

Freunde haben dich den Beisitzer, den wohlthätigen Gott, der mir

90 dient auf das was ich sage, schnell, durch deine Macht viarie . . .

.

aios ja

ja, erscheine mir Gott, und du selbst sprich auf das was du sagst,

schnell; versuche aber diese Beschwörung wenn sie

freundlich werden, dann wird gleich der Gott aufspringen
;
befiehl aber

dem Knaben die Thüren zu sprich aber: weiche Herr Gott

95 Glückseliger wo du immer seist, wie du willst; und der Gott ist un-

sichtbar.

Dieses heilige Festnehmen des Beisitzers wird daran erkannt, dass er

der Gott ist; er ist ein Luftgeist den du siehst; wenn du es ihm auf-

trägst, so wird er sofort das Werk vollenden; er schickt Träume, er

führt Frauen [und] Männer ohne Wesenheit; er erhebt, er wendet, er

100 erregt die Winde aus der Erde
;

er trägt Gold, Silber, Erz, und giebt

es dir wenn du es nöthig hast; er löst aus den Banden den in Fesseln

gehaltenen, er wird die Thüren öffnen, er schlägt mit Blindheit, damit

niemand überhaupt dich sehe, er bringt Feuer, er bringt Wasser, Wein,

Brot und was du willst von Esswaaren, Oel, Essig, ausser Fischen allein

;

105 eine Menge Gemüse, was du willst wird er bringen; aber Schweine-

fleisch zu bringen nur dies heifs’ ihn niemals, und wenn du willst ein

Mahl anrichten, so sage: jeden Raum geziemend schnell und

unverzüglich, sogleich goldbedachte Häuser, Mauern

schimmernde du wirst auch dies sehn; man hält es für wirklich,

D 2
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110 aber es ist nur zum ansehen. wie es ziemt anzurichten das Mahl glän-

zend
,
sogleich wird er Dämonen bringen und Diener er

wird dies ausschmücken sogleich

115 er hält Schiffe an und löst sie

er besänftigt die wilden Thiere und zerbricht die Zähne der wilden

Kriechthiere sogleich, er schläfert die Hunde ein er

verwandelt in welche Gestalt du willst, eines Vogels, eines Wasser-

thieres, eines Vierfüssers, eines Kriechthieres, er wird dich in die Luft

120 erheben und wieder hinabwerfen in den Strudel der Meeresströme

er wird gefrieren lassen die Ströme und das Meer sogleich

und damit du durchläufst die Stadien wie du willst wird

er anhalten wenn du willst wenn du willst Sterne

125 herabziehn, wenn du willst das Heisse kalt machen und das Kalte heiss;

er wird Lichter anzünden und wieder auslöschen, er wird Mauern er-

schüttern und in Flammen setzen er wird dir hinlänglich dienen

der heiligen Magie, der stärkste Beisitzer so,

der auch der alleinige Herr der Luft, und es werden beistimmen in

130 allem die Götter; denn ohne ihn ist nichts wie das

andre verbirg vor der Sonne das ist das Geheimniss.

Es giebt aber eine andere gegen die Sonne gerichtete Beschwörung des

Beisitzers : orip .... munteainthyph pichalur raial karphiuthymu . .

.

135 naarbanochanau munaikan aptazo zoptazo pt[a]zo mauias suori suo ous

baraptumi sarachthi arichomcho birathau ophau phauo daua myan to-

zuzo. artuzo zotuar thomnaori auoi ptaucha rebiamymo biauptabam

i4o aaaaaaa asYiioucjü%wvoiYisa chaach chachach charcharachacha munei' laew

baphrenemun . . . arikriphi aevea iphirkira lithon nomenerphabo thai

chaach phnescher phichro phnyro phochoboch iarbatha gramme phibao

chenemeo. so ist der Spruch gegen die Sonne siebenmal sieben; der

auf den Stein eingeschnittene Stier ist ein löwenköpfiges Bild in der

i45 linken Hand haltend eine Kugel und eine Geissei, um ihn im Kreise

herum eine Schlange die sich in den Schwanz beisst; auf der untern

Fläche des Steines dieser Name: krybe acha achacha chach charchara

chach und ihn aufreihend auf einen anubischen Faden trage ihn um den

Hals. Spruch: inutho ptuau miancharich charaptumi anocha abithru

150 acharabaubau barathian atebduananu apterpanor paurach sumi phor-
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baph. riph orbarabau boeth azapbor[b]a mirpbar zaura ptauzucbothar

parachaiauzarth aprau iabu katantumi balhara choibi anoch. dies ge-

sprocbeu wirst du einen Stern sehn, vom [Himmel] seit kurzem los-

155 gelöst und zum Gotte gemacht; du aber tritt hinzu, fass’ ihn bei der

Hand, küsse ihn und sprich denselben Spruch: optauminaphthaubi

maiuth.. umetrobal racheptumi ammochari authei a..tamara chiobitam

tribomis arachoisari rachi ia..ybi tauraberomi antha bitau bitau. dir

i 6o dem du aber sprich zu ihm: welches ist dein göttlicher

Name? deut’ ihn mir an ohne Neid, damit ich ihn anrufe; er besteht

aber aus 15 Buchstaben: suesoljrphthemolh.

Es giebt auch noch den ferneren Spruch
:

(bring) her zu mir König

den Gott der Götter den starken, unbegrenzten, unbefleckten, unbe-

165 schreiblichen Aeon , den befestigten
;

unverrückt bleibe bei mir von

dem heutigen Tage an für meine ganze Lebenszeit, darauf befrage ihn

mit denselben Beschwörungen; wenn er dir den Namen sagt, so nimm

ihn bei der Hand, steig’ herab und leg’ ihn nieder, wie ich gesagt habe;

170 setze ihm vor von den Speisen und Getränken, an denen du Theil

nimmst; wenn du ihn aber lösest, so opfre, nachdem er entfernt ist,

das vorhandene und spende Wein
;
so wirst du dem starken Beisitzer

befreundet sein; wenn du verreisest wird er mit dir reisen, wenn du

arm bist wird er dir Geld geben; er wird dir sagen was geschehn wird

irgend einmal und zu welcher Stunde der Nacht oder des Tages; wenn

175 jemand dich fragt: was habe ich auf der Seele? was ist mir geschehn

oder was wird mir geschehn? so frage den Engel und er wird es dir

heimlich sagen; du aber sage es, als ob es von dir käme, dem Fra-

genden. Wenn du stirbst, so wird er deinen Leib bestatten wie es

einem Gotte ziemt; er wird deinen Geist nehmen und mit sich in die

180 Luft tragen : denn in den Hades geht nicht ein Luftgeist der mit dem

starken Beisitzer vereinigt ist: denn ihm ist alles unterworfen. Wenn
du etwas thun willst, so sage in die Luft nur das Wort: komm herab!

und du wirst ihn nahe bei dir stehn sehen; dann sage zu ihm: thue dies

Werk! und er wird es sogleich thun; dann wird er zu dir sagen: willst

du noch etwas? denn ich eile in den Himmel. Wenn du ihm nichts

185 weiter aufzutragen hast, so sage ihm: geh davon, Herr! und er wird

weggehn. So nun wird der Gott von dir allein gesehn werden; wenn
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er spricht wird niemand seine Stimme hören, ausser dir allein. Er

wird dir Auskunft geben über die Krankheit eines Menschen, ob er

leben oder sterben wird, an welchem Tage und zu welcher Stunde der

190 Nacht; er wird [dir auch] wilde Kräuter geben, und wie du ihn be-

handeln sollst wenn er den Gott zum Freunde hat, so

wird dies gut vollenden der starke Beisitzer. Dies vertraue niemandem

ausser allein deinem [eheleiblichen] Sohne, der dich fragt nach den von

uns angegebenen Mitteln. Lebe glücklich I Das gegen die Sonne ge-

195 sagte verlangt nichts als nur laew haphrenemun A und . . . batha A es ist

des ersterzeugten und erstgebornen Gottes.

Schutzmittel.

Jch rufe dich an, Herr! Höre mich, heiliger Gott! der im heiligen

Ruhende, dem die Mächte zur Seite stehn; fortwährend rufe ich dich

200 an, Vorvater, und flehe zu dir äonischer Aeon, unbewegter Herrscher,

ewiger Beherrscher des Poles, auf den siebengetheilten gestellt, chao

chao chauph chthethonni meethechrini .... mrum ialloa[o] blatham

..achoth phrixa e...phye idrjmeopher . ritho iachlho psycheo phi-

205 rithme . . oseroth thamast. .
.
phatiri thaoch ialthemeache oporizoma dia.

ich halte deinen starken Namen, habend das geheiligte vor allen Engeln.

Höre mich, der du gegründet hast die starken Dekane und die Erzengel,

dem zur Seite stehn Myriaden von Engeln
;
unnennbar in den Himmel

210 wiurden sie erhöht, und der Herr sandte

ich rufe

dich an, Herr aller Dinge, in der Stunde der Noth, erhöre mich, denn

meine Seele ist getrübt, und ich zage

215 der beherrschet alle Engel; beschirme mich gegen jedes Uehermaass

der Gewalt des Dämon Schicksal; wahrlich Herr! denn ich

rufe an dein Verborgenes, welches unten hindurchgeht vom Grunde

auf die Erde azY\ asv ma zadeageobephi aoea ambrami abraam thalchilthoe

220 elkotho wYjYiav thonon saisakcho eiürthasio'ios iaichemeo ww'jo loaeina. rette

mich in der Stunde der Noth
;
sprich [zur] Sonne

Unfehlbares ünsichtbarmachen.

Nimm das Fett oder das Auge einer Nachteule und die gewälzte

Kugel eines Käfers reibe alles fein zusammen, salbe damit

225 deinen ganzen Leib, und sprich zur Sonne: ich beschwöre dich, den
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grossen Namen borkephoiurio ozi amarxeuchthytbe lailam aaaaaa ui

wwwuj isu) isw isu) isuj Isu) isuj Ysu) naunax am asw asuj viaw mach es feucht

und sprich dazu: mach mich unsichtbar, Herr Helios asw wari e'iYj v\aw

230 vor jedem Menschen his zum Untergange der Sonne, Helios lawiw phrix-

rizo swa.

Gedächtnisshülfe. »

Nimm ein hieratisches Blatt Papier und schreib darauf die vorliegen-

den Namen; und nachdem du geschrieben wie vorliegt, spül’ es ab in

235 Quellwasser von sieben Quellen und trink’ es sieben Tage lang nüch-

tern, wenn der Mond im Aufgehn ist; trinke aber hinreichend. Auf

das Täfelchen aber wird geschrieben : kambe chambre sixiophi arpon

chnuphi brintaten siphri briskjlma aruazar bamesen kriphi niptumi

2^0 chmu maopha ktiophi artosi bibiu bibiu sphe sphe nusi nusi siego siego

nucha nucha linucha linucha chychba chychba kaxio chychba detophoth

u aa 00 vv >iv] es ww, dies gethan spül’ es ab und trinke wie vorgeschrieben.

Die Bereitung der Schwärze ist folgende : Myrrhen 4 Theile
,
karische

2-'i5 Feigen 3 Theile, 7 Kerne von nicolaischen Datteln, trockne Fichten-

zapfen 7 Theile, Herzen vom einsprossigen Wermuth 7 Theile, 7 Fe-

dern eines hermaischen Jbis, Quellwasser. Dies verbrenne, bereite

es zu und schreib damit.

Bewährtes Unsichtbarmachen. Grosses Werk.

Nimm das Auge eines Affen oder eines Erschlagenen und reib’ es zu-

250 sammen mit Lilienöl, dann das Kraut Aglaophotis, reib’ es von rechts

nach links und sprich den folgenden Spruch dazu: anok anup anok

usirphre anok osotsoron uier anok peusire penta set tako, erhebe dich,

unterirdischer Dämon io erbeth io phorbeth io pakerbeth io apompso

:

255 wenn ich, der und der, euch befehle dass ihr mir gehorcht. Wenn du

unsichtbar werden willst, so salbe dir das Gesicht allein, nach der Vor-

schrift, und du wirst unsichtbar sein so lange Zeit du willst. Wenn
du aber wiedererscheinen willst, so geh von Abend gegen Morgen und

260 sprich dieses Wort und du wirst offenbar und sichtbar sein allen Men-

schen; das Wort aber ist marmariaoth marmariphange
,
machet mich,

den und den, sichtbar allen Menschen am heutigen Tage, gleich gleich,

schnell schnell, gehab dich gut genug.
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Apollinische Anrufung.

Nimm einen Lorbeerzweig mit sieben Blättern, halt’ ihn in der rechten

265 Hand
,
rufe die himmlischen Götter an und die Erddämonen

;
schreib

auf den Lorbeerzweig die sieben schützenden Zeichen
;
es sind folgende

Zeichen : das erste Zeichen auf das

270 erste Blatt, das zweite Zeichen wiederum auf das zweite, bis zum

Schlüsse der 7 Blätter und der 7 Zeichen
;

siehe zu dass du nicht ein

Blatt verlierst [und] dich selbst beschädigest: denn dies ist für den Leib

das grösste Schutzmittel
,
dem alle unterworfen sind

;
das Meer und

die Felsen und die Dämonen der Wächter erzittern vor der göttlichen

275 Kraft, die du haben wirst: denn es ist das grösste Schutzmittel der

Verrichtung, damit du dich nicht fürchtest.

Die Verrichtung ist folgende : Nimm eine nicht geröthete Lampe,

mache sie zurecht mit einem Lappen von Byssus und Rosen- oder

Nardenöl
;
kleide dich in ein prophetisches Gewand

,
nimm einen Stab

280 von Ebenholz in die linke Hand, und das Schutzmittel, nämlich den

Lorbeerzweig, in die rechte; halt in Bereitschaft den Kopf eines Wolfes,

damit du die Lampe daraufsetzest; stelle einen Altar nahe zum

Kopfe und der Lampe, damit du dem Gotte opferst, und sogleich

285 kommt der göttliche Geist herein. Das Geopferte ist das Auge eines

Wolfs, Styrax, Zimmt [und was sonst] geachtet unter den Wohl-

gerüchen
;
mach’ eine Spende von Wein und Honig und Milch und

Regenwasser auf 7 Scheiben und 7 Opferkuchen. Dies wirst du alles

[über] der nichtgerötheten Lampe
,
angekleidet

,
und enthalte

290 dich von allen unreinen Dingen und von allem Fischessen und von allem

Beischlafe, damit du dem Gotte das grösste Verlangen nach dir ein-

flössest. Es sind aber die Namen die du schreiben wirst auf den Lappen

von Byssus, den du als Docht steckest in die nicht geröthete Lampe:

295 aberamenthu lerthex anax ethrenlyoo onemaraibai aemienae borother

rethobab eayjivsa. wenn du vollendet hast all das eben Gesagte, so

rufe mit Zaubergesang: König Apollo komm mit dem Paean, wahrsage

mir auf das was ich frage. Herr, Herrscher, verlass den Parnassischen

Berg und die Delphinische Pytho, wenn unser heiliger Mund unaus-

300 sprechliches aussagt; Bote des ersten (?) grossen Zeus Jao! und dich
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rufe ich Michael, der die himmlische Welt umfasst, und dich Gabriel!

o Erzengel, komm herab vom Olymp! Abrasax des Aufganges, gefeiter,

komme sanft zum Untergange des Aufganges, zu beschauen Adonai;

305 die ganze Natur erzittert dir, Vater der Welt Pakerbeth
;
ich beschwöre

dich, Haupt des Gottes, das der Olymp ist; ich beschwöre das Siegel

des Gottes, das das Schauen ist; ich beschwöre die rechte Hand, die

die Welt hält (?) ;
ich beschwöre den Becher des Gottes, der Reichthum

310 enthält; ich beschwöre den ewigen Gott, den Aeon aller; ich be-

schwöre die sich selbst erzeugende Natur, den mächtigsten Adonaios;

ich beschwöre den untergehenden und aufgehenden Eloaios; ich be-

schwöre diese heiligen und göttlichen Namen, damit sie mir senden den

göttlichen Geist, und er vollende das was ich im Sinne und im Gemüthe

315 habe. Höre Glückseliger! ich rufe dich, den Führer des Himmels und

der Erde, des Chaos und des Hades, wo sie wohnen. Sende diesen

Dämon auf meine heiligen Zaubergesänge, in der Nacht einherfahrend

nach den Befehlen, nach deiner Nothwendigkeit; von dessen Zelt dies

320 ist (?) und er soll mir sagen was ich will, meinem Sinne Wahrheit ver-

kündend; den sanften, anmuthigen, der nichts gegen mich sinnet: zürne

nicht meinen heiligen Zaubergesängen, sondern bewahre jeden Körper

hinlänglich, ans Licht zu kommen. Diese (Gesänge?) hast du ja selbst

3:25 festgesetzt unter den Menschen zu lehren
;
ich rufe deinen Namen, der

den Mören gleich an Zahl ist achaipho thotho aa ivj lavji laa tyja ivj law

tholho phiacha; und wenn er hereinkömmt, so frage ihn nach dem

was du willst, nach der Wahrsagekunst, nach der Dichtkunst, nach der

330 Kunst Träume zu senden, im Traume zu fragen und Träume zu deuten,

nach der Heilung von Krankheiten, nach allem in der magischen Er-

fahrung. Bereite einen Sessel und [bedecke ihn mit einem Tuche] von

Byssus
;
du aber opfre stehend mittelst der obengenannten Opfergabe,

335 und wenn du nach der Prüfung den Gott entlassen willst, so nimm den

obengenannten Stab von Ebenholz, den du in der Linken hältst, in

die Rechte, und den Lorbeerzweig, den du in der Rechten hältst,

3^0 in die Linke, verlösche die brennende Lampe, gebrauche dasselbe

Opfer und sprich: sei mir günstig, Vorvater, Altvater, aus dir selbst

Geborner; ich beschwöre das Feuer, das zuerst im Abgrunde erschien,

3'<5 ich beschwöre deine Macht, bei allen die grösste, ich beschwöre den

Abhandlungen der philos. -histor. Kl. 1865. Nr. 3. E
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Verderblichen bis hinein in den Hades, damit du davongehest in deine

eignen Behausungen (?) und nicht mich schädigest, sondern bleibest

wohlgesinnt auf immer.

Papyrus 1. Anmerkungen.

3. 4 omxa-^ xat ... Tpixag] Ein ähnliches Gemenge von Jngredienzien findet sich

bei Apuleius (apol. sive de magia. c. 30 p. 40 Krüger)

antipathes illud quaerito.

philtra omnia undique irruunt:

trochus, pili, ungues, taeniae,

radiculae, herhae, surciili,

saurae, inlices bicodulae,

hinnientium dulcedines.

4 Tpt'xag] Dafs man in alter und neuer Zeit mit Haaren allerlei freundliche

und feindliche Sympathien geübt, ist bekannt; dem ägyptischen Alter-

thume war es Vorbehalten, selbst diese unbedeutenden Reste eines leeren,

aber unter stets wechselnden Formen wiederkehrenden Aberglaubens auf-

zubewahren, und aus der grauen Vorzeit bis zu uns herüberzutragen.

Jn einem magischen Papyrus bei Goodwin (Publications of the Cambridge-

Society 1852) heifst es, um eine göttliche Antwort vom Hermes zu er-

halten, müsse man eine Haarlocke in ein Papier wickeln, und mit einem

rothen Faden zubinden. Ein solches antikes Papierchen aus der Samm-

lung Anastasi hat Herr De'veria entrollt, und die Haarlocke wirklich

darin gefunden. Chabas pap. Harris p. 184. Ein rother wollener Faden

zum Flechten eines Kranzes wird auch hei uns erwähnt, 2 91.

4. 5 Upaaa KLpxaiov'] Upa'^ ist der heilige Sperber der Aegypter, der an vielen

Orten verehrt und mumisirt wurde. Er konnte nicht zum Opfer bei

Zaubereien bestimmt sein. Durch das Adiectivum xipxaTcg, das den Lexicis

fehlt, wird eine andre geringere Art bezeichnet; doch steht xipxcg oft

selbst für Upa^. Kipxcv iipaxa ^ ovpdv ^ xwTtrrjXaTrjv. Phot. lex.

6 fxeXi drnxovJl Wenn dies nicht blofs ein Ausdruck für „feiner Honig“ ist,

so zeugt es von der Ausdehnung der damaligen Handelsverbindungen,

dafs der attische Honig seinen Weg bis nach Oberägypten fand. Es lag

auch im Jnteresse der Geisterbeschwörer, zu ihren Operationen schwer

zu beschaffende Jngredienzien zu verlangen, wovon unten noch einige

Beispiele Vorkommen. Eine Mischung mit Honig findet sich schon Orph.

lith. 500 fxiXiTcg jusra yXvxspdio xspaaSrBi^, und 663 jusAm yXvKepiu re ^Lclvag,

II
arixov corr. arnxcv HS.

7 links am Rande der Kolumne
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II
axp^Tio-TCDs] Die HS. hat axpwna-Twg und über dem a ein x? es schien

daher unbedenklich, Kirchhoffs Verbesserung dxpf^Tiarujg „ohne zu färben“

in den Text aufzunehmen. Das Wort fehlt den Lexicis. Der Mangel

an Farbe scheint bei den magischen Operationen nicht ohne Bedeutung

zu sein: denn unten ist mehrmals von einer nicht roth gefärbten Lampe,

Xvx^°i djj-iXrwTog, die Rede. 1 277 293, 2 57.

ypdixjjLaTo] Statt dessen steht in der HS. ein Zeichen, das Her eher mit

vieler Wahrscheinlichkeit durch ypa’ju/xaTa erklärt, wenigstens sind y und p

deutlich zu erkennen.

waavTog corr. waavTwg HS.

dTfxy^Tw ist in der HS. zerstört, läfst sich aber mit Sicherheit aus 2 25

ergänzen.

Die sieben griechischen Vokale sind hier zuerst in der Weise angewendet,

dafs sie in steigender Zahl von a—

w

gesetzt, und daraus zwei Pyramiden,

eine auf- und eine absteigende (13— 19) gebildet werden. Man erwartet

daher statt xkijuara Z. 12 xXtjuaxEg. Ausser den bei Gesner (de laude dei

per septem vocales) verzeichneten Stellen gieht Ko pp (palaeogr. crit. t. 3.

p. 288— 313) noch eine grosse Anzahl von Beispielen über die magische

Anwendung der sieben Vokale und die Siebenzahl überhaupt.

avaToXrj corr. avaroXr^g HS.

avaTTsaiv corr. avuTrsasLv HS.

II
TtrcLvcv] lies TTTrjvov.

dyaSre Tswpyi] Diese Anrufung des h. Georg, dessen Kalenderfest, wie oben

bemerkt, auf den 23. April 303 n. C. fällt, ist, wenn man es so nennen

darf, das einzige historische Datum unserer Urkunde, und setzt ihren

Ursprung frühstens in das 4. Jahrh. Von der sonstigen Verehrung des

h. Georg in Aegypten, namentlich in der Thebai's ist nicht viel bekannt;

es wird daher nicht ohne Jnteresse sein, hier anzuführen, dafs sich in

der hiesigen K. Bibliothek eine darauf bezügliche Holztafel findet Codd.

ms. graeci. Quart. 36. Sie wurde in den Ruinen von Athribis im Delta

aufgefunden und im J. 1853 von Dr. Brugsch hergesendet. Die Breite

beträgt 10^ Zoll Rh., die Höhe 4\ Zoll. An der einen Seite sind in der

Mitte zwei Löcher von der Vorderfläche nach dem oberen Rande schräg

durchgebohrt; sie stehn l!j Zoll von einander. Jn dem einen steckt das

Ende eines gedrehten Fadens. Vielleicht diente die Tafel als Buchdeckel.

Sie ist etwas gekrümmt und sehr abgerieben; auf der concaven Seite

stehn 10 Zeilen griechischer Schrift, flüchtig mit dem Pinsel aufgetragen

und sehr verlöscht. Sie scheinen eine Anrufung des h. Georg zu ent-

halten, sind aber theils so lückenhaft, theils so schwer zu entziffern, dafs

sich kaum ein genügender Zusammenhang hineinbringen läfst.

E 2
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1 jJ^^yctg yswpyog rwv avaparwv . . . wvo xarciXwycg

2 ^oTs p-OL azaivai aTiypuri wt . . pyri

3 Trapnwpog yEwpyog xavavrovpyog ETVipi . . . og f'

4 yXvxMpwv napdTwv rspTropevog £v avpu *{"

5 i^vyw<n apai^oßoa aai euS'ettj . apuurrfiiv

6 mKTi psXsvy] • v

7 ////////«. wa-avTwg rrjv aaxaLu-LV Troiovp

8 au ... .
[ye<jo]pyog Eupivjurjatvci/ . vog

'J*

9 //////// EX'^i' //////// yswpys acrm ....

10 ///////// TU)v avw^EV .... -/iapaTwv lav jp

26 dya.S'og . dyLog . tspo;.

a’/aS'E PEcupyE 1 26

ayaS-o's duipwv 1 27

ayta Jtal S’Eta ovdpara 1 312

a/tcg Spuü . . 1 29

ayiou UpciKog 2 109

lE^a Xrjipig 1 96

lEpag paysiag 1 127

hprjg aotd% 2 83

lepov cpVEOV 2 104

tEpov ^utÖv 2 81

ispouv (lies kpci/) Xöyov 1 62

27. 28 apTTov etc.] ähnlicher Galimatias 1 237—239

29 ayi.og ’ß/3ia[v] Der nach dem guten Georg angerufene heilige Orion oder

Horion fehlt in den Heiligenlisten; was hier von ihm ausgesagt wird, scheint

auf die ägyptische Mythologie nur einen entfernten Bezug zu haben.

II
ßopLw corr. ßopsbw dahinter ein Kleks HS. Hinter ßopsiw ist wahrschein-

lich pipsL ausgefallen, vgl. 2 106— 113. Dafs irgend ein Heiliger die Fluten

des Nil dahinwälze und mit dem Meere vermische, ist eine ganz neue

Vorstellung; wir wissen nur aus Plutarch (de J. & O. 32) dafs nach der

Ansicht einiger allegorisirenden Mythologen der wohlthätige Osiris mit

dem Nil, der verderbliche Typhon mit dem Meere verglichen wurden.

34 vor (TTri ist ei übergeschrieben. HS.

34 voöa. corr. vora HS.

35 TTfi 'HXtouTTo'XECDg] Die Erwähnung von Heliopolls versetzt uns aus der

Thebai's nach Unterägypten. Die Lückenhaftigkeit des Papyrus, gerade

an dieser Stelle, hindert ein näheres Erfassen des Zusammenhanges.

38 diTTvov corr. dsiKvov HS.

47 tÖvSs tov Trdps&pov] Von diesem Trapsdpog ist in dem ersten Papyrus öfter

die Rede, ira zweiten kömmt er nicht vor. Ausser der Bedeutung „Bei-
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sitzer, Rathgeber, Aufseher“ scheint das Wort auch schon in der älteren

Gräcität einen Bezug auf die unterirdischen Gottheiten gehabt zu haben.

Demosth. epitaph. c. 9. ttcuj cv xP'^ Tovrovg svdciifxovag ovg 7rup-

idpovg BMOTwg av rig (})rfaai roig aarw S^scTg sTvau Bei der Beschreibung des

Grabes des Osymandyas in Theben sagt Diodor (1, 49) Trpög ts rov "OaipLv

Kol Tovg KCLTw TTapidpovg, worunter man die Todtenrichter im Amenthes ver-

stehn kann. Später wird dann der Tvdpe&pog ein hülfreicher Dämon, wie

deren einer dem Simon Magus dienstbar war; Utens adminiculo adsistentis

sibi et adhaerentis daemoniacae virtutis, quam mdpedpov vocant. Rufin*

hist. eccl. 2, 13. 6vHpo7ro]xndig rs km Tcapidpoig tutI daijJioaL. Euseb. hist,

eccl. 4, 7. Jn unserer HS. wird der nctpsäpog als ein wohlthätiger Gott

(1, 88) und als alleiniger Herr der Luft (1, 128) bezeichnet; ihn auf

heilige Weise festzunehmen und festzuhalten (Ispd. X^ipLg 1 96) ist der

HauptzAveck aller magischen Künste.

43 Ein Strich über dem Anfänge von 43 zeigt an, dafs ein neues Thema

beginnt; links am Rande von 43 steht von derselben Hand s. v. a.

Trpa^ig. Dieser Abschnitt geht bis 95. Der Ausdruck i.^^) scheint

den Anfang eines Briefes anzudeuten, auch kann man aus dem folgenden

ungefähr abnehmen, dafs der Verfasser eine Zusammenstellung aus vielen

Büchern gemacht, [=k] ßtßXoig fxvpiMg (die HS. hat \xipiMg) cruvravpa (46)

und danach diese Schrift herausgegeben habe, aWTrfjuif/a Tyjvds Tr]v ßißXcv (51).

Eigenthümlich ist der Ausdruek tteiS-elv 3'Eovg, (52. 53) die Götter oder

Geister durch Überredung auf seine Seite zu bringen.

49 <f;i.X . .] undeutlich durch Correktur; es kann (piXwv oder <piXov gelesen

werden.

52 S'Eos] über so steht w IIS.

54. 55 lies TrpsayvEVirag.

57 sg corr. Eig HS.

59 Ti^v lies T'f].

II
dydTEXXovrog] aryjaag d’ rjsXiov KavEvdvnov d.yriXXonog. Orph. lith. 210.

61 reJpsri^E Kirchhoff; oder verschrieben für spiS-i^E, reize, vgl. 1 73.

62 dTjxrirov von Her eher ergänzt; vgl. 2 25.

62 pddLvov\ TTETpov 6’ og KEV in poö'cEvn eXm'm Orph. lith. 498.

64 dioKwvTL corr. Ölmkovtl HS.

65 aripiov] lies ariixETov.

65 avTLKpv corr. avriKpvg HS.

66 statt £d]jurjK'/) würde man noch lieber iTspoJpTjKi^, oblongus, ergänzen, wenn

Platz dazu vorhanden wäre.

69 Etp'naoy] vielleicht i[ui]pria-ov = aiwprjaov, hänge auf. Kirchhoff.

72 Das Zeichen hinter TpwyXLnv hält Here her für eine Abkürzung von ßc-
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75

79

80

82

88

89

92

95

97

98

99

100

104

105

106

109

118

122

126

126

131. 132

144

145

144. 145

rdvriv, was hier sehr passend ist, aber 1 233 einen andern Sinn haben

mufs. Ein ähnliches Zeichen steht 1 244 wiederum hinter TpwyXiTtg.

aSrprjo-Btg corr. aS-priaa-Big HS.

Tcpo; 0 sdv ßouXrj] idv steht hier für dy, wie häufig ira Neuen Testamente

und in einzelnen Stellen der Klassiker; ebenso 1 117. 221. 222.

lies B^dpKil^B.

hinter tcvtov fehlt tov. Her eher.

Kdyog] lies Xdyov oder Xoyovg,

II
4>iXu;v] lies (j)LXoy.

B7TW corr. Binu). HS.

cp>a[a]ui} corr. opxi[a]ov HS.

fig]
lies Big,

laiv] lies ianv.

hinter yvvoLxag ist xai ausgefallen.

dvBpB'i'\ lies dvaipBu

hinter Kleks. HS.

X’J^ph ixS"dwv ixövwv] Das Verbot die Fische zu essen, deutet auf ägypti-

schen Ritus (Plut. de J. & O. 7), während das Verbot des Schweine-

fleisches (105) jüdisch ist.

hinter u^bl ein durchstrichenes dB. HS.

II x°'-P’-°'^ corr. HS.

II
aXüüs] 'dkwg Kirchhoff.

o^£ corr. OTE HS.

oipyjTavra] über steht ein kleines x (vielleicht xm) HS.

TTETTJVOl!] lies TTBTBLVOV.

cradiwig corr. aradioig HS.

7i:vpL(l)Xoy[fxw](TBL von Kirchhoff ergänzt.

dovXsva-Lo-oi undeutlich corrigirt. HS.

^Eartv aXXo XByopiBvog] Statt dXXo wäre zu lesen dXXog, wenn es auf

i^opxiafjiog am Ende der Zeile gehn soll; allein unten (142) steht eben-

falls ovTwg ianv aXo d XBydfXBvog; vielleicht liegt irgend eine vom Schreiber

misverstandne Formel zum Grunde.

ravpog avdp . . .] rmog aydpidg Kirchhoff.

II
XBOVTOTrpoawTCog Kirchhoff.

xXa.v(jDv\ lies xpaTwv Kirchhoff, xXbiwv Hercher, das v in xXavwy ist

unsicher, man könnte allenfalls xXarwv lesen.

Löwenköpfige Figuren finden sich nicht selten auf den ägyptisirenden

Gemmen, vermuthlich in Beziehung auf die Göttinnen Pascht und Maut,

welche beide löwenköpfig erscheinen. Wilkinson M. & C. PI. 27. Die

hier erwähnte Figur scheint mit Absicht undeutlich beschrieben zu sein.
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175
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197
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206
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um dem Adepten die Herstellung eines solchen Steines zu erschweren.

ovpoßopog fehlt den Lexicis; es kann nach der Analogie von drjiioßopog,

oi^ioßopog, ravpoßSpog u. a. nichts anderes als „schwanzfressend“ bedeuten.

Auch das Adiectivum dvovßiaxog ist neu; in welcher Beziehung der la-

trator Anubis zu dem Bindfaden stehe, ist nirgend ersichtlich.

disiprlaag] lies duipag Kirchhoff. Vielleicht SiaTprjaag Hercher. v. I, 69.

naTa[<^LXria]ov von Kirchhoff ergänzt,

juiy] lies juot.

TcaparCSrw] lies TrapaTt'S'fi.

TL (te] lies Tig as. Auch in den lateinischen Handschriften zeigt sich

seit dem 8. Jahrh. die Gewohnheit, die gleichen Schlufs- und Anfangs-

buchstaben zweier Worte nur einmal zu schreiben, z. B. capitisui s.

V. a. capitis sui. Pertz im Frankfurter Archiv t. 5 p. 56 und 108.

aWct'] lies dXko.

^ ^yja-ETM] lies ei ^rJcsTai.

aypLog corr. aypiag HS.

Trdpaidpog] lies Trdpsdpog.

. . . LTXivtjoLVLWL] stcht deutlich in der HS. Hercher dachte an eine Ab-

leitung von TO laxiov „der Sohn deiner Lenden“.

ifcEVTvx^i scheint den Schlufs eines Briefes anzudeuten.

’Pva-TUT] von puopai, schirmen, schützen, fehlt den Lexicis; zu suppliren

ist ETTLKXricng oder rixvyj-

$LrjV£xwa-£ lies ^i-qvExwg crs. vgl. 1 175.

Im Tcv EZTTajUEptou araTEi'g] lies araS^eig. kmaiiipLov feht den Lexicis. Man

denkt zunächst an die 7 Planeten, die auch in einem Fragmente des

Hermes (Stob. ecl. phys. 1. 5. 14) dem Aeon untergeordnet werden:

'Etttä TtoKvTtXcLviEg xar’ dXvpmov daTEpsg ovdov

ElXEvvrai, fXEjd. rdiai dEi imviTaEtat alwv'

cro] lies crov oder aov.

KTiora;] lies KTiaag. Kirchhoff.

^EKavoug] Die Dekane waren in der ägyptisch- griechischen Astrologie

hinlänglich bekannt, allein man wufste noch nicht, dafs ihre Einsetzung

auf den Vorvater, den äonischen Aeon zurückzuführen sei. Hermes

bei Stobaeus (ecl. phys. 1, 21. p. 470 Heeren) giebt eine Notiz über

ihre Wirksamkeit. Griechische Listen der 36 Dekane stehn hei Ca-

merarius (Astrologica. 1532. p. 4. IT.), bei Salmasius (de annis clim.

1648 p. 610— 613) und nach 3 Pariser HSS. verbessert bei Biot; (Mem.

de rjnst. t. 16. 2. 1846). Lateinische Listen bei Firmicus, (Astron.

4, 16) wo die Dekane mit dem ägyptischen Könige Necepso in Ver-

bindung gebracht werden: sic et Necepso, Aegypti iustissimus imperator.
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optlmus quoque astronomus, per ipsos decanos omnia vitia valetudi-

nesque collegit; und bei Scaliger (ad Manil. p. 487— 504). Kopp (pal.

crit. t. 3 p. 377) hat auch eine Liste der Dekane aus verschiedenen

Autoren zusammengestellt, und den verunglückten Versuch gemacht,

ihre Namen aus dem koptischen zu erklären. Er hält diese Namen

für die Bezeichnung der Kräfte, mit denen die Dekane ausgestattet

waren. Endlich hat Lepsius (äg. Chronol. 1 p. 68) die hieroglyphi-

schen Namen der Dekane auf 5 ägyptischen Monumenten nachgewiesen.

Das älteste davon ist das Grah des Sethos I, (1439— 1388 v. C.) das

jüngste der runde Thierkreis von Dendera, auf dem der Namenring

des Trajanus oder Hadrianus sich befindet. Da unser Papyrus min-

destens in das 4. oder 5. Jahrh. n. C. gehört, so sieht man, dafs das

Vorkommen der Dekane sich durch beinahe 2 Jahrtausende verfolgen

läfst.

208 Kparaiovg könnte man nach einer Stelle des Jamblichus (de myst. 8, 4)

als Substantivum betrachten: ocot te roug TiXavit^rag xat tov l^wSLaxov, Tovg

T£ dsmvovg y.cu wpoa-ziÖTrovg xal Tovg Xsycpsyovg xparaiovg xai ij/spcvag Trapadi-

äoaaiv. Gale übersetzt: qui vero de planetis zodiaco decanis horos-

copis et potentibus stellis et ducibus tractant, und Röth (äg. Glaubens-

lehre. Not. 159 p. 118) hält die xpa-aiol für die Kabiren. Allein bei

Eusebius (hist. eccl. 3, 4) der dieselbe Stelle aus dem Porphyrius an-

führt, steht nur xai rovg Xeyofxiyovg xparaiovg tjysfjLcyag.

213 S^[oXo5j]rai von Kirchhoff ergänzt.

221 Wenn das Sonnenzeichen hier r^Xtov zu lesen ist, so fehlt davor Trpog.

Kirchhoff.

223 ocpS’uXpitüy] lies otpS-aXpov.

II
vvxTißav fehlt den Lexicis; es ist gebildet wie vvxnxopa^, und scheint

hier indeclinabel zu sein. Die Zusammensetzungen mit sind sonst

in überwiegender Anzahl adiectiva. Am nächsten steht yvKTcßoa bei

riesychius s. v. aTpCyXcg .... xaKsTrat 6'e xai yvxrcßow ol (^e yvxroxcpaxa.

223 xvXiTfxa xayS'dpcv] Die wunderbare Art des Ateuchus sacer, dafs er eine

Kugel von Kameel- oder Pferdemist wohinein er seine Eier gelegt, mit

dem hintersten Paare seiner Beine, wie mit einer Zange fafst, und

rückwärts sehr schnell fortrollt, wird bei den alten Schriftstellern häufig

besprochen. Aelianus, Aristoteles, Clemens, Ilorapollo, Plutarch, Por-

phyrius, Suidas u. a. berichten darüber in wenig abweichender Weise;

aber ganz neu ist die Erwähnung, dafs eine solche Kugel auch ma-

gischen Zwecken dienen könne.

224 (j)axvLyov fjLvpcv] fjivpcv ist sicher; in ^axyiycv scheinen alle Buchstaben deut-»

lieh zu sein, doch könnte bei wiederholter Betrachtung etwas anderes
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225

226

228

232

233

234

235

235

237—239

243

243

herauskommen. Liesse sich auch die Ableitimg von (J)axog rechtfertigen,

und (paHHiwg statt (pdxivo; annehmen, so ist doch mit einer Linsensalbe

wenig anzufangen. Vielleicht ist der letzte Buchstabe ein v, dann könnte

durch (pdxnvov ein Maafs oder eine Menge der Salbe bezeichnet sein.

Here her schlägt vor ßaxxapivov.

II
XsorpißT^a-ag s. v. a. XuoTpiß'qaag.

a-wpciTLov] Das deminitivum steht einfach für a-wpa.

ovojua ist in der HS durch ein Quadrat mit einem Punkte in der Mitte

ausgedrückt.

statt vypwv ist vielleicht vypov zu lesen; doch fehlt der Zusammenhang.

MvrjfxcvLKri steht als abgesonderte Überschrift über der vierten Kolumne;

zu suppliren ist Tsxvrj. Das Behalten und Hersagen der sinnlosen For-

meln erforderte allerdings eine besondere Stärke des Gedächtnisses.

xdpTrjv tspuTixcv] blieratiea appellabatur antiquitus, religiosis tantum vo-

luminibus dicata, quae adulatione Augusti nomen accepit, sieut secunda

Liviae a eoniuge eins; ita deseendit hieratica in tertium nomen. Plin.

13, 74. Magna in latitudine earum dilFerentia: XIII digitorum optumis,

duo detrahuntur hieraticae. Plin. 13, 78.

II
psppaLxw fehlt den Lexicis

;
es kann nur eine Art Tinte oder Schwärze

bedeuten, deren Bereitung 1 243—247 und 2 34, 35 besehrieben wird,

lies dTrdxXvcrov stg,

dno TTYjywv] Die Erwähnung der 7 Quellen und des daraus zu schöpfen-

den Wassers zeigt entweder, dafs das Recept nicht in Aegypten ge-

macht ist, denn wie sollte man dort Wasser aus 7 Quellen oder auch

nur Brunnen an demselben Orte zusammenbringen? oder dafs der Ver-

fasser des Reeeptes eben etwas unmögliches verlangt, um das Mislingen

seiner Operationen im Voraus zu sichern. Auch in Griechenland und

überhaupt im ganzen Orient, wo die grösten Städte mit ein paar

Quellen sich behelfen, würde jene Forderung schwer zu erfüllen sein.

||
lies avTo.

apTTov etc.] ähnlicher Galimatias 1 27. 28.

Tou fjLEXavicv )] axevri] Dieses Tintenrecept wird wohl das älteste auf uns

gekommene sein, und es ist nicht unmöglich, dafs nicht blofs die

Zauberformeln, sondern überhaupt die Papyrusurkunden ihre dauer-

hafte Schwärze diesen Jngredienzen verdanken. Bei Bandini (eat. eod.

lat. 4, 53) wird ein Tintenrecept aus dem 12. Jahrh. erwähnt. Ein

anderes steht in einem Dresdner Papiercodex (B. 183) geschrieben in

Altenzelle i. J. 1412. Ebert HSkunde. p. 33.

Die Bestandtheile unserer Misehung meistens in der Siehenzahl ange-

wendet, sind alle vegetabilisch, bis auf die Jbisfedern. (1 246.) Die

Abhandlungen der philos. -histor. Kl. 1865. Nr. 3. F
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Myrrhenart rpwyXing wurde schon oben (1 71) als Räucherwerk gebraucht.

Die nicolaischen Datteln aus Syrien galten im Alterthume für die besten.

Sie waren vom Kaiser Augustus zu Ehren seines Freundes, des Histo-

rikers Nicolaus Damascenus also benannt worden; allein es bleibt dahin

gestellt, ob dies deshalb geschah, weil Nicolaus dem Kaiser sehr oft

davon übersandte, (Athen. 652, a) oder weil der Kaiser in dem schlanken

Wüchse und der rosigen Gesichtsfarbe seines gelehrten Freundes eine

Ähnlichkeit mit der Palme und deren Früchten fand. (Plut. quaest.

conviv. 8, 4 p. 723 b) Jhr Marktpreis wurde in einem Edicte Diokle-

tians bestimmt; (zuletzt herausgegeben von Mommsen in Berichte der

Leipziger Gesellsch. 3 Bd. 1851. c. 4. v. 81. 82 p. 63. Später nannte

man eine Art Honigkuchen VLxoXaovg. Phot. bibl. 189. p. 146 a 10 Bekk.

Eustath. Odjss. 1834. 30. Suidas s. v. NtxoX-aoj Aaixaaxrjvog. Pallad.

hist. Laus. c. 47.

245 aßpaxa s. v. a. aßpoxa oder aßpEUTO,.

II
dpTEjJuaiag povoxXwvov xapdiag] dpTEpLcrM plv mXvKkwvog, vj 6'e povdxXwvog

Diosc. M. m. 3, 117. Die medicinischen Eigenschaften der Pflanze rühmt

der Vetus poeta de vir. herb. v. 23. Fahr. bibl. gr. t. 2 p. 634. xapdia

s. V. a. Eyxapdtov, wie wir vom Herzen des Salates sprechen.

246 Von den 6 Bestandtheilen der Schwärze sind nur Myrrhen (TpwyXing)

und Beifufs {dprEixiaia.) in Aegypten einheimisch; karische Feigen und

nicolaische Datteln brachte der Handel; Tannenzapfen (arpoßCkia) waren

schwer zu beschaffen in einem Lande, dem alle Coniferen fehlen; die

7 Federn des hermaischen Jbis mochten im 4. oder 5. Jahrh. n. C.

leichter zu erhalten sein, als zu Herodots Zeit, wo mit dem Tode be-

straft wurde, wer einen Jbis oder Sperber nur unfreiwillig getödtet.

Herod. 2 65.

247 lies dp.avpwaLg.

II
fxiya. Epyov] Das grosse Werk ist bei den Alchemisten des Mittelalters

der Stein der Weisen oder die Goldmacherei; hier steht es nur als

Apposition zur bewährten Unsichtbarmachung.

248 vExvog ßtoS'avaroTj] s. v. a. ßicuoS'avaTov, der eines gewaltsamen Todes ge-

storben ist; es steht auch 2 48; statt dessen findet sich ßtafou 2 145 171.

II

Toüro] lies Tovrov,

249 dyXaoipwn^og] am Rande steht von derselben Hand to podov XsyEL. Der

Accent schwankt zwischen dykaö^wTLg, (Schneider lex.) dykao^wTig, (Aelian.

hist. an. 14, 27 ed. Jacobs, nach den HSS.) und dyXaocpwTig. (Steph.

thes. ed. Dind.) Bei Aelian heifst die Pflanze auch xvvoa-TraaTog. Sie

leuchtet bei Nacht, und die Wurzel, von einem jungen Hunde aus-

gerissen, dient als Heilmittel gegen Epilepsie und Augenkrankheiten.
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Wegen des letzten Umstandes mag sie hier bei der bewährten Unsicht-

barmachung mit Vorkommen. Ungefähr dasselbe wie Aelian hat Diodor,

bei Photiiis (bibl. p. 215 a 33 Bekk.). Ähnliches erzählt Cedrenus (p. 305

t. 1 p. 535, 5 Bekk.) von der Pflanze ßaTTupmg. Bei Plinius (24, 160)

heilst die aglaophotis auch marmaritis: „hac magos uti, cum velint deos

evocare.“ Apuleius (de herb. c. 64) giebt unter den 11 Namen der

paeonie auch aglaophotis. Nach dem Vetus poeta de vir. herb. (Fahr,

bibl. gr. t. 2. p. 654. v. 154) wird die Paeonie von den Göttern yXvnv-

crförj genannt, von den Aegyptern dyXao<})wng. Zu diesen verschiedenen

Namen des Zauberkrautes fügt unser Auctor noch den der Rose.

Jn dem koptisirenden Galimatias lassen sich die ägyptischen Götter-

namen Anubis, Osiris, Phre und Set leicht erkennen.

in der HS. d.

{JLST07TWV corr. IXETWTTOV HS.

<))£>'aiv£a3'ai] lies (paivsaS'cu.

^rlXoTLKog] über dem ersten o ein tu.

^'Eiva] in der HS. d.

II
£7ro7rT7)v] lies ettotttov.

£Xe] lies Exsi-

II
mXwg von Kirchhoff supplirt aus einer zweifelhaften Abbreviatur.

’AnoXXwnaxiq ETrixXrjtrtg] Diese apollinische Anrufung bildet den Schlufs

des magischen Verfahrens, und ihr wird, wenn sie wirksam ist, die

gröste Macht zugeschrieben; sie löst alle Fragen der Wahrsagerei, der

Traumgeberei und Traumdeuterei, der Heil- und Dichtkunst (1 328

— 331). Daher der koraplizirte Apparat, Trpa^ig (1 276—296) und die

lange Beschwörung ETraoidi^ (1 296—327). Einen strengen Zusammen-

hang der Vorstellungen darf man natürlich hier nicht suchen: zuerst

wird Apollo unter den verschiedensten Beinamen und Qualitäten an-

gerufen, dafs er selbst erscheine, xarapi^ixEvog 'iXaog aXS-oig (1 302 303),

dann aber soll er nur einen milden, gutgesinnten Daemon senden

(1 317— 321) der die Wünsche des Anrufenden ausführe.

pvarixol sind die schützenden Zeichen, vgl. pva-Tixi^ 1 179.

4>p{<Ta-ovjLj ^CLipLovEg ov (ppi'aaovai Orph. p. 454 Herrn,

lies TTTorjB-flg.

lies axEvaa-cv und pdxovg.

lies Tov xXwva.

Xvxov xEcpaX-tjvJ Der Wolf gehörte zu den heiligen ägyptischen Thieren;

man findet Mumien von ihm in Siut, dem alten Lykopolis (Wilkinson

M. & C. 5, 116). Dafs der Kopf eines heiligen Thieres zu magischen

F2
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Zwecken gebraucht wurde, zeugt von der damaligen Verkommenheit der

ägyptischen Religion.

282 wjjiov ist Dittographie von ßw/jLcy.

283 lies aTrja-afJtEvog,

285 arvpa^, Gummiharz, wird in den orphischen Hymnen sehr häufig als

Räucherwerk für die verschiedensten Götter gebraucht, vgl. Orph. hym.

2. 13. 14. 19. 25. 30. 40. 42. 44. 49. 57.

287 oußpiov u^aros] Regenwasser in Aegypten und besonders in Theben an-

zuschaffen, war eine eben so schwere Aufgabe, als Wasser aus 7

Quellen zu erhalten (1, 234. 235.). Wurde es doch als das gröste

Wunderzeichen ((pdcrfxa jisyLaTov) betrachtet, und in den Reiehsannalen

verzeichnet, als unter Psammenit, dem letzten Pharaonen, in Theben

ein Staubregen fiel. Herod. 3. 10. Wolkenbrüche gehen allerdings

in dem Thale der Königsgräber, Riban-el-Moluk, westlich von Theben,

zuweilen nieder. So wurde das schöne von Belzoni geöffnete Grab

des Osirei I bald nach der Entdeckung durch einen Sturzregen arg

beschädigt.

292 vor fjisXksLg fehlt a. Haupt.

294 Auf dem Leydner Papyrus 65, welcher demotische und griechische

Zeilen enthält, findet sich nach einer Anrufung des Typhon-Seth eine

ganz ähnliche Stelle: ’AßepafXEvS'wcv, AepS^E^dva^, ’E3^pE\vw3r, IVEjuapsßa, ’AEfxim.

Leemans, Monum. egypt. p. 12 (des Textes).

298 TvapvaaLov corr. napvaa-cncv. HS.

300 TrpwTEvov^ lies Trpwrevwv. Kirchhof f, Trpcurae Her eher.

302 ’Aßpaaa^'] Die gröstentheils gewaltsamen und verunglückten Erklärungen

des Wortes findet man bei Kopp (pal. crit. t. 3 p. 546—553). Am
einfachsten scheint es, bei der alten Erklärung der Kirchenväter stehn

zu bleiben, dafs in dem Worte Abrasax oder Abraxas die Zahl der

Tage des Jahres auf mystische Weise ausgedrückt sei. Während sonst

365 im griechischen durch gegeben wird, so sind hier folgende

Elemente angewendet:

a = 200

p = 100

§ = 60

ß = 2

aaa = 3
"365

303 ES $va-iv avroXijjs] avToXiTq te ävng te Orph. frg. p. 458 Herrn.

304 lies KOa-pLOlO.

305 öpn'i^w] Ähnliche Beschwörungen bei Juslinus Martyr, Cyrillus, Theon
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Smyrnaeus, Malalas u. a. wurden dem Orpheus (in dem Werke opxoL)

oder dem Hermes Trismegistus beigelegt. Die wenigen Reste sind ge-

sammelt in den Orphica von G. Hermann p. 455, und bei Lob eck

Aglaoph. 1, 737.

|1
<TE oder vu, undeutlich in der HS.

306 lies a-cftpayi^a. — Ovvexa TravTog xocrptov a(f)priytd'a. tuttwtiv. Orph. hymn.

34 , V. 26. acpprjyit^a 6'ixairjv tvovtov . . . xal yrjg. Orph. hymn. 64 , v. 2.

avvä'riixa. i($ov ai^paylda rsav Synesii hymn. 3. v. 537. acppayiäsg und a-(ppa-

yi^Eiv in mystischer Bedeutung häufig in der Pistis Sophia, p. 285. 288.

290-293. 295. 296. . .

.

307 rjv xoapog enicrxeg] entweder
fi

xoapov Itteo-xeS oder rj xotrpLov E;r£aX£i'.

308 xprjr^pa 3-eou] Vom Orpheus gab es ein Werk xpuT^psg, dessen Fragmente

erläutert sind im Aglaophamus von Lobeck (1, 731). Vom Hermes

gab es ebenfalls ein mystisches Werk xparrip, woraus Stobaeus in den

eclogae physicae mehrere lange Stücke aufbehalten hat. Wie hei den

opxoL (1 305), so treffen bei den xparrjpsg Orpheus und Hermes zusammen.

312 Hier verlaufen sich die Verse, welche schon vorher, besonders in den

Ausgängen mangelhaft waren, in Prosa, die sich 314 wieder zu einer

homerischen Reminiscenz erhebt.

319 lies Ecxtv to(5'e, xal <^pacrä.Tw fxoi.

321 lies jUEtX.t’xtoi', jjLYjd’ dvria fxol.

324 E^a^ag] Ira^ag oder sdEi^ag.

325 EiVapiS'pov] lies iaapi3^[xov.

329 lies dvEiponopnioLg Her eher.

II
7tEp\ ovELpoTYja-iag, mpl ovEipoxpiTiag vielleicht Dittographie für Trspt ovEipc-

xpia(a.g, Kirchhoff.

355 Tov S-EOK kann eine Glosse sein, Kirchhoff; oder avrov ist aus cu und

TOI/ entstanden, Her eher.

345 fJLEXpsig] lies

346 npvjjivrlcna] Die Schreibung ist ganz deutlich. Das Wort kann hier nur

die Bedeutung: Wohnsitz, Aufenthalt haben. Wie ein rein maritimer

Ausdruck zu einem so abweichenden Sinne komme, ist schwer zu sagen.

2 181 heifst es in demselben Zusammenhänge eig Tovg aovg toVouj, tlg

rd. ad. ßctaiXsia.
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Papyrus 2.

aK^anava^ßa- Kuva^ßa' ava^ßa- va^ßa‘ a^ßct' ^ßa' ßa- [«•] ?^eye cXov ovrnog

ro ovojxa TT£^[yy]oei^wg’ ^o7ße, fjLavroa’vvaia'iv i~t^^c3'og e^%eo %ai^wv‘

Ayitci^y\ EKue^ye a[7ro]T^07rs «[vje S'sv^o’ aye &so'7ri'^wv (J.avTev[so

vvKTog ev raAAaAaAa* aAAaAaAa* (7ai/TaAaAa* Ae^e tcvto to ovo/xa Kal

avTo ti' C(f>ai^wv 7TTe^y70£i(^[w]?‘ Ei ttots ery^ev sy^wv K?^d^ov ev-

&d^e SdipvYig’ [o"»)]? te^^g no^vip^g ecpßiyyeo /rcAAajit? eo’S’Xd’ nal vvv jxoi (TTred-

(TSiag s%cüi> SsTTrar/xar aÄviSii’ XaiTooviov y.al raßa^awß“ aew sw' dva^ *A-

ttoAAoi/ riataV* [ri{]v viJKra ravryiv KaT£%wv yal Tavrvig SeTTOTSvwVy o t^v w-

^av T^g £0%»}? k\ou a'jvTyig n^arm' dysTE K^arsoi d'at/xovEg, (TWE^yy^irarE ixoi crij-

fXE^ov ^•S'£[7]70 jU£i'ot ruj r>]g Ayjrovg kuI Aiog vIm • ^e kuI

TOVTO oVe^ [eu] (pvXkoig ^d(pvYjg y^d<pErai, Kal \XErd rov T:\ir\raKlov oVoy o UKEcpaXog

y^d(pETai, Kal T[j-S’£t K£(paX[i]v c-yv]£Aj'x,'S'EV* XiyETai ds Kal Eig tov XvyjVov fXETa

TO £j(T£A'9’£?v diro rYjg svy^g tt^Iv KoißVjß^vai, Xißdvcv yJvS^ov kiriTi^Evrog

t?5
S’^uctAAi(5't [roy] Ay%voy ßoao'oyj’ wEavj- lawtvj' uiai^' wiayj' uiy^a^oTrÄvi^"

(TTO/X- wSw I I I I I I XJ' l£- lU)' Vjl' twoA" ^{xovy^ov

'

w

TV]‘ iraayjxiay^l ! I ! I ! soy taw »£• iew I 1 1 I icv iEOV‘ iw lYjtviu}' lYiar lEica- aEyiiovw'

n^og ds ro />iv>iju[o]i'£y£ti/ rd ÄEyofx[£va] %^w (TwSsixari rovrw' Xaßwv ßordv\Y\v^ d^TE-

IXErlav ^XioirdXiov Xißov ttve . . . KOKKOVcparog KU^dtav rov koI yv7raX£K[ro^]og

T^i\pag ouov iravra T^orßaXE juEAt[ro?] ro d^KoZv ko.1 %^e7e cov rd %£tA>], rr^oXißavwrhag

ro cTTcjua Xißdvov ttoiyit . . avrvj irTs^ag ixeXXoüv KOiixd(rßai oveiw yd?M-

Kri K.aS'a^dv o’o[u] rviv crr^w/xvi^u’ K[Xd^dcvg Sa Sd<pvv\g sy^wv ev yß^trlv, m Kal tto/V

iTig VTTOKEiraiy Xiya r^v v7roK£iiX£[vviJv ettikX'/io'iv' Errw Ss y\ (rr^wfxv^ %afxal ^ ettI Ka-

Sa^dv S^oiwv ^ £7tI \piaiSou’ Kot[u]w Ss ettI rou Ss^iov orXEv^cv %afxal re Kal ev vTrai-

TToIeI Ss [tTIv] iTTlKXyilTlV jUV1($'[£]l') Sovg d7T0K^[tTiv]‘ E7rt[3v]£ Ss iiTiKaXovfXEvog Xißavov

dr\XY\rov koI [(Tt]^o/3/Aou? Ss^iovg ^wji^EJt« kuI dXaKro^ag d[<r]7r/Aoy5 ß, ru ^X(u) sva Kal r>j treXviv^

Eva, EV T^ TT^wrYj iijUE^a ettI yju[r^']ov yyjivov ^ Bvfxiaryi^i'ov, ev Ss^ia ro[v y^Ja^aKr^-

^a rovrov [>i£o
.]

ir^o? avrov . . . o’r^ajUjujJ k-oiixw • EvyjOfXEvog Ss cr£(f)[av'\ov sy^E

Sdcpvivov [r'joiovrov’ Xaßwv KA[w]va? Sdcpvvjg iß' ko. 1 Troii^rag utto fxsv rwv [i^’] KXdSwv

(rriipavov, ro[v\g Se Xonroiig dxXcvg Trsvre tTwST^cag sy^s ev Sa^ia EvypfXEvcg,

Kal (XEr avryjg koi/xw iv rw auru (ryy\]xari' y^dcpE Ss crixv^vojXEXavi rw coi SyjXov/xEvw

. . . (TivvYiXi . ?] Kal KdrEy^E EvyjOjXEvog fXErd r>ig Sdipw^g ovofxara wv d^yji^ icriv );($£•

ßoXtroyj Kai rd rd Se Kard KXdSov £tg SKacrrov cpvXXov y^aipöfXEva ovofxara vECCTEfxixira

Scüvo^Bw ßavßw voYi^E' <rot^£’ (roi^yig‘ avKavBa^a" E^E(r%icraX- cuvKirr*]' SwSeku-
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34 KiTTy}’ aK^ov^oßo^e' no^yj^e" ofxov ovoiJLaTa iß'-

34a ’'EfTTiv S'6 TO fXEÄav tÖ^£' o'fxv^vav tcal TSVTe-

^düTvXov ßordvv\v Kal d^TefJuriav Kuvirag \aivZg X£o\r^lßYi<Tov Kal %^uü ?^aßwv KXd^ov §d-

(pvYig Kal KVfXivov ai^ioTTiKov Kal ctt^u%vov ßordvv\v, ofJLOV r^n^oi/, Kal kuivov (p^ia-

rog c^vysvTog tt^o fXYivwv e ivTog erwv e, ») oog ai/ KaraXdß^g diro Tr^w'ryjg ‘^uioag

rvig o^vrsuog, ev dyyeiu) orr^aKivu) dvevsyK^v, Kal efj-ßaKm ztg ro v^u)^ r« rzT^ijX-

ixzva za(Tov zirl vvy.rag fxivag y, Kal ZTUKa^.ovixzvog zig ro ovg cov ro ^z^iov

ßd'Kz oAiyov' Tr^og ^z ro fxuyj/xovzvziv g'z zig cpvAov irzvrz^aKrvAov ßordvvig

7^ft\^oi/ y^d\pov rov vTroKZi'fXZvov %a^aKrYi^a, Kal z%z zv rtv (TrcfJLari Koiixwjxzvog^

y^d\l/ag o’fj.v^i'ofjizÄavi' zcrrtv Sz d^y^ov dz T/\g ir^oKZiixivY^g z7riKAv\(TZ(xig

UTTO ^ r^g rzAi^vyig ]wrx,^{? orav vTraKovr^ Kal (rurraS^ (ravrw' zitIv dz Kal oi hrd-

vayKOf 7T^oT(pz^ovrai dz irdvrzg rij o’zAtji'^ /j.zrd r^iv ct ^jxz^av ^ dzvrz^av

"“Eav ovv [jiri (pavi^, i7rt&vz K^i[o]v fxz/MVog zyKzcpaXov, r^ r^i'r^ rou ovv%a rov ßi-

K^ov rov zßTT^orS'idiov dz^iov Trodog, rov zttI rov (Tcpv^ov' rjj rzrd^ryj zyKzcpaAov

Ißzwg, tJ] TTZßTrryj ro viroy^z'jy^aij.ßzvov ^wdiov zig yjd^rYiv y^d^pag tw rßv^-

vofjizXavi, 7rz^iziAY,rag ^dKzi diro ßio^avdrov, ßdXz zig V7roKa(Tr^av

ßa?Mviov ZVtot dz ovk zig virÖKarr^av" o'<pod^ov yd^ ztrriv' olAK virz^K^zßvw-

(Tiv rov Avy^vov, viroKdru) avro riS’zao'iv' ZV aAAu) dz ovroüg zv^ov' zdv ßv\ ov-

roog VTraKovirtj, ivziAt]'(rag rw avrdo ^dyzi ro ^wdiov ßdkz zig viroKatTr^av ßa-

Aavlov rp Trzßirr^ nß^^^ ßzrd rvjv zTriKAtjnv, Azywv' aß^r koI aß^w’ z^avri

aßzA' Szz 3-zcuv, ßariAzv ßariAzuiv, Kal vvv ßoi iA&zTv dvdyKacrov (fn'Aov

daißova yj^r,rßwdov, l'va ßvi zig %zi^ovag ßa(rdvovg zAS-u) rag Kard rwv TurraKioov.

"Ettj dz rovroig zdv ß^ v7raKov(T^, zAaiov KaAov Ka&a^ov |a-

(pdvivov ZTrlyj.z xaidl dip&o^U) yvßva^oßzvw, Kal dvaAaßwv (TKZva^z

Av'XjVov dß'iArwroVy Kal KzirS’u zwl Av%vlag TrzTrAao'ßzvi^g zk ora^^zvov y^g.

rivzg dz Kal rw S'vßiaryj^i'uj zTriyJovcri rov zAaicv lav dz z(T&Yj7rAviyY\g ßa

(TV} .. ov rov KVßl^vov ßzrd dy^drov Kardwiz' ro’ dz ir^oKzißzvov ^wdiov wg

TT^oyz'y^aTrrai ßzrd rwv %a^aKr’/j^wv Kal rov vwoKZißzvov Aoyov y^dcpz y^dßßa di-

ttAovv zig yjd^rvjv iz^ariKov Kal rovrw Azyoßzvov zyjwv ziriKdAzi koi-

ßwßzvog, ZV rjj dz^ta %£i^l Karz%wv, Kal V7^o^zlg r^ KzcpaA^ rddz zyzi-

^ov rrjg] %^ziag rov ziravdyKov KaAov(Tt]g, rw Tr^ozi^yjßzvw ^dKZi zvziAtj-

irag yj^vjVet wg VTroKZirai.

64a ^AAAwg . TroiyjTig • Aaßwv KAddovg dd^vy^g y^d^z rd iß'

65 ovoßara Kard (pvAAa . zv, K^aKava^ßa' Kava^ßa' ^aKava^ßa' avuKa^ßa-

66 Kava^ßa- ava^ßa' K[aj^ßa' a^ßa' ^ßa' a* Kal ro zrz^ov aXAaAa a'avraAa?\a?M

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63
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67

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

80

81

xo

vraAaXa* raAaXa* aXoAa* AaAa* aXa- Aa* a* Aa,öe Äe aAAov KAa($bi/ $w^eKa(f>v?^-

Xov icj) Z eicry^acpe to za^^iKov ovojua to vTronstixevov, d^^dfxevog tovto d-

7T0 ts^o'yAwVo’ou* ecTTJi/ Äe toZto' koi rov /j.sv xXwva tov iyyey^afJLixevov roig

^vo ovofJLaui TTOiei ceauTU (XTSipavov, Tre^nrXe^ag avTW (rrecpog o icrriv Aeu-

Kov s^tov EK ^laiTTViixdTOüv ^e^EfJLevov (poivinw i^iw' xaTs^yJirS'u) Ss Itt)

Ta? «araKAsiSa? Tra^sifxsva?' iTra^T^^Tsi? Se xai rw ^w^snacpvXw «AatSw ö-

fj.oiwg (TTEcpog' TwiTra teüvtov tu ^ew ovTug, tyjuv oÄoÄcÄsvfCov dXsKTO^a

H.al [(T]T^o/3tAov, xal cTvov (tttev^uv aur[w] dXv(pov, ko.] Tre^ijuei^e EZy^oiXEvog

Ewg ^ SvTta d7Tocr%^’ (Tvi'%^ete tre oA[oi/] tu crvv&£ßaTi tovtw' ^acpviSeg, adya-

vov atd'ioTriKov, CTT^vy^vov xai £^fAov^d[KTjvÄot' • i^sTg kui tt^o? tov Ady^vov

Tuvra TrE^cpayjvu) . . Siaixav&u ^lajj.Evyß’wS" 'T£^TTE^%^vj wavov . .

.

(p^ovyLEv so^-4/ov Tvi . . nv^iov atiTi na^a aßaiw^' kv^ie &ee, S'eov VTrvj^ETa,

l[7r]e%wv T^v vvfCTa tuvti^v, Tra^aVra ycoi ’'A7tcXXov Tlaidv KOiy,w Ti]v y.scpaX^v

Ey^wv T^og voTov Ss iv Tolg dvuToXiKoTg, TeXvivvig ovTYjg ev ^i^vy,oig‘

Ad(pvv] yiavTOTvvYjg h^ov <pvTov ’AttoAAwi^c?’

81« ^g 7T0TE ysuTaiJ-svog TrsraAtüv dvEcpvjvev doi^a.?'

82 avTog dva^ (TKViTTTovyfl? idie Kv^iyLE Tlaidv

82« EV KoAo^w[v]i valwv is^^g £7rd.Kov<Tov doi^^?'

83 lA'S’e, Tcryfig b' hri yaTav di: ov^avo&sv tryiiycjüv vbw^'

S4 dyt.ß^o(7iwv TTOfauTuv Ss (TTa^slg EyLTVEVTov doibäg'

84« avTo? dva^ yLoT^TTYi? y.oX£ ndbiyLE yLoÄTnjg dvdnTU)^'

85 jtAu'S'i y-daa^ ßa^vyLVjvi z^aTuiocp^wv kXve Tituv

86 ^yLETE^Yi? (puvrjg vZv acp^iTS ju^ Ta^aKovcrrig'

86« CTTlj'S’i fXaVTOTVVYiV dl7 djxß^OCTLOV TTOyLCLTOlO'

87 EVVETE TU l’AETI^ 7ravaKV\^aT£ ^OLTTOV "kT^oXkov' %aZ^E

88 TTV^og Tay-la, tviKetkotte, koi^uve aoTy.cv

88« y\eKie kAutottwAe Ato? yaiv\o%ov oy.y.a‘

89 irayLfpaigj v-^/iuEÄev&a, buTrsTsg, ov^avo(po{Ta’

89« atyX^Eig [at
.]

%viTa, TraXaiyEvsg, dTTVcpiXiKTS-

90 yj^vTOfXiT^yi, ^aAe^ot;%£, ttv^it^eve?, atoXo^ü^vj^'

91 TTUTYi^ig daayLvE, %^vcrdviE, %^vTOK£XEv&a’

91a TrdvTag bZ siTo^ouv nal dyicpi^EUV fiat dtiovuv’

92 (To\ (pXiyE? ublvovTi (pE^avykg f^ytaTog o^S^ov'

92 a (TOI bs y.E(Tviixß^io£VTt, TToXov biay.ET^d'^avTi,

93 avToXlvi? yLETOTrurße ^obo(T(pv^og etg eov cThov
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104
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109

110
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121

122

123

124

94

a%vvp.ivv\ tt^o (Toi ^crig duTeßoÄtjtrsv,

94 a waeavu xardyovo'a Trv^iT^etpiwv ^vyä ttwAwv

95 vv^ (pvydg ov^avO'S’sv aaraxaTO^BTui, evr dv aKOViT^

95 a TTwXiyiov d[x<p\ Tevovra dtdoviröra ^o7^ov iiJ.da‘ß?^Yig'

96 aaaaaaa‘ esseeee’ vjvjyi

97 yjyiyiV" ooooooo* wwuiwujujüi’

98 Mov(rdu)v a‘KYiTTov%£, fe^eo'ßis, dsv^i [xoi

98 o dev^o Tayjtg ^ etti ya7av iviis KifTO'Eoyß.lra'

99 (xoXt^v evvETTE ^o7ße di dixß^otrlov (TTOfxaToio'

99a Kal (TE TTv^og ixsdEwva ^a^ctyjyjiTa vjcpßyiiTiKVi^e

'

100

KO.I juo7^at r^ica-ai KAw-ScJ t ''kr^oirög ts Aa%ig re*

Xe KaXu rov fj,£yav ev ov^avw' de^oeidvi' avTo^oviriov, w VTrsrayt] Trdcra (pvaig, wg

KaT0iKe7g r^v oXviv oiKovfJLEvvjv, do^vfo^cvG'tv oi dsKas^ ylyavTEg- etti Aw-

rw KaßriiJLEvog Ka': Xajj.7rv^l^u)v rviv oA>]i/ oiKovjJLEVYtv

0 KuradEi^ag [Ittj T^g yJ]?] ^wa, ov to ie^ov o^veov t%Eig

EV cTToX^ EV T\o7g 7t]^o? dTrv\}aunv\v fA^E<ri Tv\g ’E^vß^dg

ßaAcctrcyig" wcr[r ßo^^d jue^scrt (jLc^cp^v

vyitIov Traidög' etti Awtw Kaßi^iuEvog avroAsu ttoAli-

ouvvfjLE o’EvcrevyEv ßa^cpa^ayyyjg • iv §E ro7g TT^og vo-

Tov fXE^Ecri (JLo^cpYjv E%tig rov dylov li^aKog, di ^g TrifJ!,-

TTEig rY\v Eig di^a ttv^uktiv, rvjv yivofXEvyjv Ae^Se^ ava^'

EV Äe ro7g T^og Xlßa ßi^Ecri ixo^(pv\v sy^wv ko^koSIäov, ov-

^dv ocpEwg, Evßsv dcpiwv vErovg Kal %iovag' ev ds ro7g

TT^og aTnjAtcüT»)!/ \xe^e(Ti d^aKovra £%Eig TrrE^ocpvri ßarl-

Xeiov e%ujv ds^oEiSyj, u Ka[ra]K^aTE7g rov vtt ov^avov koI etti

yrig’ Eig MoüWw rv d^ icpavYig rij dXvißEla- iw iw E^ßyjß

^arraßauß ' rfJLa^ßvjwvar ujua^rai aT^EvßaßXa" vafx

jUoAi) Evßtu) XEro rovßiYiß' la^fjuwß’ XatXacyp %wov%

a^(TEvo(p^Yl‘ YivfßariwXr KAO'S'i fJLoi ixiyirrE ßEE KojUjU»]?, ri]v

^IXE^av (pwrl^ocv vaßixafj.au)ß' o v^xiog dvariXkwv

ixai^ayjayßa' oXov xoKov (^i[o(S]£jü;v • ßa^Kayß,%av’ o EavrZ

O’vvyivöfj.Evog Kal dvvajUov/aEvog x^orav^yjra Kal xoXv(pu)~

rlrra (TErEvyEv ßa^fa^yyvig' vSdrwv fi^irrE ßEE KojUjui)

Kojujuji, larcpYj tacr^jj ßißia ßißia vovri votiert a’to’ßujv

ctcrßwv a^rafxwcri' a^raixwri' voti'x,«* vot/%a* >)• vji' ofjiß^i

Abhandlungen der philos. -histor. Kl. 1865. Nr. 3.
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125 -S-aju,' ß^id-iauod“ aße^afXEvSwovd" ava^ »i-S-^eAuo

126 u)& vejxa^eßa- o ixiyitXTog Kai io'x,v^og &£og‘ iyu et/M o ^tlva bV'

127 rig (TOI ä.7:v\vrv\Ta, Kai Sw^ov fxoi e^w^i^Tw r^v tov ixEyiTTOv

128 (TOV ovoixarog yvwTiv, oii v\ -^/ricpog 3'^' lo' iyi' t£* ta* tavj*

129 *ao' ivja- u»a' tev ir,f v\ia' ea* e>)- >)«• wvj' vjoü’ e

130 Yi$’ eevj- yise- aaw coea' eaw oor coe- ijw £>]• eae

131 ttf 000 ' VW' WWW' iv' SV' ov' vjea' ivjea' sas' sia' lais'

132 lyja' lov' iws' iwv lY}' iriiYj' «>;«£• Ilatav Ko?^o(f)wvis ^o7-

133 ße, lia^vi^TTiE io7ßs, KaTTCtXie iolße' iY\ea' iv\' iw' iv

134 i£* iwa' lYja' sva' w£U' £vt]a' £V£va' £vwa' £vi£' £wii£

135 £U£’ £VVI. £Vl£' £VW ' l£Va£' EVYjUE' VfJLViJTW MevTO^I

136 ^o'ißti) . . a^£w3' ia£w3’ wa' iwria' «£• owe

137 aviw' wYja' v\wa' avjE' ie' iw' iwiw' t£a' lErj' ieov

138 £0uw aa' ayjw ££• eyiv’ rjyi' EVja' %aß^a%<pXiEg

139 KYi^cpi k^ocJh vv^w (pwy^w ßw%' te KaXw KXd^iE ^AttoAAov

140 eyiv' KaTrdXiE, avja' Ili;'S-t£* wa£' ^ovtwv ’ATroAAwi/ iew' wei'

141 Ilo{r,Tig Tvig Tr^d^Ewg' rij tt^wt^ ^ij.e-

142 ovv%ag it^oßdrov, Sevte^u aiyog ovv%ag' t^I~

143 TYi ?\.VK0V r^l%ag ^ aTT^dyaÄov' rovrcig Toig im3v'i/.aTi

144 %^w Eig Tag aÄÄag y i^jue^a?* rj) Eß^ofJiYi, orav ju^ £X3yi

145 ^d.Kog diro ßialov evXv%viov Troi^Tag Kai d\pov ?\.v%vov

146 dirb sKaiov Ka3a^ov, Kai ^i'wke rovg Tr^oKEijUEi'ovg Äoyovg,

147 iKETEVwv Kai Tra^aKUAwv tov 3eov Eig EVjJiEVEiav y\-

148 KEiV' ETTW ^E TOI 0 TOTTog dyvog aTTO iravTog fxvTE^ov

149 nai dyvEVTag Ka3a^lwg TT^OKaTa^yjsv Tv\g tov 3eov iKETiag-

150 ETTtv yd^ fjLEyiTTYj Kal dvvTTE^ßXYiTog TT^d^ig' Xaßw-v ir^Aoi/

151 Ka&a^ov Tag ^Äid[g [rcü Koi]Twvog iv w dyvEvEig kui ovtw tt»)-

152 AwVa$ im . . y^a<pE TavTU %a?\.Kwy^a(f)tw Eig t^v

153 Be^iüv (p'kidv' ETTiv Ta y^a^ofjiEva ^ j" 2.

154 a^oa..wTi' vov%a' vov%a ^ vji Vji la ta i£ vjv '‘kß^a-

155 Ta^ XE^3aiJUvw3' Eig t^v d^iTTE^dv o/xoiwg <pkidv'
'J'

156 CO ^ &3 > ;!:l II iwE' viwu' riiEa' laiaiE'

157 laiYiEU' a^Tov Kvovcpiav' Eig tu ijrdvw Tvig 3v^ag

158 T T 2^ ^ f
aa ££
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eig Äe t^v inroKaTU) rov Hdv^a^ov Tre^iV-

%st, %^yjiTag at/xa aiyog" Imog tov mm
KOlTWVOg’ ^ ®

eVrw Äe 0 3-^ouog (iarog rov y.oirwv)og tca&a^og Kal Irai/w

(Ttv^oviov Kal vTroKaru) vttottoSiov' eiriy^acpe eig

rov ^^ovov dg rd viroKaru) lYiis' atw‘ av Aaixva-

fxtvevg aß^avi' aß^au)' aß^awa' ^irTora Mot;a‘w[i']

tXa-S'/ fxoi TW (TW iKerri, Kal ero svixevtig ko. 1 eviXarog

(pävvir[i\ fxoi Ka&a^u rw Tr^ocrwirw.

<rei'(rei/7ei/ ßa^cjja^ayyvig

üüVjea twas

Ma&wv arravra d'iro'kvrtig, ^o^oyron^rag

d^iwg, ^dvag atixari Tre^tirre^dg, >:al STTi^vrag

G2
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178 ^ixv^vav eiTri' aTreA-S’e ^Imroja %o^jxov' %o^juotj*

179 o^oajuo^o!^ü)%' KifJ-voie' evo^oi' STroißa^ov'

180 <Ta^ßotvhoßaia%%a‘ i^oi fxvsi Tr^ocnroi- ettio^

181 (J'eVTTOT« ek rov? (rcvg tottoo?, etg rä cra ßa(rl-

182 Asia, noLTokl-^ag ^fjuv t^v iitx . . Ka^ryiv ‘ sig cre eig-

183 CCKOVO'lV.

Papyrus 2. Übersetzung.

1 akrakanarba kanarba anarba narba arba rba ba [a] ; sprich so den ganzer

Namen flügelförmig. Phoebus, an Weissagungen dich freuend, komm
heranbrausend! Letoide, Ferntreffer, Fluchabwender, hieher komm,

hieher. Hieher komm
,
spende Orakel in der Stunde der Nacht, tal-

5 lalala allalala santalala: sprich diesen Namen und vermindre ihn flügel-

förmig. Wenn er jemals hatte, haltend hier den Zweig des

Lorbeers, von deinem heiligen Gipfel herab verkünde oft Gutes. Mö-

gest du jetzt zu mir eilen, wahrhaftige Weissagungen habend
;
Laetonion

und tabaraoth uew eu; König Apollon, Helfer; diese Nacht inne habend

und in dieser gebietend, die Stunde des Gebetes beherrschend. Auf,

10 ihr kräftigen Dämonen, helfet mir heute zusammentönend

mit dem Sohn des Zeus und der Leto. Bring auch das herzu was auf

den Lorbeerblättern geschrieben ist, und mit dem Läppchen, worauf

der Kopflose gezeichnet ist, und lege es auf den Kopf zusammen-

gewickelt; es wird auch gesprochen gegen das Licht, wenn man hinein-

geht von dem Gebet vor dem Schlafengehn, nachdem ein Weihrauch-

korn gelegt ist auf den Docht des Lichtes : boasoch wEayj lawit] uiavi unari

15 nicharoplex stom otho....o ie tw rii iwoÄ rmuchu ote paachmiach

Eov law lE lEu) lov lEov lu) lYjiYjU) iv\ai lEwa aEYjiovw. Um dich zu erinnern

des Gesprochenen, benutze folgende Vorrichtung: nimm das Kraut

Wermuth, den Stein Sonnenopal . , das Herz des Wiedehopfes

oder auch Geierhahnes, reibe alles zusammen, thue hinlänglich Honig

20 dazu und bestreiche dir die Lippen, nachdem du vorher den Mund mit

einem Weihrauchkorn eingeräuchert, mache ..... am Abend wenn du

dich niederlegen willst dein Lager rein durch Eselsmilch: halt in den

Händen die Lorbeerzweige, deren Zurichtung unten folgt, und sprich

die vorliegende Anrufung; es sei aber das Lager auf der Erde oder auf
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reinen Binsen oder einer Matte: liege auf der rechten Seite, auf der

Erde
,
und im Freien

;
während der Anrufung gieb niemandem Ant-

25 wort; opfre bei der Anrufung unzertheilten Weihrauch, zwölf rechte

Fichtenzapfen und zwei fleckenlose Hähne, einen der Sonne und einen

dem Monde, am ersten Tage, auf einem irdnen Topfe oder einem

Rauchfasse, in der Rechten dieses Zeichen in gerader Richtung

lege dich nieder. Beim Gebet trage einen solchen Lorbeer-

kranz: nimm zwölf Lorbeerzweige und mache von sieben derselben

einen Kranz, die übrigen fünf binde zusammen und halte sie beim Gebet

30 in der Rechten, und damit lege dich schlafen in derselben Weise,

Schreibe mit der Myrrhenschwärze die du kennst: und

halte beim Gebet mit dem Lorbeer die Namen, deren Anfang ist bolsoch

und die folgenden, die aber auf jedes Blatt des Zweiges geschriebenen

Namen sind
:
yessemmita donortho baubo noere soire soires ankanthara

ereschisal sankiste dodekakiste akrurobore ködere
;
zusammen zwölf

35 Namen. Die Schwärze ist folgende: Myrrhen und Fünffingerkraut und

Wermuth verbrenne in einem runden Gefässe, zerreibe und gebrauche

sie, nimm einen Lorbeerzweig und äthiopischen Kümmel und Nacht-

schatten, reib’ es zusammen, nimm Wasser aus einem neuen Brunnen

der vor fünf Monaten gegraben ist, oder innerhalb fünf Jahren, oder

so dass du es schöpfest am ersten Tage der Grabung, trag’ es in einem

thönernen Gefäss, schütte in das Wasser die zerriebenen Kräuter, und

lass es nur drei Nächte stehn
,
beim Gebet träufle ein weniges in dein

40 rechtes Ohr
;
um dich zu erinnern schreib auf das Blatt des Fünffinger-

krautes das folgende Zeichen und nimm es beim Schlafen in den Mund,

schreib es mit Myrrhenschwärze; es ist dies Beginne mit der er-

wähnten Anrufung am siebenten Tage des Mondes, bis er gehorcht und

sich dir stellt. Es sind auch noch die Notwendigen : sie werden alle

45 zum Monde gebracht nach dem ersten oder zweiten Tage. Wenn er

nun nicht erscheint, so opfre das Gehirn eines schwarzen Widders, am
dritten Tage den kleinen Nagel seines rechten Vorderfusses zunächst am
Knöchel, am vierten das Gehirn eines Jbis, am fünften zeichne mit der

Myrrhenschwärze das untengezeichnete Bildchen auf ein Blatt, umwickle

es mit einem Lappen von einem Erschlagenen, und wirf es in den Heiz-

raum einer Badstube. Einige werfen es aber nicht in den Heizraum:
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30 denn das ist zu heftig, sondern sie hängen es über dem Lichte auf,

oder stellen es darunter. Jn einer andern Anweisung habe ich es so

gefunden : wenn er nicht so gehorcht, so umwickle das Thier mit dem-

selben Lappen, wirf es in den Heizraum einer Badstube am fünften

Tage nach der Anrufung, und sprich : abri und abro, exanti abel, Gott

der Götter, König der Könige, jetzt lass mir erscheinen einen freund-

lichen weissagenden Dämon, damit ich nicht zu schlimmeren Prüfungen

55 schreite, zu denen mit den Täfelchen. Wenn er hierauf noch nicht

gehorcht, so giesse schönes reines Rettigöl über einen unverdorbnen

nackten Knaben
,
sammle es wieder auf, und bereite eine Lampe ohne

Röthel, die auf einem aus jungfräulicher Erde gebildeten Leuchter

stehe. Einige giessen auch Oel auf das Rauchfass. Wenn aber

mit ungemischtem Wein trink es aus; das erwähnte

60 Thierchen wie es vorgezeichnet ist mit den Charakteren und dem be-

reits angeführten Worte schreib einen doppelten Buchstaben auf ein

hieratisches Blatt, und dies gesprochen habend (?) rufe an, liegend, in

der Rechten haltend und unter den Kopf legend dies

das nothwendige rufend
,

in den vorerwähnten Lappen einwickelnd ge-

brauch es wie es vorliegt. Auf andre Art: nimm Lorbeerzweige und

65 schreib die zwölf Namen auf die Blätter: den einen krakanarba kanarba

rakanarba akanarba kanarba anarba k[a]rba arba rba a, und den an-

deren : allalasantalalala ntalala talala alala lala ala la a. Nimm einen

andern zwölfblättrigen Zweig und schreib darauf den vorliegenden herz-

förmigen Namen
,
anfangend von der heiligen Rede

;
es ist folgender;

70 und den mit den beiden Namen beschriebenen Zweig mache dir zum

Kranze, indem du eine Kränzung herumschlingst aus weisser Wolle,

die in Abständen mit rother Wolle gebunden ist
;

sie reiche herunter

bis auf die Brust; hänge an den zwölfblättrigen Ast gleichfalls eine

Kränzung. Befreunde dich so dem Gotte: nimm einen ganz weissen

Hahn und einen Fichtenzapfen, spende ihm unvermischten (?) Wein,

75 und verharre im Gebet bis das Opfer zu Ende ist; salbe dich ganz mit

der folgenden Mischung: Lorbeerkörner, äthiopischer Kümmel, Nacht-

schatten und Fünfblatt : sprich auch gegen das Licht folgendes: perpha-

no . . . . diamantho diamenchthoth perperchreoanu . .
.
phrumen eorpsu

te..de kyrionakti karaabaioth; Herr Gott, Diener des Gottes, der du
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dieser Nacht vorstehest, steh mir hei, Apollon, Helfer. Leg dich

80 nieder, den Kopf gegen Süden gewendet, befrage aber gegen Osten,

wenn der Mond in den Zwillingen steht. x=> Lorbeer, heiliger Spross

der Wahrsagung des Apollo
,

dessen Blätter einst kostend er den Ge-

sang anhub, der sceptertragende König selbst, heilender, ruhmvoller

Helfer; in Kolophon weilend höre den heiligen Gesang; komm schnell

zur Erde herab vom Himmel Wasser bringend (?) ;
von dem ambro-

85 sischen Munde hauche Gesänge ein
;
du selbst König des Ge-

sanges, komm, ruhmvoller Herrscher des Gesanges, höre glückseliger,

tiefzürnender, kräftiger, höre Titan
;
überhöre nicht, unvergänglicher,

unsere Stimme
;
gieb eine Wahrsagung aus ambrosischem Munde; sprich

bald zu deinem Flehenden, unsterblicher Apollon. Sei gegrüsst! Sei

gegrüsst Verwalter des Feuers, fernschauender, Herr der Welt, Helios,

Rosselenker, erdumfassendes Auge des Zeus, glänzender, hochhinschrei-

tender, vom Zeus entsprossener, am Himmel wandelnder, strahlender,

90 alter, unerschütterter, mit goldner Hauptbinde, behelmter,

feuriger, gepanzerter, fliegender, unermüdlicher, mit goldnem Zügel,

goldne Wege wandelnd; alle sehend, umkreisend und hörend
;

dir er-

zittern die lichtbringenden Funken bei Tagesanbruch; vor dir im Mittag

dem poldurchmessenden, nach dem Aufgange, schreitet die rosenfüssige

traurig in ihr Haus
;
vorher begegnete dir der Niedergang, zum Okeanos

95 hinabführend die Joche der feuergenährten Rosse
;
die flüchtige Nacht

schwingt sich vom Himmel herab, wenn sie hört den rosseliebenden,

die Sehne umtönenden Klang der Geissei; aaaaaaa isessse >jyi'/]viv]yjvj uuiu

0000000 vvvvvvv ct)wwu}wu)u). Führer der Musen, lebenbringender, komm
zu mir; komm in Eil auf die Erde, heilender, epheugelockter

;
töne

den Gesang, Phöbus, aus dem ambrosischen Munde; und dich den

100 Bewahrer (?) des Feuers und die drei Mören Klotho,

Atropos und Lachis
;
dich rufe ich den grossen im Himmel, den luftigen,

den eigengewaltigen
,
dem die ganze Natur untergeben ist

,
wie du be-

wohnst die ganze Erde, dir dienen als Leihwache die sechzehn Giganten

;

auf dem Lotus sitzend und erleuchtend die ganze Erde, der du zeigst

105 auf der Erde die Thiere, dessen heiligen Vogel du hast in der Rüstung;

in den östlichen Gegenden des Rothen Meeres; wie du hast in

den nördlichen Gegenden die Gestalt eines kleinen Kindes; auf dem
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Lotus sitzend, Autsteiger, vielnamiger sensengen barpharanges
;

in den

südlichen Gegenden hast du die Gestalt des heiligen Sperbers, durch

HO welche du sendest die Hitze in die Luft, welche wird lerthex anax;

in den Gegenden nach Südwest hast du die Gestalt eines Krokodiles,

den Schwanz einer Schlange, von da entsendend Regen und Schnee;

in den Gegenden nach Osten hast du (die Gestalt) eines gefiederten

Drachens mit luftigem Diadem, wodurch du beherrschest das unter dem
115 Himmel und auf der Erde; in Moses bist du nach der Wahrheit er-

schienen
;

iw tcü erbeth zassabaoth smartheonai ymartai aleubabla yam-

mole enthio petotubieth iarmioth lailaops chouch arsenophre eyph-

thaeoli. Höre mich grösster Gott Kommes den Tag erhellend nath-

120 mamaoth; der als kleines Kind aufsteigt mairachachtha
;

den ganzen

Pol durschreitend tharkachachan
;

der mit sich selbst vereinigte und

mächtige Vermehrer und Vielerleuchter sesengen barpharanges; bester

Gott der Wasser, komme komme iasphe iasphe bibia bibia nusi nusi

125 sisthon sisthon arsamosi arsamosi nucha nucha vj vß ombritham brithiaoth

aberamenthouth lerthex anax ethrelyooth nemareba der grösste und

kräftige Gott; ich bin der und der, welcher dir begegnete, und als

Geschenk hast du mir gegeben die Kenntniss deines höchsten Namens,

dessen Bezeichnung ist to iri is la lavj lao tsu ivja iwa isv iv\i Yjia ect evi vjo.

130 ü)>] v\u) 6>]6 ££>) >]££ uau) wsa eaw wi us VjU) svj sas lu ooo vvv www iv sv ou yjsa ivjea

eae eia lais lyja lov iwe iwv iri ivjivj; Helfer, Retter, Kolophonischer Phöbos,

Parnassischer Phöbos, Kastalischer Phöbos i>jea ivj lui iv le iwa qa sva wea

135 evYia eveva evuia evie evvjie eve evvj evie evw levae" evvjas; ich will singen dem

Mentor Phöbos . . areoth iaeoth wa iwria ae owe avjw wYja vjwa av\e le iw iwiw

lea levi leov eovu) aa arw ee evjv vjvj evia chabrach phlies kerphi krophi nyro

i4o phochoboch; dich rufe ich Klarischer Apollon evjv, Kastalischer avia,

Pythischer wae, der Musen Apollon lew wei.

Anordnung der Verrichtung : am ersten Tage die Klauen eines Schafes,

am zweiten die Klauen einer Ziege, am dritten die Haare oder den

Knöchel eines Wolfes: diese Opferungen gebrauche an den folgenden

i 45 drei Tagen. Wenn er am siebenten Tage noch nicht kömmt, so mache

aus den Lappen eines Erschlagenen einen Docht, zünde ein Licht an

von reinem Oele, fahre fort mit den angegebenen Reden, flehe und

rufe den Gott an, wohlwollend zu kommen. Es sei dein Standox't rein
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von allem schmutzigen, und reinlich heiligend beginne das Gebet an

i5o den Gott; denn es giebt eine sehr grosse und unübertreffliche Ver-

richtung: nimm reinen Lehm, bestreiche die Pfosten des Schlafgemaches,

worin du opferst, und schreib dies mit einem Erzstifte

auf den rechten Pfosten, das geschriebene ist: [6 Zeichen] aroa..osi

155 nucha nucha [1 Zeichen] tji yß la la le vjv abrasax lerthaminoth
;
auf den

linken Pfosten gleicherweise: [7 Zeichen] twe viwa v\im laiais laiyjea arpon

knuphian; auf den Theil über der Thür: [6 Zeichen] aa es Michael vßa

i6o evu) vae evw vae, auf den unteren Theil den Käfer wie er hieneben steht,

aufstreichend Ziegenblut, ausserhalb des Schlafgemaches; es sei aber

der Sessel (ausserhalb des Schlafgemaches) rein, und darüber ein feines

Tuch und darunter ein Fussschemel. Schreibe auf den unteren Theil

des Sessels : ivße aiw audamna meneus abrae abrao abraoa Herrscher der

Musen, erbarme dich deines Flehenden, und sei wohlgesinnt, und

wohlwollend erscheine mir mit reinem Antlitz.

[der Kopflose] rechts an der Seite:

dieses Bild wird auf den Lappen des Erschlagenen gezeichnet und in eine

reine Leuchte geworfen.

176 Wenn du alles gelernt hast, wirst du ihn entlassen, ihm Dank sagend;

sprengend mit Taubenblut und dazu Myrrhen opfernd sprich
:
geh hin

Herr, chormu chormu ozoamoroiroch kimnoie epozoi epoimazu sarbo-

180 endobaiachcha izoimnei prospoi, geh fort Herr an deinen Ort, in deinen

Königssitz uns lassend das kräftige Blatt (?) ;
auf dich hören sie.

Papyrus 2. Anmerkungen.

1 u. 5 \iye oXov ourwg to ovojua TrrspvyosiSwg und Xiys tovto ro ovojua nai avro h vcpMpujv

TTTspvyoEiäwg. Der Text beginnt mitten in einer Beschwörung, die theils in

unverständlichen Worten, theils in recht wohlklingenden Versen abgefafst

ist. TTTspvyosidwg bezieht sich auf die Schreibung des anzuwendenden Zauber-

wortes. Von dem zuerst stehenden UKpaxavapßa oder vielleicht einem

noch längeren Worte wurde je ein Buchstabe am Anfänge fortgenommen

(h v(patp(Zv) bis zuletzt nur das letzte a übrig blieb. Die so unter ein-

ander geschriebenen Zeilen geben ungefähr das Bild eines Flügels [virripv'^.

Ein Beispiel davon giebt Kopp (pal. crit. t. 3. p. 687) mit dem Worte

a.ßXava3-avaXßa, nach einer Gemme bei Raspe n. 611; dasselbe Wort fand

Reuvens (lettr. 1 p. 23) in einem Leydener Papyrus; ein andres Beispiel

Abhandlungen der philos. -histor. Kl. 1865. Nr. 3. H
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mit Abracadabra findet sich im Serenus Samonicus ed. Keuchen, p. 276.

Jn unserem Papyrus fehlen zwischen ay.puKuvapßa und xavapßa drei Glieder

oder Federn; auch unten, 2 65. 66 ist die Deminution unvollständig. Nicht

blofs mit einem Worte, sondern auch mit zusammenhängenden Zeilen

trieb das Alterthum dergleichen kalligraphisch-metrische Spielereien. Wir
haben in den Anthologien die Hirtenflöte von Theokrit, den Altar von

Dosiadas, das Schwalbenei, das Beil und die Flügel von Siramias. Brunck

Anal. 1 p. 204.

5 ö'icfjtXov] s. V. a. di<pvKKov?

6 Auf Eo-S-Xd steht ein deutlicher Gravis, und 2, 7 hinter S-Eo-Trto-juaT ein

Apostroph.

9 lies xpcLraiol.

JO At^tous xai ^Log viog. Hom. Jl. 1, 9.
*

11 oTTsp SV (pvXXoig ddtpvrjg ypd(j)STaL] Es wird eine ähnliche Anweisung voran-

gegangen sein, wie auf Papyrus 1 v. 266— 271.

11 0 d.Ks<paXog ist die unten 2 167 gezeichnete Figur.

12 xdi T[i'!9’£i 7r\pcg xE(J)aX[r|v avv\ eXixS'ei' von Kirchhoff ergänzt.

13 lies und imTs^ivTog, Eine ähnliche Beschwörung mit Weihrauch-

körnern bei Lucian. asin. c. 12. Her eher.

17 Tlpog TO fjivrjfxovsvsLv] Die hier mitgetheilte Anweisung ist von der Mvr;-

poviKTj 1 232 gänzlich verschieden, und so komplizirt, dafs schon ein

gutes Gedächtnifs dazu gehört, um diese Stärkung des Gedächtnisses zu

behalten.

17. 18 lies dpTspiaMV.

18 riXionäXiov fehlt den Lexicis

da TOL TspTVSLV xai dndXXiov ovpaviwvag

dyXa öv. Orph. lith. v. 279.

18 KoxxcvcpciTog xapdiav] Die Benennung des Thieres war bisher nur aus Hora-

pollo (1, 55) mit der Schreibung xovxovcpav und xovxcvcpa bekannt. Der

Kopf des Thieres wurde auf die Scepter der Götter gesetzt. Die Aus-

leger des Horapollo halten es für gleichbedeutend mit dem Wiedehopfe

oder Storche. Der Anonymus bei Ducange (p. 729) erklärt es: ettov// opvsov

iv dipL TTSTopsvov, sTCTdxpwjjiov .... ovrog xaXsTrai xovxovcpog xal vrovTrog. Jn den

Coeranides, die bisher nur lateinisch von Rivinus bekannt waren, und

deren griechischen Text wir von Her eher erwarten dürfen, heifst es:

ETToif' opvsov scTTL Xißvxov .... ovTog KuXsuai xovxovcpa. Mit diesen Angaben

lassen sich die Darstellungen auf den Monumenten nicht vereinigen. Wil-

kinson (M. & C. 5, 266) hat zuerst gezeigt, dafs der auf den Götter-

sceptern unzählige Male abgebildete Kopf nicht einem Vogel, sondern



Pap. 2.

163

18

19

21

22

23

24

25

26. 27

30

32

35

36

40

41

43

45

47

48. 49

49. 50

51

60

einem Vierfiisser angehöre; Prisse (Rev. archeol. 1845— 1846. p. 467)

will darin einen Windhund oder Schakal erblicken.

yvTraXsKTwp fehlt den Lexicis; eine ähnliche Zusammensetzung ist yvTraUroi;.

Xpste lies XP^-’

wv nai 7roLrj(ug vTroxsirai] Die Zurichtung folgt unten 2 28— 34.

vTToxHixevriv ETn'xX'rjcnv] verrauthlich ist die Anrufung 2, 81— 96 gemeint.

S'poCwv rj im xpiaiS’ov] lies S'/ouujv und i)/taS’oo. 3-pvtyrj ipidS-w Suid. s. v. 3-pv'f'yr]

und ^sßpovdpLcg.

jurjäsH dovg aTroxpiaiv]

Epx^oS’’ Et’s jJiiyapov, fJLrjSE TrpoTLp.vSr'^a-aa-S'at

EL XEV mg ^vpßXrjTaL odiTrjg. Orph. lith. 735. 736.

a-TpoßiXovg ds^Lovg ö'cu^Exa] Wenn crrpoßLXog hier keine andre Bedeutung hat

als Tannenzapfen, so wiederholt sich die schon (1 246) erwähnte Schwierig-

keit, in einem Lande, dem alle Nadelhölzer fehlen, dergleichen zu erhalten.

^E^iog vielleicht in der Bedeutung: passend, geeignet.

Tov Tourov] links am Rande steht das Zeichen

anvpyopiXavL] Die Tintenbereitung folgt 2 34— 42.

ßoXa-ox ist deutlich; oben 2 14 steht eben so deutlich ßoaa-oX’

lies XELOTplßriaoy.

xaivov (ppeuTog opvyinog npo fxrjvwv e] Gegrabene Brunnen finden sich jetzt

nirgend in Aegypten; auch auf den alten Wandgemälden, die so viele

Aufschlüsse über die häuslichen Einrichtungen der Aegypter geben, kommen
sie nicht vor. Die zum Bewässern der Felder angelegten Schöpfbrunnen

stehen alle mit dem Nile in Verbindung. Gegrabene Brunnen giebt es

nur wenige in der Wüste und in den Oasen. Man sieht wiederum, dafs

zum Gelingen der Operation das Schwierigste verlangt wird.

(jivXov lies (pvXXov.

ein ypd.\pov ist zu tilgen.

01 ETid.vayxoL\ Bisher war nur die Form rd ETrava-yxEg bekannt, wofür in

einem Turiner Papyrus (Peyron t. 2. 25 u. 33) ETvävayxov steht. Die mit

dem Monde in Verbindung gesetzten ETvdmyxoL kommen hier zum ersten

Male vor; unten 2 63 steht tcu inavdyxov.

’Ea'v ow] Am Rande undeutlich eCA'W.

uTvcyEypaixp.ivov Vielleicht der Käfer 2 159.

Eig vTrdxaarpav ßaXaviov] lies Eig vTroxavaTpav ßaXavEiov. Jn ähnlicher Weise

wird S^Epfxaa-Tpa für S'Epixava-Tpa gesetzt. Kirchhoff.

lies vTTEpxprijjLvwaLv. II er eher,

lies vTroxava-Tpav. Kirchhoff.

ypafj-ixu] statt dessen steht in der HS. dasselbe Zeichen wie 1 9.

II 2
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61 lies rovTo.

64a "^AXXü;i; Ttoirjaig] Am Rande wiederholt aX.Xu)$ 7roi'r]<ng.

II
/iXadoui] Über ovg steht ov.

65 npaxavapßa] Die Verminderung um einen Buchstaben ist hier eben so un-

vollständig durchgelührt als oben 2, 1 ;
statt xapßa (2 66) ist mpßa zu lesen.

68 TO xapdixov ovojua] xap^Mog s. V. a. xapdiaxog oder xap^Lsidrig, So wie oben

der Name in Gestalt eines Flügels Trrepvyoudwg (2, 5) aufgeschrieben >vurde,

so hier in Gestalt eines Herzens.

69 dno UpoyXwaaov] Das Wort war bisher nur aus der Grabschrift des Epe-

rastus bei Pausanias (6. 17. 4) bekannt:

Twv d’ LspoyXwa-awv KXvui'd.v yivog £u^o//at s7vcu

jjidvTLg, dn tcro5-iu)v aTpLa MEXafj-mdidav

Hier scheint es überhaupt die heilige Rede zu bedeuten.

II
hinter tovto fehlt das auszusprechende oder aufzuschreibende magische

Wort.

72 lies TrapEijuEvoy und dw&sxuipvXkw.

73 lies oXoXsvxov.

II
dXixTopa ist in der HS. abgekürzt.

74 dXv^ov fehlt den Lexicis; vielleicht dXsi\pov. Her eher.

75 dTToaxfi] vielleicht dTroa-ßfj. Her eher.

II
lies crvyxpi-£ und &a(pvi$ag.

80 links am Rande steht L.

II
vor aeX-^vrig steht das Mondzeichen <l durchgestrichen.

81 links am Rande steht A, darunter xXrjo-Lg. Der folgende Hymnus ist nicht

ohne poetischen Schwung, doch in der Prosodie hin und wieder mangelhaft.

83 o-juiyujy] Die einzelnen Buchstaben scheinen alle deutlich zu sein, nur y ist

unsicher; man erwartet <pipwv oder dergleichen.

84a poXTTrig an der zweiten Stelle als Trochaeus gebraucht.

87 das erste x^T^ps ist in der HS. abgekürzt, und zu tilgen.

89 lies v^txEXsvS-E.

89a lies dxdxtjra. Kirchhoff.

91
II

lies x/^utokeXeuS-e.

91a TTUVTag EiVopocoy]

navT i(popa Atog o’(|)S'aXjuos xal Trdvr Ittolxcvel. Cornut. N. D. XI, 153 p. 35

Osann.

92 w^ivovai\ cJdij dtd ce

ö'ta 6'’ wdtvog

avrog icpdvd-rjg.

Synesii hymn. 3. v. 237.

wäm TTUTpog. ibid. 4, 95.
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92a

93

100

101

102

102. 103

105-112

xXuvdv wSTm ipvxag. ibid. 5, 57.

w$Taiv aocp'ag voov xaTap&u). ibid. 6, 37.

lies ixsasiJLßpLowvTL. Here her.

II
TvoXov ^tajU£Tp7]<ravTi] nävra ttoXov xipvdg. Orph. hyrnn. 34 v. 19.

po^da-i^vpog, als Beiname der Amazone Erigeneia. Qu. Smyrn. 1, 138;

der Andromache. Christod. eephr. 160.

fioipca T/Sicrj-at]

xat xparhig Tpiaawv ixoipwv, ytvvdg re ra Trctvru. Orph. hymn. 55

V. 5. p. 320 Herrn.

II
fjLoipaL Tpidi}sX(j)oi. Orac. sibyll. 5 215.

II
Die Abkürzung von Adx^o'ig in Aa'xtg ist neu.

^At/307T£ xat AoxEct, K.XwS’td, jjloXst EVTraripstai. Orph. hymn. 59.

V. 16. p. 327 Herrn.

avTo^ovTLOvI lies avTE^ovaiov.

II
ülg] lies og.

vor Sopv(popovcn.v fehlt ov. Kirchhoff.

II
$opv(popov(nv cl &£xas^ yiyavT£5]

Die sechzehn Giganten, welche dem my-

stischen Phöbos Apollon dienen, waren bisher in der Mythologie noch

nicht bekannt. Zwei mystische Leibwächter werden erwähnt vom
Hermes bei Stobaeus (ecl. phys. 1 p- 1084 Heeren) £tVt ydp dvwS'sv cl

iopv(f)dpoL ^vo ovTEg Trjg xaS-dXov Trpovoiag, wv o fxh laTL xpvxorajxiag ipvxd’f o

d£ xpvxoTcofxTTog. Dafs die Zahl sechzehn in der ägyptischen Zeichen-

sprache ihre Stelle fand, zeigt eine Anführung bei Horapolio 1, 32.

TjSov^v 6'£ dr^weraL ßovXojJLSVoi dexak^ dpLS-jicv ypdcpovai, ctTro ydp tovtwv twv

ETwv dpx^iv rrjg Trpog yvvaikag avvovcriag xat Trpog tekvu ysysaseug cl dv^psg Exouert.

£7Tt XwTw xa3")j/jieyog] Mit dem auf dem Lotus sitzenden Gotte bezeich-

neten die Aegypter nach Plutarch (de J. & O. c. 11) nicht sowohl den

Helios selbst, als vielmehr den Sonnenaufgang, um die Entzündung

der Sonne aus dem Nassen anzudeuten. Jn den hieroglyphischen Dar-

stellungen findet sich nur der Gott Ehoou (Eho . u) welcher auf dem
Lotus sitzt. Wilkinson (M. & C. 4, 410. 411) vergleicht daher den

Namen Ehoou mit dem griechischen Eos. Jm allgemeinen gehörte der

Lotus (Nymphaea Lotus) zu den Lieblingsblumen der alten Aegypter.

Jn unserem Papyrus ist die Beziehung des Gottes auf die Sonne an

der ersten Stelle deutlich, (2 103) XafjLTtvpil^wv TijV ciXrjv otxov/xevrjv. An
der zweiten Stelle (2 107) pafst dvroXsv ebenfalls auf den Helios, ttc-

XvujwfxE war bisher als sein Beiname nicht bekannt. Mehrere auf dem
Lotus sitzende Figuren von zweifelhafter Bedeutung hat Kopp, pal.

crit. t. 4. p. 33. 304. 305. 315.

Die vier Himmelsgegenden sind durch aTrrjXiwTrig Ost, ßoppäg Nord, ydrog
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Süd, Klip West bezeichnet. Die Gestalten und Verrichtungen des Gottes

in diesen vier Gegenden lassen sich mit der sonst bekannten ägyptischen

Mythologie nur in entfernte Verbindung bringen. Der Gott hat im Norden

die Gestalt eines kleinen Kindes, im Süden die des heiligen Sperbers, im

Westen die des Krokodilles, im Osten die des geflügelten Drachens. Der

Sperber war mehreren Gottheiten geweiht, das Krokodill dem Gotte Sevek,

der Drache wurde, so weit unsre Nachrichten reichen, nur in Melite ver-

ehrt. Aelian. n. an. 11, 17. Zu bemerken ist, dafs das Rothe Meer

auch in einem unedirten Leydener Papyrus vorkömmt: ’EpuS-paS'aXaVcryjg

0 ix Twv fXEpijüv Tovg dvilxovg avvcEiwv. Reuvens lettr. 1. p. 28.

108 creva-Evysv ßapcpapayyrjg] Die beiden magischen Worte finden sich oft auf

Amuletten. Kopp (pal. crit. t. 3 p. 671— 677) hat mit grossem Fleisse

die Beispiele gesammelt, und die Varianten der Schreibung verzeichnet.

Seinen Deutungen fehlt es manchmal nicht an Scharfsinn, doch können

sie vor einer gesunden Kritik nicht bestehn: denn es mangelt uns jeder

Anhalt, um die Richtigkeit der Erklärung zu prüfen oder zu beweisen.

Kopp hat dies auch selbst gefühlt: denn er sagt darüber (t. 4. p. 156)

„de quibus hariolatus multa, decrevi nihil.“

112 a4>iwV] lies dcpiEig.

115 Eig MdüVeo)]

xal Mujarjg o p-syag (j)L?^og vtpiaToio

Xdpxag dvaufXEvog. Orac. sibyll. 2, 247.

118. 122. 123 Kojujluj, Kop/jiT^g] Zur Erklärung dieses sonst unbekannten Aus-

druckes läfst sich nur anführen, dafs einer von den 36 Dekanen, welche

die 12 Zeichen des Thierkreises einnehmen, der 3" im Schützen, Koppe

heifst. Salm, de ann. clirn. p. 612. Doch steht diese Lesart keines-

wegs fest. Jn der Dekanenliste bei Firmicus (astron. 4, 16) heifst er

Chenen; in den hieroglyphischen Texten Kenemu. Lepsius Chron.

1. p. 68. 71.

120 SrapxcL] über xa steht aa HS.

126. 127 od^ig corr. oarig HS.

128 über ^p' lo’ ein Strich.

129 lac] über ao steht rja HS.

142 rrpoßarog corr. TrpcßaTov HS.

144 links am Rande steht aXkö.

145 xal vor wpov ist zu tilgen.

159 Tov xdv^apov'l Das Bild des heiligen Käfers findet sich bereits in den

Königschildern der 11. und 12. Dynastie, reicht also bis in die frühsten

Zeiten der ägyptischen Geschichte hinauf. Dafs es hier im 4. oder

5. Jahrhundert nach Chr. noch als magisches Zeichen auf die Thür-
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159

160

161

163. 164

166

167

178

181

182

183

schwelle geschrieben wird, zeugt von der ungemeinen Zähigkeit, mit

der die altägyptischen Einrichtungen am Boden des Nilthaies hafteten.

(jug TTEptirXEi] lies wamp EX^t.

XP^o-ag] lies

EKTog Toü KoiT(jüi']og ist in der HS. mit einer Linie umzogen, um hier ge-

tilgt zu werden; es ist eine Zeile früher, wie es seheint, von andrer

Hand beigeschrieben.

AujjLvajJLsvsvg steht noch einmal (167) neben der kopflosen Figur. Der

Name kömmt bei Gelegenheit der ’Ecpscna ypajujuara öfter vor; die Stellen

hat Lob eck (Aglaoph. 2, 1163. 1330) gesammelt. Weil der Name auf

einer gnostischen Gemme bei Visconti steht, so haben Clarac und das

Corp. inscr. gr. (7175) ihn unter die Steinschneider gesetzt. Zu den

bereits bekannten Jnschriften giebt Fröhner im Philologus (22, 3. 1865.

p. 546) einen schätzenswerthen Nachtrag. Ein noch unedirtes Silber-

plättchen des Musee Napoleon III beginnt mit den Worten irrl tov fxe-

yäXov Kal dyiov ovojuarog tov ^wvrog Kvpiov 3'eov Aajuvavavot^ou (sic) ytal ’Ai'oi-

vaiov xal ’law xal 'Eaßawä-, darauf die üblichen Beschwörungsformeln

gegen böse Geister und Krankheiten.

<f)avYj3-L corr. (pamn HS.

Vollständige Figuren, auf deren Gliedern ganze Worte und einzelne

Buchstaben stehn, sind abgebildet bei Kopp, pal. crit. t. 4. p. 205. 212.

^{xvpvav s. V. a. a-fxvpmv.

X«ipt] lies X'^F^'-’

xaraXo^ag] lies KaraXeixpag.

mpTrjv] Die Schreibung ist deutlich.
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Jndex.
Die mit * beteicbnelen Worte feblea io Stephani ihes. ed. Didot-

a ££ Tjrjrj etc. 1 ii 12 13 o«.

aaa. etc. 1 227 , 2 96.

’Aßpaca^ 1 302, 2 154.

*aßpaxa. 1 245.

aßvacw 1 343.

dyaä\ Tswpyi 1 26. ctyaSrog duifJLwv 1 27.

dyysiw oaTpaxivw 2 38.

dya yvvcuxag 1 98 .

(dyysXog) dyysXw xparaiw 1 172. dyyeXoy I 76.

78 176. dyyEXe 1 300. dyyiXwv 1 207 215.

ayia xai S'Eia ovopaTa 1 312.

ciyiog QpLw . . 1 29.

dyiov Upctxog 2 109.

dyXao(l)WTLdog 1 249.

uyvEVEig 2 isi. dyvEvaag 2 149.

dyvog 2 i48.

adriv 1 179. cf. didog.

ddiTiyriTov 1 164.

'ASOVOUOV I 310. ’AdcüVai 1 303“.

dipiov nvEvpa I 97.

dEpoEC&rf 2 114.

dS-Ewpi^TOy 1 229.

aiyX'^Eig 2 89 a.

alyog atpa 2 160. aiyog ovvx^^i 2 142.

didog 1 316 345. adrjy 1 179.

CLl^lOTaXOV XVpiVOV 2 36 76.

dipcL aiydg 2 160.

dlpari TTEpiarEpoLg 2 177.

aivwg (?) 2 35.

aioXoä’wprj^ 2 90.

aiucv 1 200. aiiMva 1 i64 309.

aiwvdiE 1 200.

aiwnov S'Eov 1 309.

*a.imonoXoxpdrwp 1 201.

dxoLßrapa-iag 1 55.

*d,KapvE 2 91.

dxEipaXog 2 11 .

*dxiyoxpa,Twp 1 200.

dxi'yriTog 1 80 165.

dxovcrrj 2 95.

dxovwy 2 910.

ctxpdTov 2 59.

dXixTopag da-vriXovg 2 25.

aXjjS'Eujy xoLTOLXi^ag 1 320.

dXvo’Eai 1 101.

*dXv(poy 2 74 .

dpavpoT 1 102.

dpavpwai doxiprj 1 247a. dpavpwmg dyayxdia

1 122.

dpßpo<r(ov aropuTOLo 2 86« 99. dpßpoaim <tto-

pctjwy 2 84.

dpiayToy 1 164.

*dpiXTWToy XuX''°*' I 277 293, 2 57. ajutXTw]-

TOV Xl/xvou 1 289.

dp^i3-swy 2 910.

dy 1 291, 2 37.

dydyxaaoy 2 53.

dvdyxrig I 221 3i8.

dvuS'ov 1 21.

ava>faiJO-£t 1 125.

dyaxsipsyog 1 9i.

dvdxTWp 2 840 .

dyaXvdpEyoy 1 154.

ava^ "^ÄTEoXXoy 2 7. dva^ ’AmXXuiy 1 2960.

ava^ poXTTrjg 2 840. ava§ axr^movxog 2 82.

CLvanavopEyog 1 i98.

dyaTVEffEiy 1 24.

dyaTTrjdi^a-ri 1 93.

dydnXaaoy 1 9.

dvaTTT-l^aETUl 1 66 .

dyaplnJEL 1 99.

dydaTYjB'i 1 253.
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dvaTsXkwv 2 ii9. aVaxeWovTOs 1 60.

dmToXrjg 1 20. 235. dvaroki^v 1 258.

dvaTokindig 2 so.

dvdtpag \ 72 .

dvö'piag 1 144 .

dv$pog 1 31.

dv$pag 1 98.

av£\3'cüv 1 70.

dvijxovg 1 99 .

dvsveyxwv 2 38.

dvEpai 1 99.

dvi(prjV£V 2 sia.

dvoi^EL S^vpag 1 101 .

aVOK 1 251.

*dvovßiaxi^ anapTw 1 147 .

aVOVTT 1 251.

amßoXKjcev 2 94 .

avTE^Xovra 1 3ii.

dvTLxpvg l 65 71.

dvToXCrjg 1 302 303a, 2 93.

dvvTTBpßXrjTog 2 iso.

d'^iwg 2 168.

a^tCüffEl 1 131.

doidr/g 2 82a. doi&dg 2 8ia 84.

aV ovpavoä'sv 2 83.

dTreXEvaeraL 1 185.

dnivavTL 1 230.

amTrepiXpa 1 5i.

dnipavTov 1 164.

eCTTEXO^/^EVOS 1 289.

aTryjXicJxTjv 1 105 113 .

a;rr(i'T7jaa 2 127 .

drro ^ tJjs aeXtjvrjg 2 43
,

ciTro TrpwTrjg T^fJ-ipag

2 37 .

dTBodriixovvTi aoi 1 172 ,

aTToS'uxrov 1 5 s. V. a. dno^waov.

dnoxXva-ov 1 242. aTroxXvcrwv 1 234 .

dTroxpia-LV 2 24 .

^AttoXXov 2 7 8 87. — KXaptE 2 139 . — Haidv

’Atto’XXcov 2 140. — ava| 1 296«. 'AttijX-

Xcüvos 2 81.

dTToXkwviaxrj IniKXriaig 1 263.

ttTToXucrat auVov 1 335. dTto’kSarng 2 167. ? dno-

Xuarjg avrdv 1 170.

dTrims 1 20.

dnopov\xai 1 213.

dnoaTryiai 1 170.

dTTOTpoTra 2 3.

apyvpov 1 100.

dpiaTEpd X^'-P^ 1 dpiaTEpdv 1 339.

dpy.Evd'ivw EV vaw 1 22.

apXLOV 1 323.

dpxovv, TO 1 236.

(dpTEpLiaia.) dpTEpiaiag l 245. dpTEpuaiav 2 35.

dpTEfX£(r(av 2 17.

apTOV 1 103.

dpx^yy^Xovg 1 208.

dpwfxaaL 1 286.

da-mXovg 2 25.

daTEpa. 1 154.

darpa 1 123.

dcTpayaXov 2 143.

aarpov 1 75.

dcTVipiXlKTE 2 89«.

da(paXwg 1 82.

CiTjUTJTOy 2 25.

^ArpoTEog 2 100.

auyi{y 1 70.

aüroj/E'vES-XE 1 342.

auTo^oufftov 2 101.

avTO(j)vrj 1 310.

d(pavy]g 1 95.

dcpayrog 1 255 257.

dcpUTOE 1 209 .

dcpS’eyxTO. 1 299.

acfiS'tTE 2 86 .

d(j)3'dvwg 1 161.

dcpS-OpOV 1 87. dcpS'opu) 2 56.

dcpiwv 2 1 )2 .2 79.

Abhandlungen der philos,- histor. Kl. 1865. Nr. 3. I
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d(f>pOV 1 123.

ax^ujUEvr) 2 94.

axptS 1 87.

*aX/^CÜTlO-TU)g 1 7.

a\pov 2 145.

dxpvxoii (^pd.yfjia<nv 1 23.

ßaXavLov 2 49 5i.

ßaXe 2 40.

ßapUTTTOVy-L 1 136.

ßapvfxrjvi 2 85.

ßapcpapayyrjg 2 los 122 174.

ßacdvov^ 2 54.

ßacriXeia, rd ad 2 I8I.

ßaacXev 1 163. ßaaiXsv ßaaiXiwv 2 53.

ßaaiXsiov 2 ii3.

ßaardl^Ei 1 99. ßaard^ag 1 178. ßaam^Ei

1 119. ßdara^ov 1 67.

ßacfjpSVEjUOUV 1 140 195.

ß^E^Xa . . 1 286.

ßtaiou 2 145 171.

ßißXov, rrjv 1 52 .

ßloS'ClvdTOV 1 258, 2 48.

ßXdxp'^g 1 347.

ßXivTEaä’ai 1 110.

ßoaaox 2 14. ßoXaox 2 32.

ßopiw 1 29.

ßoppa 2 106.

(ßoTavrj) ßoTavrjg 2 40. ßordvrjv 1 249, 2 17 35 36.

ßovXdg 1 76.

ßpwaswg 1 38.

ßpWTWV 1 169.

ßvaaivov 1 293. ßvaaivov 1 277. ßvaatvw 1 332.

ßwjJLOV 1 282.

raßpinjX 1 301.

yaiT^oXcv ojujua 2 88«.

yairfi 1 3i6, ycuav 2 83 98o.

ydXa, TO I 20. yoXoMTog I 287. yaXaxn 2 20.

yivmTai 1 93.

ysvadjjisvog 2 8ia.

Tewpyi
.
1 26.

yTjivov 2 26.

yiyavTEg 2 102.

yLvwaxETaL 1 96.

yXv<pina 1 68. yXvtpdfxeyog 1 143 .

yvcu/jirjaiv 1 320 .

yvujarj 1 77.

yvwaiv 2 128 .

ypdiipa 2 60. ypcLixjxaTu 1 9; in der HS. ein

Zeichen,

ypajujuarcuv 1 162.

ypoL^E 2 30, 64a. ypdcpETUi 2 11 12 ypacf)6-

[XEva 1 11
, 2 32.

yujuya^OjUEvai 2 66.

*yu7raXinTopog 2 18.

d 1 254 261, 2 126 S. V. a. dELVa.

&arjmL 1 324 .

daffjLwv 1 27 253. daijxova 2 54. &aLjxovEg l 274,

2 9. &aiixdvwv 1 216. ^a{fxovag 1 111.

AajUVajUEVElJS 2 163 164 167.

&d(pvrj 2 81. ddcpvrjg I 266 28O 338, 2 6 11 21

28 31 35 640. ddcpVYjV 1 264.

^acpviäEg 2 75.

^d(pvivov 2 28.

ÖESefJ-EVOV 2 71.

&E$ov7roTa 2 95o.

^ElXoU 1 77.

1 254 261, 2 126.

daTTVOy 1 111. dsiTTVOV 1 38.

dExaeg yiyavTsg 2 102.

dsycavovg 1 207.

dsX^iida IIuS-üj 1 298.

dE^ajUEVOg 1 155.

dsgta 1 59 280 338, 2 26 29 62. de^ldv 1 337.

ds^LOV 2 23 46. Ö's^LWV 1 250.

diojuat 1 200.

äeafjiwv 1 101 .

HaTvora. 2 164 i78 i8i.

^EanoTEvwv 2 8 .

dEwoy 1 6.

devTEpav 2 44.
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^YjXwnXCg 1 259.

dca TravTog 1 347.

dLajJLSTpriaavTi 2 92a.

^LUTtlTTTSlV 1 44.

(JlOöTTJJUaTCÜV 2 71.

dta[Tp7)V]as 1 68.

6i$vfjiOLg 2 80.

iuCpag 1 69.

&L£Lpy^aag 1 147 .

^tEtlTVXEt 1 194.

dl7]VeK£CÜg 1 35. ^ITjVSXWg 1 95 199.

duTTETEg 2 89,

^10$£VU)V 1 33.

Aioj yacrfoxov ofifia 2 88«.

Ato$ 2 10.

ii(f}t\ov 2 5 .

diX« omiag 1 98. dix« toutou 1 129 .

&LWXe 2 146. &LWXOVTI 1 64.

&Ox(firj 1 2470.

do^ai 1 199.

io^o^oLT^aag 2 ne.

dmXsvcTBi 1 126.

6opv<^opovcriv 2 102.

dpoxovra 1 145
, 2 ii3.

(^vyufxig) ^vm/uei 1 90. dvyoLfuv 1 344 .

Svm/xovfiEvog 2 121 .

&VVOVTU 1 311.

ivo ovofiam 2 70 .

ävatg 2 94 . dvasuig 1 258. dwtv 1 303o.

dcü^Exa 2 25 33 .

$U)^EXCt(PvWoV xXddoV 2 67. ^U)^EXU(f)vXu> xXd$U)

2 72.

iwfiaTLOV 1 70.

SwfXCiTOg 1 56 75.

ECLV 1 103 167 184, 2 45 50 55.

ißEvviyrjv pdß$ov 1 279 336.

i/ysypa/jLixEvov 2 69.

iyxE(fiaXov ißEwg 2 46. — xpiov 2 45 .

E^a^a; 1 3W. s. V. a. tra^ag

t^acpog 1 146.

E&E(Tfld.TWV 1 103,

E&wpyja-<jü 2 127.

Eidwg 1 43 .

EITTW 1 89. ElTTIJüV 1 153.

Eipricrov 1 69.

Eig dipct Xiys 1 i8i.

Eiadxovaiv 2 182.

EigdpiS^fJLOV 1 325.

EiaypacpE 2 68.

EigEXä-ETv 2 13. EIO-eXSt'^ 1 327 . El<r£pX£T«t 1 284.

Eiaopdwv 2 910.

ExdEpyE 2 3.

ExaXicrag 1 76.

Exixdä“rig I 52.

sXaiov 1 103, 2 55 . iXaiov 1 278, 2 58 146. iXcu'u)

1 249.

IXS-E avv TTCU'^OVL 1 2960.

sWlIXViaVElg 1 293.

’EXcoaibi' 1 311.

EUTVVEVaOV 2 84.

EjUTrpoo-S-idi'ou Tto&dg 2 46.

*h§LarpEX{i9 1 121 .

EVEyXEVy 1 105. EVEyXWV 1 83,

EmXrjcrcig 1 5i 63.

hipyEiav 1 274 .

ivEpyyjpiaTa 1 194 .

EVS-EOV 1 21 160.

EVXaXoVfXCU 1 199.

EvXvXV^OV 2 145.

£VV£;r£ 2 87.

Evvdpov 1 118.

E^apnaai 1 110 .

E^Exactv 1 334 .

S^OpXL^W 1 225.

E^opxKrfxog 1 132,

E^ovaiat 1 215.

E^OÜ (plXwV 1 88.

ilqWpxd^E 1 80.

Indxova-ov [xov 1 207.

ETraV 1 81 92 170.

12
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*E7ravayxoi, ol 2 43, iTravaynov, tov 2 63.

Indvw rrig Svpag 2 ist.

ETTÄOt^^ 1 296. ETraOL&aig 1 317 322.

InapTiqcrEL^ 2 72.

E7rspu)TWVTL (TS 1 177.

ETVrjyCOOL 1 25S.

i7rLypOL(pE 2 162.

imS'^g 1 281.

im'SVE 1 171, 2 24 45.

Emä-vjJict 1 285. ETTiS-upLarog 1 333 341 . otiSt/-

fXCUTL 2 143.

emS-ujui'av 1 291.

ETuSvarjg 1 283. Emä"üU)v 1 62 71.

EOTKaXEfTcujuat 1 161. ETnxaXovfxai 1 i98. 216.

ETTLxdkoVjJLEVOg 2 24 39.

ImxXria-ig 1 263. imxXy]a-Ewg 2 42. EmxXrjcrLv

2 22 24 52.

iTUXvXlV&CVpLEVOg 1 29.

ETTLXsyS 1 228.

EmfXLynwv 1 30.

smppoS'og 2 2.

Ima-xomd^ELv I 303a.

ImaTVEv^m 1 63.

ETTiTagat 1 185. ETTiTa^TJS 1 97. ETTlTa^O) 1 254.

etvlteXuov spyov 1 98.

ImrEXiaai 1 127.

ETTLTL^ivTOg 2 13.

Ini^EpE 2 10.

hvL’xiovcn 2 58.

ETTOTTOUag 1 328.

ETTOTTTTIV 1 261.

ETTOTTTOg 1 259.

ETTTCiXig ETCrCt 1 143.

*£7rraju£pfw 1 201.

ETTTOLipvXXoV 1 264.

epyov etclteXeiov 1 98.

IpsTl^E? 1 61 73.

tpiov XeVXo'v 2 71. E/2»{1 (j)ciyi'xw 2 71.

Epjj.dixyjg ißewg 1 246 .

EpfJLOV&CtXTvXoV 2 76

EpTTETOV 1 119.

’Epvä-pag S-aXdtrarjg 2 los.

ipwra 1 167 327. EpiJüTnjcTY] 1 175.

ia-TTEpag 2 20.

EO-ToXianivog 1 289.

ETOLfxclcrag 1 85.

ETtül/ £ 2 37.

EVEpyirrjV 1 89.

EmXarog 2 165.

EVfJLEVEtaV 2 147.

£UX7]S 2 13.

Evxdpi^vog 2 27 29 31.

Evdvvfia 1 250.

i(p3'EyyE0 2 6 .

^ T7]S O-EXlfV7]S 2 43.

Zrjvog [xsydXoLO 1 300.

^7]a-£Tai l 188.

*^fxvpmy 2 m.

^vyd 2 94a.

i^wdiOV 2 47 51 59 169.

rpyELTÜLL 1 109.

T^ysfxov^a 1 315.

t^eXie 2 88a .

(^>.tog) Das Sonnenzeichen steht in der

HS. 2 20 60 130 143 194 221 229 230 , 2 25, WO
im Drucke die entsprechenden Casus

von ^Xiog stehn. rjXLov 1 132 225.

*i^Xio7rd.Xiov 2 18.

TqXlOTpOTTlOV 1 64.

^RXtovTrdXswg 1 35.

rjjjLaTog opS^pov 2 92.

T^/JLEpwy 1 116.

S'dXaa-aa 1 273.

S’o.Xaa-a'Lwv 1 120.

S-aXuTTr} 1 31.

S’EXrlaavTog l 122. S-EXyferrjg 1 123.

SrEoXoyovfjLEVoig 1 so,

3-E07r0LCV[X£V0V 1 154.

3’EOg 1 42 93 95 97 191 198. S^EOV I 71, 2 78.

3'ew, rfj 1 77. ^'Eo'y, rdy 1 43 86 19I 292 309.



2tB 0V, TTj'y 1 73 89. Sss 1 90 94, 2 53 H8 122.

S-EOt 1 129. 3-£U)V 1 76, 2 53.

S-Epjua 1 124 125.

S'EiTTrf^Wl' 2 3.

^EfTTTtJ-juar aXTjS-Tj 2 7.

5’£Wj07j3">f(7£Tat 1 186.

S'Bwpyjaag 1 107. S’Bwpyfa-rj 1 102 .

3-^pag 1 115.

3-oXovrai 1 213.

S-pi^L 1 8 9.

3-po(wv 2 23 s. V. a. ä'pvwv.

S-povog 2 161. ä-povov 1 332.

S-pvaXKidi 2 u.

3vfua.rrjpiov 1 63, 2 26. 2vjjua.rrip(w 2 58.

3rvpa.g 1 94 101.

Sucna 2 75. Srva-iav 1 25.

’lacü 1 300.

iß ovoy.aTct 2 64a.

ißswg 1 246, 2 47.

iepöi X-^ipig 1 96.

Upa^ 1 65. Upaxog 1 60
,
2 io9. lepaxa. l 4 21.

tepag fxayEiag 1 127 .

UpcLTlXOV 2 61.

lep^g äoi^ijg 2 83.

hpoyXwaaov 2 69.

iepoypap.p.aTiwg 1 42.

Upov opvsov 2 104. — (pvTov 2 81. hpiZv Xoyov

1 62 s. V. a. tspov.

irftE 2 82 980.

Ixavwg 1 126.

Ixsaiag 2 149 .

ÜCETEUOÜV 2 147.

IxiTT^ 2 165.

lXa3-t 1 341, 2 165.

7Xaog 1 303.

Ifxaa-ß-Xrjg 2 95a.

Itnaxov T£XajutI)va 1 59.

iVxaiJ'as 1 244.

Ifl’Xll'W 1 193-

la-xypov 1 164.

ixS'vo^ayiag 1 290.

IX3VU)V 1 104.

xaS-apav 2 21. xaS’o.pov 2 172.

xa^apiwg 2 149.

xa^apwv 2 22.

xa^riyiauixivov 1 206.

xa3-y{{j.evog im Xwtw 2 103 107.

xaS-wg Tvpimi 1 84 110.

xcuvov (ppiuTog 2 36.

xcivä'dpov 1 223. xavä’o.pov 2 159.

xap&ia 1 21.

*xapdixov ovopia 2 68.

xapixdg 1 244.

xdpTriv 2 182.

xapvag 1 245.

Ka<7TaXt£ 2 133 140.

xard. (ppevd 1 314.

xctrdyovcra 2 94a.

xa.TaxXEi^a.g 2 72.

xardxXivov 1 I68.

xaraxXicrEwg 1 188 330.

xaraxparzig 2 114.

xaTaXrjcpS'rjg 1 222.

xaraXiipag 2 182.

xaraTrdXKsTUi 2 95.

xardmz 2 59.

xarapi^fjisvog 1 302.

xaTacßicTEi 1 125.

xuTaaeiwv 1 61.

xaracrrpsipEi 1 99,

xaTCKpiXriaov 1 78 ise.

xa.TEXä'wv 1 74.

xaTeysyxsTv 1 123.

xaTEO-TYlpiyjJLiyOV 1 164 .

xarix^jo 1 206. xarix'^v 2 8 .

xaToixEig 1 84
,
2 102.

xavaag 1 246
,
2 35.

KeXeIIE 1 93. XeXeVEI 1 113.

(xslpaXrf) xscpaXrjg 1 282 283. xeipaXf] 2

XlVyd/J.U)jjtO^ 1 285.
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*Kipncuov lipaxa 1 4.

xiafTfoxaiTÄ 2 98«.

(xXd6og} xXu&U) 1 73, 2 32. xXadov 1 73, 2 5

32 35 67. xXd&WV 2 28. xXcL^OVi 2 21 640.

KXdpLs "'AttoXXov 2 139.

xXavwv 1 145.

xXrj^CÜ 1 315 325

x-XCpcLTa duo 1 12.

xXvdwva 1 119.

xXvE 2 85.

xXuS’t 2 85.

xXvTOTTwXe 2 880.

KXujS’co 2 100.

xXwm 1 266 280 337, 2 69. xXuJvag 2 28.

xoLndaSraL 2 20. xcLjJLrjS'rjvUL 2 13.

XOtjUl^Et 1 117.

XOtJUW 2 27 30 79.

XOlflWfJLEVOg 2 41.

xoLpavE xoapLcv 2 88 .

XOLTWVOg 2 160 161.

xoxxouejiaTog xapdiav 2 I8 .

KoXo(|)t2vi 2 820.

KoXocfltüVlE 2 132.

*Kop[jLr] 2 122 123. Kofx/jLrjg 2 118.

*xopxodiXou 2 111.

xopi)cf)y]5 2 6.

xoaixiqcrEL 1 112.

XoVjUOg 1 307. XOCrfMOLO 1 304. XOiTjUOV I 32 301.

*xpaTaid^pwv 2 85.

xpaxEol 6'ciLfjLOVEg 2 9. xparaiovg dExavovg 1 208.

xpdna-Tog 1 128.

xpsag 1 105.

xprjT^pa S'Eov l 308.

XpL^’rlaETÜL I 160.

xpiov piiXavog 2 45.

XpvßE 1 41 130 146.

xpVTETOV, TO 1 217.

xriarag 1 207.

XudtJUE 2 82 840.

XTJxXui 1 145.

xvXurpa xavS^apov 1 223 .

xvpuvov aiä’iomxdv 2 36 75. xupu'vou 2 59.

xuvag XOtJUI^Et 1 116.

xupiog 1 128 209. XvpiE 1 94 216 297, 2 78.

XVptEVELV 1 214.

Xaßwv 1 78.

Xaid "Xßi-P^ 1

*XaiTwviov 2 7.

XuXrfaEi 1 79. XdXrjffov 1 91. XoXouvTOg 1 187.

XajißdvEiv 1 48.

XufiTTpwg 1 111 .

XajuTTupi^cov 2 103.

Xaxa^cyy TrX^S'og 1 104 .

*Adxtg ‘-i 100.

XEydjJiEVog 1 132 142 .

XEo]rpLßr(a-ag 1 224 . XEorpijßrjcrov 2 35 .

XEpS-E^ava^ 1 294, 2 110 125.

Xeuxov Ipiov 2 70.

XEwvTDTrpwcronog 1 144.

Xyj^Ewg 1 270.

ArjToidrj 2 3.

AijToüg 2 10.

Xt^Ba, Trpdg 2 111.

Xißavov 2 24. Xcßdvov 2 13 20.

XÖ'OV 1 66 144, 2 18.

Xtä’ovpyyjo'ag 1 68.

Xoyog 1 52 88 148. XoyOV 1 62.

XvEL EX dEapWV 1 101 .

Xuxi'iagj sm 2 57.

(Xu'x>'Og) Xvxvov l 277 282 293 340 ,
2 12 67 76

145 172. XVXVOV 1 283 289, 2 14 60. XvXVOVg

1 125.

XWTW, E7TI 2 102 107.

fjLuyEiag, Updg 1 127 .

fjLayixY] E[J.7rEip{a 1 331 .

fxdxap 1 94 315, 2 85.

ptaVTEiag, TTSpi 1 328.

fXaVTEVEO 2 3.

[lavToavvaicnv 2 2
.

juavroouvTjg 2 8I. juavTo-

cruVrjv 2 860.
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Hapna.pwS'ivToi, 1 109.

Ixdo-Tiya 1 145.

[xiya epyov 1 247 a.

fiiyiaTo^ 2 126
.

ixiyiaTS 2 118 .

fxedewva. 2 99 .

*IJ.hX(kI,OV 1 321.

1 81.

fliXav, TO 2 34a.

fxeXava TeXajuwva 1 59.

fxeXaviov, rov 1 243a.

/LIeXi UTTIKOV 1 6. jUE'XiTOJ 2 19. jUEXlTt 1 20.

Ttt ixiXKovTct yEviaä'cu 1 i'3.

fXEv&i^cnov oTvov 1 85.

MivTOpi 2 135.

*IXSpjXULKW 1 233.

jXEaripßpioivn 2 92a.

fiETuXafjißdvEig 1 i69.

{XETaHOpipot 1 117.

fJLETEVEyXOy 1 337.

JJLETWTrOV 1 256.

fJLEXP^t^ 1 345.

fxrjvia-rig 1 322.

fxrjvvcoy 1 i6i.

firivwv E 2 37.

fjupmg 1 46 s. V. a. fj-vpiaig.

MtxaTjX 1 301, 2 158.

fJLVrjfXOVEVELV 2 17 40.

jUVTJjMOVtXT) 1 232.

juotpat TpLO’cra.C 2 loo. jjLOipaig auraig 1 325.

juoXE 2 84a.

fjLoXTrrjg 2 84o (bis). juoXTrrj’v 2 99.

fxoyoxXwyov 1 245 .

fjLopcfnfy 1 118
,
2 107 .

MoiKraujv 2 98. MoiktuJv 2 wo i64.

MouVeCÜ 2 115.

fivpiddEg dyyiXwv 1 208 .

fxvpaiyrjg 1 72.

fjLvaapwy 1 290 .

[IVlTEpOV 2 148.

[ivari^pioy 1 131.

vaiwv 2 82a.

(voLog) vadv 1 22. vaw 1 22.

vapdivov IXaiov 1 278.

NeiJXou 1 30.

VEXVOg 1 248.

vqTaog 2 119. vrjTnov 2 107 .

yyjo'Trjg 1 235.

vixoXdm 1 244.

vdrov 2 80 108 .

vv^ 2 95 . yvxTog 1 318, 2 4. yuxTU 2 79 . yvxTag

y 2 39 .

*yVXTl'ßuV 1 223.

oTxOV 1 84.

oixovjJLEvrjy 2 102.

(^oTvOg) OLVOV 1 287. OlVW 1 10. dTvOV 1 23 85

103, 2 74.

oXiyov 1 154.

oXoXoXevxov 2 73.

^OXvjJLTTOg 1 305. ’OXtJJUTTOU 1 302.

dfxßp^ov vdaTog 1 287.

djJLixa yuLrjoxov 2 88a.

’^dvEipoxpiTiag 1 330 .

*dyELponopL7VEi 1 98.

dyELpo7vo\x7rEiag 1 329 .

*ovEipoTYi(r(ag 1 329.

ovEtw yctXoLxn 2 20 .

ovofjLct 1 36 206, 2 4 68
;
das Quadrat mit dem

Punkte steht 1 i46 i67 181 226 259. owp-ojog

2 128. dvdixcLTa 1 292, 2 31 34; zwei Qua-

drate mit Punkten stehn 1 233, 2 32.

(dyv^) dwxci 2 45. dyvx<^g 1 3 7, 2 142 (bis).

dyv^L 1 9.

d^og 1 104.

opaaig 1 306.

dpS-fj 2 27.

opSrpov 2 92.

OpXLl^W 1 305-312 342 344 345.

tf tf

opxov 1 82. opxwv 1 167.

dpVEOV 2 104.

dpvyivTog 2 37.
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opv^Bwg 2 38.

Oa-Tsa 1 244.

^arpanivii) 2 38.

cfupdv 2 111 112.

OvpctVLOV 1 300. ovpaviovg 1 26».

CypavoS-BV 2 83 95.

ovpuvdv 1 67. ovpavä 2 loi.

cvpavo(poiTa 2 89.

*OVpoßdpOV 1 145.

cvg 2 39.

cvaip 1 251.

ovcnpe I 262.

ocpEwg 2 112.

ccpS’aXfJiog 1 285. c<pä'aXjxwv 1 223 s. v. a. o(p-

ä’o.XpLdv.

OipSl 1 154. Olprj 1 182.

6\plag 1 69.

TTatav 2 8 79 82 132.

(Tvdig) Tratdog 1 86. Trmdi 1 94, 2 56.

TTCU'qon (sic legendum pro Trairfvon) 1 296a.

Tra.ycspßrjS' 1 254 304.

TvcLKaiiyBvig 2 89a.

Traficpaeg 2 89.

TramnifpciTs 2 87.

TVCLvroia (payrlpara 1 85.

TTCLpadoaig 1 54.

Tra.paä'iaswg 1 39. Tvapdä’Sinv 1 23.

mpaidpog 1 192 s. v. a. ndpBdpog.

TrapoMdküüv 2 147.

TrapcMovo'i^ 1 81 .

Trapaora fxoL 2 79.

jrapaxiS'U) 1 i69.

TtapCWm 1 97 183 185.

*7rapEdpLXwg 1 1 .

TTupEÖ'pog l 128. Tzapidpov 1 96 133. TTapidpw

1 180. ndpEdpov 1 47 88.

7ra.pEXofJ.Evog 1 45.

rrapEcpdvrjg 2 115.

TvapS^Evov yrjg 2 57.

üapva'a-aiE 2 133.

Tvapvdaaiov opog 1 298.

TcdjEp MO-pOLO 1 304.

TTElS’ELV 3'EOVg l 52.

TTEipU) 1 92.

TrEXdyrj 1 34.

TTSpipOV daipova 1 317.

TTEVOpivW 1 173.

TrEVTE&dxTvXov 2 34a. mvTE&ay.TvXov 2 40

TrETrXaapivrfg 2 57.

TTEpiELXifcrag 2 48.

TTEpipEVE 2 74.

TtEpnrXi^ag 2 70.

TTEPKTTeXeI 1 178.

TTEpia-TEpag 2 m
TCETdXm 2 8ia.

TCETT^VOV 1 118.

TTEXpai 1 273.

Trrfym 1 235.

TrrjXov xaS^apov 2 iso.

TrrjXwcrag 2 151 .

TTT/f^EL 1 120.

TTIE 1 235 243.

TnB’rfxov 1 248.

TriV'E 1 236.

Turrdxtov 1 237. TurTUKiwv 2 55.

TrXaxovvTag 1 288.

TrXota 1 114.

TrXdnrov 1 308.

TTVEVpa 1 97 179 284 313. TTVEVpdzWV 1 50.

Tcoirfatg 2 21 64a i4i.

TtoXoV 1 145, 2 92Q.

TToXvTEXlj 1 110.

TToXvufwpS 2 107.

7C0VTIWV 1 120.

TTOTrava 1 288.

TTOpEVOV 1 185.

TTOTapOVg 1 120.

7T0TWV 1 170.

TTpayfxdrwv 1 290.

Trpa^ig 1 276a, 2 iso.
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Trprivv 1 321.

TrpOClTTlYl 1 81.

Trpoßdrov 2 142.

TTpoySviaTEpS 1 342.

npounov 1 169.

npOELpri\Jiim 1 296. TrpOEtpiJJUEl'W 2 63.

TtpOXaTCtpXOV 2 149.

TrpoytElfJLivYji 1 38, 2 42. TtpOXElfJLEVOV 2 69.

*7rpoXißuvwT(irag 2 19.

TTpOTEUXaiW OLVU) 1 10. TipOTtoKOLlOV oTvOV 1 23.

Ttponcirwp 1 341.

npöo’ßakE 2 19.

TEpoa-ETa^a 1 44.

npoaiwv 1 155.

npo(rra.yjjLcicn 1 3i8.

7rpoa<pEpovTM 2 44.

7TpO(prjTlKW 1 278.

7r/3UJUV7]Crta 1 346.

TTpOCrWTTW 2 166.

TipwayvEva-ag 1 54 s. v. a. npooLyvEvaag.

TtpwTayyEXE 1 30i.

npWTEVOV 1 300. TCpWTEVWV 1 33.

TtpWTOyEVOVg 1 196.

TrpWTOCpVOVg 1 196.

TTTEpä. 1 66 216.

7TTEpO(pV^ 2 113.

TTTEpVyOElS^Wg 2 2 5.

7TT0LV0V 1 24 S. V. a. TtTYlVOV.

TTTWljri^g 1 276.

IluS-lE 2 140.

7IVp 1 102 342. TTVpog jUE^EWVa ? 2 99«. — T«-

JLUa 2 88.

TTopLaS’Eyig 2 90.

mpiTpEipEwv 2 94a.

7rvpL<f>Xoy[jXw]o'EL 1 126 .

TTopwaiy 2 110 .

ttwXlkov 2 95a.

TTluXct»' 2 94a.

TTWTI^Eig 2 91.

1 279 336.

paxog 1 293, 2 145 170. pdxxovg 1 277. pd.xEL

1 6, 2 48 51 63.

pdvag 2 177.

pa(f)dmov sXcuov 2 55.

PJeTI^E 1 61 73.

pEv\ia.Ta 1 30.

jOrf^El 1 116.

pYjTWg 1 2.

pilpEl 1 119.

podivov 1 62. podiyov 1 278.

pdäoy 1 249.

pod6acj)vpog 2 93.

poL^oy 2 95a.

*pV(TTLXiq 1 197.

*pVaTlXOVg 1 266.

cßiaov 1 339.

(TElffEl 1 126.

(a-Ekyfyri) Das Mondzeichen steht in der

HS. 1 148 236, 2 25. An dcn beiden letzten

Stellen ist im Drucke o-e^'vtjs resp. o-e-

Xi^yYj gesetzt. asXrfyrjg 2 43 80. crEXijyp 2 44.

aEiioaiXaog 2 I68.

(TEya-EyyEy 2 108 174.

CTEaEyyEy 2 122 .

(TTjjuEibv 1 74. aripLioy 1 65 s. V. a. a-rjixEiov.

anfpLEpoy 1 165, 2 9.

<ri)T 1 252.

aiv^dvioy 2 162.

cnwn^ 1 176.

axEva^E 2 56.

CXEVT] 1 243a.

a-xT^yovg, aTvd 1 3i9.

fl-jcTjTTTovxos 2 82. axr\movx^ 2 98.

afJLiywy 2 83.

a-jjLvpvav 2 34a

*a-jjLvpyop.EXayi 2 3o 42 47 .

aovalyw iXaup 1 249.

aTTUpTW 1 69 147.

aTTEyds oTyov 1 i7i.

amvdu) Eig ovpuyov 1 184.

KAbhandlungen der philos, -histor. Kl. 1865. Nr. 3.
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CTTEVCTELag 2 6.

CTTOV^T^V 1 286.

a-raS'Eig 2 84. ara^-qa-ETox I 65. a-TuS'yiTL 1 333.

CTEUp 1 223.

CTEVOV roTVOV 1 83.

o’TfpsoyjaaTog 1 217.

aTE(paVOV 2 27 29 70.

a-TEcpaviZtrag 1 22.

cTscpog 2 70 73.

arrjS-i pavToavy/jv 2 86«.

aTT^aETM 1 74.

aTYiaadjXEVog 1 283.

CToX."^ 2 105.

a-ToXiaag 1 278.

aröjxcL Trpog orojua 1 39. aropdroio 2 86« 99.

a-TOpOLTL 2 41. a’TOpa.TWV 1 299, 2 84.

a-TpoßiKia 1 245. arpoßtXov 2 74. arpoßi-

Xovg 2 25.

aTpVXVOV 2 36 76.

aTpwpvrj 2 22. arpwpvyjv 2 21.

arpüSaaL 1 107. arpwaag 1 84. crTpwcrov 1 332.

CTTVpa^ 1 285.

cvyxoipwpEvog l 2.

avpi^ctg 1 5.

crvp(pwvr[crovi7i 1 129.

avvaTTO&rjpijcTEL 1 172.

oTJv]apto’Tu)v 1 2.

ovvyLVopEvog 2 121.

(Tuv3‘7](ras 2 29.

cnjv]£Xtx3'£>' 2 12.

cuvep/ifcraTE poi 2 9.

avvSripaTog 1 256. cruvS'Ejuari 2 17 75.

avvioTa (TEavTov 2 73.

(nji/ouiriaj 1 3i 291.

avvovo'ia . rai 1 42.

ovyTwypa ... 1 46.

avvTopwg 1 76 91 107 111 116.

(TuvXP^t^ 2 75.

a-varaS'BV 1 iso.

ci)(7Ta3"^ 2 43,

avaraaiv 1 57.

(T^o^pdv 2 49.

trcjipaKida 1 306.

a-^vpov 2 46.

axdjpctTi 2 30.

awpUTLOV 1 225.

awaSv pE 1 221.

ravpog 1 144.

TÜXOg 1 68 89, 2 83 98«.

TO-XBl, Iv 1 74.

raxBwg 1 107.

TEIXI) 1 125.

TEXapwva 1 58-.

teXeVjj 1 313. TEXia-yjg 1 295.

TEXEVTnja-aVTOg l m. TE^EUTTJCTEI 1 189.

TEi'ovra 2 95a.

TE/3£XJ^E? 1 61 73.

TETpUTTodoV l 118.

TETptjUJUEVa 2 38.

TT^EaKOTTE 2 88 .

TiS'et aEavrov 1 37.

TLvd^ag 1 66.

Tirav 2 85.

T0V05 ayvo^s 2 148. TOTTOV (TTEvdv 1 83.

TpaX^iXoV 1 69 148.

rpix^i-v 1 94.

TptjSrjVag 1 224. rpißrijov 2 35. rpißwv I 249.

rpixo-g 1 4, 2 143.

rpixpag 1 248. Tpixpov 2 36.

rpOpsEl (TE 1 304.

rpwyXTng 1 243a. TpwyXmv I 7i.

V^wp 1 102 234 246, 2 36 38 . . .

VETOVg 2 112.

vlw 1 193.

vpvyjau) 2 135.

UTTÄlS'pU), £V 2 23.

VTrUKOVCrifl 2 43 5I.

VTTEpdcTTrLa-OV. 1 215.

VTTEpxpEpVWaiV 2 49.

VTEEpOX^jv l 215.
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vTrriprrovvTog 1 86 .

vnrjpiTovg 1 112.

VTToysypafinivov 2 47.

*v7toxaa-Tpav 2 48 49 si,

VTrOXCtTW 2 50 159 162 163.

v7rox£Ljxeva 1 8. uTroKEtjuevTjv 2 22. vnoxsifXBVov

2 41 60

VTTOXSLTai 1 181 251, 2 21.

vnonodiov 2 162.

v7toTaa-(TovTai 1 273.

vcpaipwv 2 5.

vipixiXsvS'a 2 89.

viputj3-rj<rav 1 209.

(payrjixaTa 1 85.

(pCUCVlVOV? 1 224.

*(f>aX$povX£ 2 90 .

<J)a05 1 323.

(fjBvcuvsaS-ai 1 258 .

(pBpavyBBg 2 92.

<f>BpecrßiB 2 98.

(pBpia-TE 2 122.

^3'BipOVTCl, TOV 1 345.

(f>r 1 92 .

(pfXoy daijuova 2 53.

(piXw atTTpwv 1 49.

(plXwV 1 88.

(<p\ia) (pXiav 2 153 155. (pXiag, rdg 2 isi.

(pXoyBg 2 92.

^oTßs 2 2 99 132 133 136.

(poivixw ipiw 2 71 .

(f)0mxwv 1 244 .

(l>0pBl' 1 102 . (popBl 1 148 .

(ppcLypamy 1 23.

(ppd^Big 1 91.

(^paaadru) 1 3i9.

t^piarog 2 36.

(ppi^ 1 251.

(ppiatrovai 1 273.

fppovBoyra 1 32i.

(ppovpovfXByoy 1 101 .

(pvydg 2 95 .

(pvXaxTixoy 1 272 .

(PvXaXTI^piOV 1 275 280.

tpvXaxTTjpwy 1 274 .

(pvXa^OV 1 323

^uXXoy 1 269, 2 32. (|)uXX.a 2 65, (pvXXwy 1 270 .

(pvXXotg 2 11 .

(pvXoy 2 40 s. V. a. (pvXXov.

(}>vtng 2 101 . (pva-iy 1 310 .

(pvToy 2 81.

(pwy^g 2 86. (pwvrfy 1 i87.

(pWTl^WV 2 119.

XÄE05 1 316.

XaipEty 1 43.

XaXxo’y 1 100.

*XaXxwypa(f)iw 2 152 .

X«juaf 2 22 23.

X<^p-4^ovprj 2 167.

XapO-XT^pa 1 269, 2 26 41. 1 267.

XO.pa.XT1^pU)V 1 271, 2 60. X'^P'^^'^^P^i 1 266.

XOipdTtTOVfXl 1 149.

Xdprrjy 1 233
,
2 47 6i.

xdXrj 2 19.

(X^ip) X^V°5 1 1®®- 1 32®-

Xspa 1 307.

*X^ipo^po.rriaag 1 82.

xdpovag ßaadvovg 2 54 ,

XS’ovtoug daifxoyag 1 265.

Xi-ovag 2 112 .

XOipiOV 1 105.

Xoy^pu) 2 20
. x°^^P°^ 2 13.

Xpsta 1 100 .

Xpets 2 19 s. V. a. xP^e.

Xpi^para l 173 .

XP^lP-dTUTOV 1 297.

XpTjVct? lies XP^^^^i 2 160 .

Xpyjo'BV 1 38.

XpyjBrfjiwäov 2 54 .

XptE 1 224. XP^<^0'' 1 256.

XPOÜ 1 340.

K2
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Xpvirrlns 2 9i. XpLUlS-OV 2 23.

2 91. v//UX»fl' 1 175.

Xpvo-ojjiiTprj 2 90. i|njxpa 1 124.

XpVfTOV 1 100 . (La 1 224.

‘Xpyo-6po<pa ^uipara 1 los. wdivovcrt 2 92 .

X/3(2 2 17 3S 80 144. (ioxsavcli 2 94a.

Xorpov 2 26. (iJjUoV 1 282.

1 94. X^/3t 2 181. wpav 2 89.

Xwprjpa 1 106. ’ßpict) . . 1 29.

ip^cpog 2 128.

Druckfehler.

Pag. 128, Pap. 1, v. 296a lies nutriovt.

\
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